
Geschäftsbericht der Kassenzahnärztlichen Vereinigung Bayerns

2016



GESCHÄFTSBERICHT KZVB 2016    2

04 Editorial
06 Gesundheits- und Standespolitik
09 Ein KZVB-Jahr in Bildern – Impressionen
16 Vertreterversammlung
18 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
20 Public Affairs
22 Finanzen
29 Organisationsstruktur
30 Organigramm
32 Personalmanagement

34 Innere Verwaltung
37 Zitate
38 Informatik und Technologie
41 Bedarfsplanung – Zulassung – Mitgliederwesen
42 Recht
44 Datenschutz
46 Vertragswesen
48 Abrechnung
51 Honorarwesen
52 Beratungsstelle

Der Geschäftsbericht der Kassenzahnärztlichen Vereinigung Bayerns  
umfasst den Zeitraum vom 1. Juli 2015 bis 30. Juni 2016.



  3

53 Zahlen
54 Qualität der vertragszahnärztlichen Versorgung
56 Qualitätsgremien
58 Qualitätsmanagement
59 Berufspolitische Bildung und Fortbildung
60 Gutachterwesen
62 Bezirksstellen –Dienststelle Nürnberg – Notdienst
64 Kieferorthopädie
65 Angestellte Zahnärzte und Assistenzzahnärzte
66 Wirtschaftlichkeitsprüfung



GESCHÄFTSBERICHT KZVB 2016    4

Der Geschäftsbericht der Kassenzahnärztlichen Vereinigung Bayerns  
umfasst den Zeitraum vom 1. Juli 2015 bis 30. Juni 2016.

EDITORIAL

Dieser Geschäftsbericht umfasst den Zeitraum 1. Juli 2015 bis 
30. Juni 2016. In Einzelfällen wurden auch wichtige Ergebnisse 
aufgenommen, die nach Ende des Berichtszeitraums erzielt wer-
den konnten. 

Der Geschäftsbericht gibt einen Überblick über die vielfälti-
gen Aktivitäten der Kassenzahnärztlichen Vereinigung Bayerns 
(KZVB). Über die standespolitischen Entwicklungen informieren 
die Berichte des Vorstands sowie des Vorsitzenden der Vertreter-
versammlung. Auch die ehrenamtlich tätigen Referenten doku-
mentieren ihre Tätigkeit für die bayerischen Vertragszahnärzte 
und deren Patienten. Seitens der Verwaltung stellen die einzel-
nen Geschäftsbereiche die Schwerpunkte ihrer Arbeit vor.

Die KZVB ist eine Körperschaft des öffentlichen Rechts, die 
von ihren Mitgliedern finanziert wird. Sie haben Anspruch auf Re-
chenschaft. Deshalb wird der Geschäftsbericht an alle bayeri-
schen Vertragszahnärzte verschickt. Die Kosten dafür liegen bei 
unter einem Euro je Exemplar. Auch das versteht die KZVB unter 

verantwortungsvollem Umgang mit den Beiträgen ihrer Mit glieder. 
Wie in den vergangenen Jahren erhalten auch die Vertreter der 
Politik, die die Weichen für die Zukunft der zahnärztlichen Berufs-
ausübungen stellen, diesen Geschäftsbericht. 

Und schließlich bekommen ihn die Kostenträger, also die ge-
setzlichen Krankenkassen, die mit der KZVB Vertragsbeziehun-
gen unterhalten.

Die Botschaft dieses Geschäftsberichts ist eindeutig: Die 
bayerischen Vertragszahnärzte erfüllen den Sicherstellungsauf-
trag uneingeschränkt, auch wenn sich die Formen der Berufs-
ausübung verändern.

Zum Schluss ein Wort in eigener Sache: 

Im Juli 2016 haben die bayerischen Vertragszahnärzte eine neue 
Vertreterversammlung gewählt. Das Ergebnis war eindeutig: Der 
FVDZ Bayern hat mit drei regionalen Listen eine klare Mehrheit 
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der Mandate erreicht. Der Verband Zukunft Zahnärzte Bayern 
(ZZB), dessen Mitglieder in den vergangenen zwölf Jahren die 
Geschicke der KZVB geprägt haben, erhielt nur 34,5 Prozent der 
Stimmen. Ich habe bereits vor der Wahl erklärt, dass ich für ein 
Vorstandsamt nicht mehr zur Verfügung stehe.

Ab dem 1. Januar 2017 werden andere die Führung der KZVB 
übernehmen.

Dieser Geschäftsbericht ist der letzte, für den ich verantwortlich 
zeichne. Er ist der Beleg dafür, dass wir gute Arbeit geleistet ha-
ben. Er ist die Schluss- und Eröffnungsbilanz für unsere Nachfol-
ger. Sie übernehmen ein gut bestelltes Haus mit hochmotivierten 
und qualifizierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern.

Ich wünsche der neuen Vertreterversammlung, dem neuen Vor-
stand und den neuen Ehrenamtsträgern viel Erfolg für die großen 
Herausforderungen, die vor ihnen liegen. 

Die vergangenen zwölf Jahre waren die intensivsten in meiner 
langjährigen standespolitischen Tätigkeit. Ich habe mich stets 
 bemüht, die bestmöglichen Ergebnisse für die bayerischen Ver-
tragszahnärzte zu erzielen. Wenn wir heute bundesweit die höchs-
ten Punktwerte haben, ist das auch ein Ergebnis unserer harten 
Arbeit. Ich bedanke mich bei allen Mitstreitern und Weggefährten, 
mit denen ich in dieser Zeit zusammenarbeiten durfte. Und ich 
bedanke mich bei der KZVB-Verwaltung, die immer offen für neue 
Ideen und Konzepte war. 

Mein Ziel war und ist es, dass der Beruf Zahnarzt auch in zehn 
oder 20 Jahren noch für junge Menschen attraktiv ist und das 
hohe Niveau der Patientenversorgung in Bayern erhalten bleibt.

Dr. Janusz Rat
Vorsitzender des Vorstands der
Kassenzahnärztlichen Vereinigung Bayerns
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Im Berichtszeitraum bewegte sich die KZVB in vergleichsweise ruhigen Gewässern. Durch die Vergütungsvereinbarungen mit der AOK 
Bayern für 2014 bis 2016 bekamen die Praxen und die KZVB-Verwaltung die dringend benötigte Planungs- und Rechtssicherheit. 

Der Gesetzgeber in Berlin hatte die Zahnärz-
te wenig im Fokus. Sie waren vor allem von 
gesetzlichen Änderungen betroffen, die pri-
mär auf andere Leistungsbereiche im Ge-
sundheitswesen zielten. 

Das weitreichendste Ereignis war zweifel-
los die Wahl der neuen KZVB-Vertreterver-
sammlung, auf die in diesem Geschäfts-
bericht noch an mehreren Stellen eingegan-
gen wird. Die bayerischen Vertragszahnärzte 
sprachen sich klar für einen „Machtwechsel“ 
aus. Der Freie Verband Deutscher Zahnärzte 
Bayern (FVDZ) erhielt bei der Wahl zur Vertre-
terversammlung (VV) mit drei  re gionalen Lis-
ten 58,9 Prozent der Stimmen. Der Verband 
Zukunft Zahnärzte Bayern (ZZB), der bisher 
den Vorstand stellt, kam auf 34,5 Prozent. 
Das neu gegründete Team Bayern bekam 
6,6 Prozent der Stimmen. Die Zusammen-
setzung der neuen Vertreterversammlung 
finden Sie auf Seite 16 ff.

Asylbewerber

Wie eng verknüpft die Gesundheitspolitik 
mit weltpolitischen Ereignissen sein kann, 
wurde deutlich, als 2015 Hunderttausende 
von Asylbewerbern nach Bayern kamen. Ihre 
zahnmedizinische Versorgung war und ist 
eine große Herausforderung, der sich die 
KZVB und ihre Mitglieder engagiert stellten. 
Die „Positivliste“, die die KZVB mit dem bay-
erischen Sozialministerium vereinbaren 
konnte, stieß bundesweit auf großes Inte-
resse. Sie schafft Klarheit, welche Leistun-
gen bei Asylbewerbern erbracht und abge-
rechnet werden können. Da Asylbewerber 
nach 15 Monaten Aufenthalt in Deutschland 
 Anspruch auf Aufnahme in die gesetz liche 
Krankenversicherung haben, wird dieses 
Thema weiter das Versorgungsge schehen 
beeinflussen. Es verdient große Anerken-
nung, dass die bayerischen Vertragszahn-
ärzte auch hier den Sicherstellungsauftrag 

 ohne größere Probleme erfüllen – trotz 
Sprachbarrieren und soziokultureller Unter-
schiede bei dieser Patientengruppe.

Antikorruptionsgesetz

In Kraft getreten ist im Berichtszeitraum das 
sogenannte „Antikorruptionsgesetz“ für 
Heilberufler (siehe Seite 42). Die KZVB hat 
entschieden gegen dieses Sonderstrafrecht 
für einzelne Berufsgruppen protestiert und 
dies durch die umfassenden Sanktionsmög-
lichkeiten begründet, mit denen die Selbst-
verwaltung schon heute Fehlverhalten wirk-
sam bekämpfen kann. Leider fand sie eben-
so wenig Gehör wie die Kassenzahnärztliche 
Bundesvereinigung (KZBV) und viele andere 
Organisationen im Gesundheitswesen. Wie 
so oft ging und geht es nun darum, die Zahn-
ärzte bestmöglich über die neuen gesetzli-
chen Vorgaben zu informieren. Dies erfolgte 
sowohl durch entsprechende Vortragsver-

Gesundheits- und Standespolitik
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anstaltungen wie auch durch Beiträge im 
Rundschreiben, im Bayerischen Zahnärzte-
blatt und im KZVB Transparent. 

Nachzahlungen

Die 2015 abgeschlossene Vergütungs-
vereinbarung mit der AOK Bayern hat sich 
auch im Jahr 2016 sehr positiv auf die bay-
erischen Vertragszahnärzte ausgewirkt. An-
fang März bekamen die meisten Praxen ein 
erfreuliches Schreiben. Die KZVB teilte ih-
nen darin die Höhe der individuellen Nach-
zahlung mit, die sie aufgrund der Vergü-
tungsvereinbarungen für die Jahre 2014 
und 2015 erhalten. Insgesamt wurden mit 
der März-Abrechnung 2016 knapp 80 Milli-
onen Euro „on top“ ausbezahlt. Das ist die 
Folge der Punktwerterhöhungen von 3,23 
Prozent für 2014 und von 2,53 Prozent für 
2015. Im Jahr 2016 stiegen die Punktwerte 
noch einmal um 2,95 Prozent. Nachdem 
der „gordische Knoten“ AOK Bayern durch-
trennt war, kam die KZVB auch mit den 
meisten anderen Kassen schnell zu Ergeb-
nissen. Als letzter großer Partner unterzeich-
nete der Verband der Ersatzkassen (vdek) 
Ende Oktober 2015 eine Vergütungsverein-
barung, die den bayerischen Praxen bis En-
de 2016 Rechts- und Planungssicherheit 
gibt. Von diesen Abschlüssen profitieren 
aber nicht nur die Zahnärzte, sondern auch 
die Patienten. So kann die KZVB den gesetz-
lichen Sicherstellungsauftrag weiterhin in 
vollem Umfang erfüllen. Nach wie vor gibt es 
in Bayern keine zahnmedizinisch unterver-
sorgten Gebiete (siehe auch Seite 41). 

Niederlassungsseminar

Dass auch der ländliche Raum mit einem 
tendenziell höheren Anteil an gesetzlich ver-

sicherten Patienten für junge Kollegen at-
traktiv ist, zeigte sich beim zweiten Nieder-
lassungsseminar, das die KZVB gemeinsam 
mit der Apo-Bank organisiert hat. Drei neu 
niedergelassene Kollegen berichteten in ei-
ner Diskussionsrunde über ihre Erfahrun-
gen. Besonders erfreulich ist die Geschichte 
von Dr. Carola Kister, die ihre Praxis im ehe-
maligen Bauernhof ihrer Eltern im mittel-
fränkischen Buchheim eröffnet hat. Über 
Patientenmangel kann sie nicht klagen. Kis-
ter ist übrigens auch das 10.000 Mitglied 
der KZVB. Unter den Teilnehmern des Nie-
derlassungsseminars waren mehrere junge 
Kolleginnen und Kollegen, die sich im ländli-
chen Raum niederlassen wollen. Die KZVB 
will künftig noch aktiver darin werden, Abge-
ber und Übernehmer zusammenzubringen. 
Die Kleinanzeigenbörse auf kzvb.de ist da-
bei ein wichtiges Instrument. Dass der Be-
darf groß ist, zeigte auch eine Veranstaltung 
für Praxisabgeber, die die KZVB gemeinsam 
mit der Apo-Bank organisierte.

FIT4Assistent

Sehr gut angenommen wird mittlerweile 
auch die Initiative „FIT4Assistent“, für die 
Dr.Kolja Buchberger als Referent für ange-
stellte Zahnärzte und Assistenten verant-
wortlich zeichnet. Auch er verfolgt das Ziel, 
die Freude an der Freiberuflichkeit zu we-
cken und sich nicht durch Bürokratie oder 
Existenz ängste abschrecken zu lassen. Mit 
regelmäßigen Veranstaltungen und Stamm-
tischen will „fit4assistent“ die jungen Kolle-
gen stärker vernetzen und Fragen rund um 
Anstellung und Niederlassung beantworten.

Wie wichtig diese Aktivitäten der KZVB 
sind, zeigt der Blick in die Mitgliederstatis-
tik. So wächst die Zahl der Mitglieder zwar 
insgesamt kontinuierlich, bei den Niederge-

lassenen ist aber jedes Jahr ein leichter 
Rückgang zu verzeichnen. Auch die immer 
höhere Zahl der Frauen im Berufsstand, 
stellt die Selbstverwaltung vor neue He-
rausforderungen. So zeigte der Zahnärztin-
nen-Nachmittag der KZVB, dass sich viele 
Kolleginnen mehr Unterstützung bei der 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie 
mehr Flexibilität wünschen (siehe auch 
 Seite 20 f.). Auch wenn die Standespolitik 
noch immer eher eine Männerdomäne ist, 
versucht die KZVB diesen Wünschen Rech-
nung zu tragen. In der bayerischen Gesund-
heitsministerin Melanie Huml hat sie dabei 
eine wichtige Verbündete.

Fortbildung

Auf immer größeres Interesse stoßen bei 
den bayerischen Vertragszahnärzten die 
Fortbildungsveranstaltungen der KZVB. Vor 
allem die wohnortnahe Fortbildung mit Refe-
renten, die in die Region kommen, wird sehr 
gut angenommen. Der „Publikums mag net“ 
schlechthin, waren aber die Infoveranstal-
tungen zu den Neuerungen im Bereich Qua-
litätsmanagement und -sicherung, an denen 
bayernweit fast 5.000 Zahnärzte und Pra-
xismitarbeiter teilnahmen (siehe auch Seite 
54 f.). Die klare Botschaft der Kassenzahn-
ärztlichen Vereinigung Bayerns: Für die Pra-
xen sind die neuen gesetzlichen Rege lungen 
kein Grund zur Panik. QM und QS sind bei 
den bayerischen Vertragszahnärzten täglich 
gelebte Praxis. 

MVZ versus Einzelpraxis

Unübersehbar ist weiterhin der Trend zu 
größeren Organisationseinheiten. Dies ist 
auch auf die Aktivitäten des Gesetzgebers 
– Stichwort fachgleiches MVZ – zurückzu-
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führen. Hier gilt es genau abzuwägen, wo 
welche Praxisform sinnvoll ist. Gerade im 
Flächenstaat Bayern wird die Einzelpraxis 
auch künftig eine wichtige Säule der wohn-
ortnahen Versorgung darstellen. In den 
Großstädten wünschen sich aber viele Pa-
tienten längere Öffnungszeiten oder eine 
stärkere Spezialisierung ihres Behandlers, 
die sich leichter in Gemeinschaftspraxen 
und MVZ realisieren lässt. Vor diesem Hin-
tergrund ist es wahrscheinlich, dass die 
Zahl der angestellten Zahnärzte weiter zu-
nehmen wird. Die VV der KZVB hat sich des-
halb auch dafür ausgesprochen, die Zahl 
der angestellten Zahnärzte in den Praxen 
von zwei auf drei zu erhöhen. Dadurch sol-
len sich Gemeinschaftspraxen und MVZ auf 
Augenhöhe begegnen.

Arbeit auf Bundesebene 

Die Kassenzahnärztliche Vereinigung Bay-
erns ist und bleibt als größte der 17 deut-
schen KZVen ein wichtiger „Player“ auf 
Bundesebene. Die beiden KZVB-Vorsit zen-
den Dr. Janusz Rat und Dr. Stefan Böhm 
(bis Juli 2016) brachten sich in den Arbeits-
gemeinschaften, bei Klausurtagungen, Vor-
sitzendenrunden und Beiratssitzungen der 
Bundes-KZV aktiv ein und kämpften en ga-
giert für die spezifischen Anliegen der bay-
erischen Kollegen. Unter anderem waren 
beziehungsweise sind sie Mitglieder des 
Bewertungsausschusses KZBV/KK, des 
Satzungsausschusses und zahlreicher 
 Arbeitsgemeinschaften, darunter der AG 
 Qualität und der AG Vertragsmanagement 
und der AG Fremdkassenausgleich. Der 
KZVB-Vorsitzende ist ferner der Vorsitzende 
des Datenschutzkontrollausschusses und 
vertritt die KZBV im Beirat der Gematik. Un-
terstützt werden sie dabei von Dr. Axel Wie-

denmann, der stellvertretender Vorsitzen-
der der Vertreterversammlung der Bun-
des-KZV ist.

Bewährt hat sich erneut die Arbeitsge-
meinschaft, die die KZVB mit den KZVen 
Baden-Württemberg, Hessen, Niedersach-
sen und Schleswig-Holstein gebildet hat. 
Dort werden wichtige Fragen vorberaten 
und gemeinsame Positionen gegenüber 
der Politik und den Krankenkassen festge-
legt. Im Berichtzeitraum fanden zudem re-
gelmäßige Besprechungen mit den politi-
schen Entscheidungsträgern in Bayern und 
im Bund statt. 

Bauvorhaben

Die Nullzinspolitik der Europäischen Zen-
tralbank, die mittlerweile bereits zu Nega-
tivzinsen bei einigen Banken führt, ist für 
alle institutionellen Anleger eine große Be-
lastung. Das Honorarvolumen von über 
zwei Milliarden Euro sowie die Rückstellun-
gen der KZVB machen es erforderlich, im-
mer wieder hohe Beträge „zwischenzupar-
ken“ oder längerfristig anzulegen. Da sich 
mit Finanzanlagen so gut wie keine Rendi-
ten mehr erwirtschaften lassen, hat die VV 
der KZVB bereits 2014 beschlossen, einen 
Teil des Vermögens der bayerischen Ver-
tragszahnärzte in den Bau von Mietwoh-
nungen zu investieren. Im Berichtszeitraum 
wurde die Baugenehmigung erteilt. Anfang 
2016 begannen die Tiefbauarbeiten. Leider 
kam es durch kontaminierten Aushub zu 
Verzögerungen, die jedoch kaum Auswir-
kungen auf die Rendite des Projekts haben 
werden (siehe auch Seite 23 ff.). Da nicht 
mit Zinserhöhungen zu rechnen ist und die 
Immobilienpreise in München weiter stei-
gen, ist die Entscheidung nach wie vor vor-
teilhaft für die KZVB und ihre Mitglieder. Mit 

den zu erwartenden Mieteinnahmen soll der 
Beitragssatz für die bayerischen Vertrags-
zahnärzte auch künftig auf einem im bun-
desweiten Vergleich sehr niedrigen Niveau 
gehalten werden. 

Über zwei Milliarden  
Honorarvolumen

Das „Kerngeschäft“ der KZVB ist und bleibt 
aber die korrekte und zeitnahe Abrechnung 
der von den bayerischen Vertragszahnärz-
ten erbrachten Leistungen. Über 17,4 Millio-
nen Behandlungsfällen mit einem Abrech-
nungsvolumen von über zwei Milliarden Eu-
ro sind eine enorme Verantwortung. Auch 
die Nachberechnungen für die Jahre 2014 
und 2015 waren für die Mitarbeiter mit er-
heblichem zusätzlichen Aufwand verbun-
den, der zu vielen Überstunden führte, die 
anstandslos erbracht wurden (siehe auch 
Seite 48 ff.). Vor allem die Geschäftsberei-
che Abrechnung und IT mussten hier eng 
zusammenarbeiten. 

Als Fazit lässt sich feststellen, dass die 
Selbstverwaltung bei den bayerischen Ver-
tragszahnärzten funktioniert, nicht zuletzt 
dank der vielen Kolleginnen und Kollegen, 
die sich ehrenamtlich engagieren. Sei es im 
Gutachterwesen, in den Zulassungsaus-
schüssen, in den gemeinsamen Ausschüs-
sen mit den Krankenkassen, in den Prüf-
teams oder in den Bezirksstellen – die Eh-
renamtlichen bringen ihren Sachverstand 
ein und sorgen dafür, dass die zahnärztli-
chen Interessen Berücksichtigung finden. 

Der scheidende Vorstand wünscht sei-
nen Nachfolgern viel Erfolg bei den großen 
Herausforderungen, die vor ihnen liegen 
und immer eine glückliche Hand zum Woh-
le der bayerischen Vertragszahnärzte.
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Ein KZVB -Jahr in Bildern 
→

2015 2016



Sich informieren, mit den Kollegen, Referenten und dem KZVB-Vorstand austauschen – das ist die Intention des Dialogtags.

unten:

Die KZVB will bei jungen Zahnärzten die Begeisterung für die Selbstständigkeit wecken,  
unter anderem mit einem Niederlassungsseminar. Dr. Janusz Rat begrüßte die Teilnehmer.

Die Mitarbeiter der KZVB gaben Tipps rund um die Abrechnung.



von oben:

Auf vielen Veranstaltungen bietet die KZVB auch eine Kinderbetreuung an.

Auch Asylbewerber brauchen einen Zahnarzt. Mit einer Infoveranstaltung in ganz Bayern 
klärt die KZVB über Umfang und Abrechnung der Behandlungsleistungen auf. 

Gutachter – ein Aushängeschild des Berufsstands. Regelmäßig treffen sie sich, 
tauschen ihre Erfahrungen aus und nehmen neue Erkenntnisse mit.

Die neue Bezirksstellenvorsitzende in Schwaben, Dr. Barbara Mattner, 
traf sich mit ZBV-Chef Christian Berger zu einem Gedankenaustausch. Mit auf dem Foto: 
Dr. Alois Stieglmayr (l.) und Dr. Stefan John (r.)

Die Vorstände der KVB und der KZVB stoßen auf das fünfte 
Gesundheitspolitische Oktoberfest an. Fast 200 Gäste tauschten sich in 
geselliger Atmosphäre über das Gesundheitswesen aus.

von oben:

Das ZDF produzierte einen Beitrag über die schädliche Wirkung von  
Zitronensäure auf den Zahnschmelz. KZVB-Referent Dr. Kolja Buchberger stand  
als Gesprächspartner zur Verfügung.

Das tägliche Handwerkzeug für den Zahnarzt und sein Team – Bema, GOZ und Co.  
Die gibt es jetzt im Taschenformat als App, produziert von den AG KZVen.

Praxisabgeber haben es immer schwerer, einen Nachfolger zu fnden.  
Die KZVB unterstützt sie dabei und bietet bayernweit Seminare zu diesem  
Topthema an.

FIT4Assistent?, fragt KZVB-Referent Dr. Kolja Buchberger, hier im Gespräch  
mit einem jungen Kollegen.



Auf Initiative des Bayerischen Gesundheitsministeriums haben sich 83 Partner zu einem Bündnis für Prävention zusammengeschlossen.  
Dr. Janusz Rat unterzeichnete für die KZVB. 

unten:

MdL Bernhard Seidenath (m.) übernahm bei der „Aktion Rollentausch“ den Job  
eines Zahnmedizinischen Assistenten. Sein Fazit: „Ich nehme viele Eindrücke mit, die noch  
lange nachhallen und meine weitere politische Arbeit beeinflussen werden.“

Ein Aushängeschild für den gesamten Berufsstand ist Zahnarzt Ernst Binner (2.v.l.).  
Der Straubinger erhielt aus den Händen von Gesundheitsministerin Melanie Huml den Bayerischen  
Gesundheits- und Pflegepreis. Der KZVB-Vorsitzende Dr. Janusz Rat gratulierte.



von oben:

Der Start ins neue Jahr verlief positiv. Nachdem Bayerns TK-Chef Christian Bredl (r.)  
und der KZVB-Vorsitzende Dr. Janusz Rat den Vergütungsvertrag unterzeichnet hatten,  
waren die Verhandlungen für 2016 mit allen großen Kassen abgeschlossen.

„Basics des Festzuschuss-Systems“ und „Wiederherstellungen im  
Rahmen des Festzuschusssystems“ waren gefragte Seminarthemen. Auf dem Bild:  
KZVB-Referent für Honorarwesen Dr. Peter Klotz und die KZVB-Mitarbeiterinnen  
Barbara Zehetmeier (l.) und Rita Götz.

QM/QS in München - die Erwartungen von Zahnarzt Dr. Marco Schmitz aus  
Polling und seinen Assistentinnen haben sich erfüllt: „Es war sehr aufschlussreich,  
informativ und unterhaltsam. Unsere kleine Hoffnung, dass es nicht  
noch bürokratischer wird, hat sich zerschlagen. Aber damit haben wir gerechnet.“

Nachdem die Teilbaugenehmigung für das Bauvorhaben der KZVB vorlag,  
begann die Vorbereitung des Baugrundstücks in der Fallstraße. 

von oben:

Happy End für Tsehaye – die junge Äthiopierin konnte dank der Spenden  
bayerischer Zahnärzte operiert werden und besuchte den Stand der KZVB auf dem  
Bayerischen Zahnärztetag.

Intensive Diskussionen prägten die Herbst-VV. Dennoch fanden FVDZ und ZZB  
auch gemeinsame Nenner.

Der Bayerische Rundfunk hat sich Mitte Januar kritisch mit der Neuvergabe  
der Unabhängigen Patientenberatung Deutschlands (UPD) an das krankenkassennahe 
Callcenter-Unternehmen Sanvartis auseinandergesetzt. Zu Wort kam unter anderem  
der damalige KZVB-Vize Dr. Stefan Böhm.

Dr. Stefan Böhm überreichte Dr. Carola Kister als 10.000stem Mitglied der KZVB  
eine Urkunde und einen Blumenstrauß. Die beiden Mitarbeiterinnen freuten sich mit.

Die bayerische Gesundheitsministerin Melanie Huml (2.v.l.) war die prominenteste  
der rund 140 Teilnehmerinnen beim dritten Zahnärztinnen-Nachmittag.



Wieder schnappt es zu. Das quietschgrüne Krokodil am Stand der KZVB auf der Messe „66“ sorgte für gute Laune bei den Besuchern.

unten:

Bei der Messe „66“ war die KZVB präsent. Dr. Kolja Buchberger hielt einen gut besuchten  
Vortrag über Alterszahnmedizin.

Der Dialogtag ist mittlerweile ein fester Termim im Kalender der Zahnärzte.  
Sie nutzen die Veranstaltung, um mit Mitarbeitern der KZVB ins Gespräch zu kommen und  
um Fragen an Geschäftsführung und Vorstand zu richten.



von oben:

Kabarettistin Liesl Weapon und Schauspieler Andreas Bittl (Mitte hinten) gaben  
bayerische G‘stanzl zum Besten, in denen sie die Tücken des zahnärztlichen Alltags  
auf die Schippe nahmen – sehr zur Erheiterung der Öffentlichkeitsarbeiter  
der deutschen KZVen und Zahnärztekammern, die sich im Juni in München trafen.

Ende Juni traf sich die CSU-Bundestagsabgeordnete Emmi Zeulner mit KZVB-Chef  
Dr. Janusz Rat zu einem Gedankenaustausch im Zahnärztehaus München. Zeulner ist  
Mitglied im Gesundheitsausschuss.

Die KZVB-Wahl muss gut vorbereitet werden. Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter verpackten im großen Vortragssaal die Stimmzettel für die mehr als  
10.000 Wahlberechtigten.

von oben:

„Chronisch kranke Patienten dürfen in der Krankenversicherung  
nicht diskriminiert werden“, sagt DAK-Chef Prof. Dr. Herbert Rebscher (r.)  
im Gespräch mit Dr. Stefan Böhm.

Seit Jahren arbeitet die KZVB eng mit der LAGZ Bayern zusammen.

Das BGF-Gesundheitsforum in München war hochkarätig besetzt.  
Als Vertreter der Zahnärzteschaft war KZVB-Chef Dr. Janusz Rat auf den  
nationalen Kongress eingeladen.

Das Interesse ist groß an den Infoveranstaltungen für Praxisabgeber.

Interesse auch aus anderen Bundesländern: Bei der QM/QS-Veranstaltung  
in München konnte KZVB-Chef Rat auch drei Vertreter der KZV Berlin begrüßen:  
Nicole Görwitz, QM-Hotline, Referent für Öffentlichkeitsarbeit Dr. Jörg Meyer  
und aus der Abteilung Vertragswesen André Neubacher (v.l.)
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Die Arbeit der Vertreterversammlung (VV) war erneut von teilweise sehr kontroversen Auseinandersetzungen zwischen  
den beiden Fraktionen Zukunft Zahnärzte Bayern (ZZB) und dem FVDZ Bayern geprägt. 

Dennoch demonstrierte das „Parlament“ 
der bayerischen Vertragszahnärzte in we-
sentlichen inhaltlichen Fragen Geschlos-
senheit.

Insgesamt dreimal musste sich die VV 
in der aktuellen Wahlperiode mit Abwahlan-
trägen gegen die beiden Vorsitzenden be-
schäftigen. Gestellt wurden die Anträge von 
Delegierten des FVDZ Bayern. Die ZZB-Frak-
tion lehnte aber sowohl im Mai als auch im 
November 2015 eine entsprechende Er-
weiterung der Tagesordnung ab. Differen-
zierter stellte sich die Situation im Juli 2016 
dar. Der FVDZ konnte sich zwar auch in die-
ser VV nicht mit seinen Abwahlanträgen 
durchsetzen. Nach dem Ausscheiden von 
Dr. Stefan Böhm als stellvertretender Vorsit-
zender des Vorstands werden die Geschäf-
te der KZVB von Dr. Janusz Rat in alleiniger 
Verantwortung geführt. Ab dem 1. Januar 
2017 wird dann ein neuer Vorstand die Ver-
antwortung übernehmen. Das ist die Kon-

sequenz aus der Wahl zur Vertreterver-
sammlung, die im Juli 2016 stattgefunden 
hat. Der FVDZ Bayern ging als klarer Sieger 
aus dieser Wahl hervor. Mit seinen drei regi-
onalen Listen kam er auf 58,9 Prozent der 
Stimmen. ZZB erreichte 34,5 Prozent, das 
neu gegründete „Team Bayern“ 6,6 Pro-
zent. Die Sitzverteilung erfolgt nach dem 
Verhältniswahlrecht. Demnach entfallen 
auf die Liste „FVDZ und regionale Vereine 
Mittel-, Ober- und Unterfranken“ acht Sitze, 
auf die Liste „FVDZ und regionale Vereine 
München und Schwaben“ vier Sitze, auf die 
Liste „FVDZ und regionale Vereine Oberbay-
ern/Oberpfalz/Niederbayern“ ebenfalls vier 
Sitze. Diese drei Listen streben eine Frakti-
onsgemeinschaft an und hätten dann 16 
Sitze in der 27-köpfigen Vertreterversamm-
lung. ZZB stellt zehn Delegierte, das „Team 
Bayern“ einen. Die neue VV konstituiert sich 
Ende November und muss dann den neuen 
KZVB-Vorstand wählen.

So kontrovers die Personaldiskussionen 
waren, so einig zeigte sich die VV in wichti-
gen Sachfragen. So wurde in der Herbst-VV 
2015 der Verwaltungskostenbeitrag für die 
bayerischen Vertragszahnärzte von 0,98 
auf 0,94 Prozent gesenkt. Den monatlichen 
Festbetrag reduzierte die VV von 33 auf 22 
Euro. Diese Beschlüsse erfolgten einstim-
mig. Damit ist die bayerische KZV eine der 
„preiswertesten“ bundesweit.

Auch in der Sommer-VV 2016 fassten die 
Delegierten mehrere wichtige Beschlüsse 
ohne Gegenstimmen. Sie forderten unter 
anderem eine regelmäßige Anpassung der 
GOZ, eine Erhöhung der Gesamtvergütung 
bei der AOK Bayern, eine Regionalkompo-
nente im Gesundheitsfonds, die Abschaf-
fung der Degression, eine Vergütung des 
Aufwands für den Heil- und Kostenplan so-
wie eine Erhöhung der Zahl der angestell-
ten Zahnärzte pro Praxis von zwei auf drei. 

Die beiden VV-Vorsitzenden Dr. Günter Schneider 
und Dr. Axel Wiedenmann hatten viel zu tun.  
Im Berichtszeitraum wurden zwei Abwahlanträge 
gegen den KZVB-Vorstand gestellt.

Vertreterversammlung
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Am 31. Dezember 2016 endet auch die 
Amtszeit der beiden Vorsitzenden der Ver-
treterversammlung. Sie bedanken sich an 
dieser Stelle bei allen Kolleginnen und Kol-
legen für das entgegengebrachte Vertrau-
en. Die Arbeit in der VV war nicht immer 
einfach, letztlich ging es aber allen Beteilig-
ten um das Wohl der KZVB und ihrer Mit-
glieder. Wenn auch teilweise unterschiedli-
che Wege verfolgt wurden, hatte man doch 
das gleiche Ziel. Den Nachfolgerinnen und 
Nachfolgern wünschen die beiden VV-Vor-

sitzenden eine glückliche Hand und viel Er-
folg bei ihrer Arbeit.

Mitglieder der Vertreterversammlung

Dr. Klaus Aichinger (bis 31.12.2015)
Dr. Peter Philipp Scheufele (seit 1.1.2016)
Dr. Andrea Albert
Zahnarzt Christian Berger
Prof. Dr. Dr. Mark Farmand
Prof. Dr. Dr. Eberhard Fischer-Brandies
Dr. Dr. Ursula Frenzel
Dr. Otto Gehm
Dr. Michael Gleau
Dr. Manuel Eichinger
Dr. Manfred Kinner
Dr. Michael Lechner
Dr. Rolf-Jürgen Löffler
Dr. Christian Öttl
Dr. Frank Portugall
Dr. Alexandra Reil
Dr. Norbert Rinner
Dr. Willi Scheinkönig
Dr. Günter Schneider
Dr. Rüdiger Schott
Zahnarzt Walter Wanninger
Dr. Armin Walter
Dr. Jürgen Welsch
Dr. Axel Wiedenmann
Dr. Reiner Zajitschek

Vorsitzende der Ausschüsse

Dr. Frank Portugall, 
Finanzausschuss
Zahnarzt Karl Sochurek, 
Datenausschuss

Mitglieder des VV Ausschusses

Dr. Michael Lechner
Dr. Norbert Rinner
Zahnarzt Walter Wanninger

Neue Mehrheiten brachte die KZVB-Wahl im Juli 2016.  
Der FVDZ Bayern verfügt mit drei regionalen Listen künftig über eine klare Mehrheit in der VV.

Sitzverteilung in der neuen VV der KZVB

Team Bayern

1 Sitz
7.187 Stimmen
6,6 %

Kandidaten des 
Freien Verbandes und 
regionaler Vereine 
in Mittel-, Ober- und 
Unterfranken

8 Sitze
29.436 Stimmen
27,1 %

Kandidaten des 
Freien Verbandes und 
regionaler Vereine in 
München (Stadt und
Land) und Schwaben

4 Sitze
17.650 Stimmen
16,2 %

Kandidaten des 
Freien Verbandes und 
regionaler Vereine in 
Oberbayern, Oberpfalz
und Niederbayern

4 Sitze
16.826 Stimmen
15,5 %

Zukunft
Zahnärzte
Bayern (ZZB)

10 Sitze
37.524 Stimmen
34,5 %

27 Sitze

1
8

4 4
10

Dr. Klaus Aichinger  
Referent des Vorstands für die Koordination  
mit BLZK, VFB, ABZ eG

Dr. Klaus Lindhorst 
Stelle zur Bekämpfung von Fehlverhalten im  
Gesundheitswesen nach § 81 a SGB V

Dr. Susanne Gleau 
Referentin des Vorstands für Zahnärztinnen



Name
Referent des Vorstands für xxxxxxxxxxx

Name
Referent des Vorstands für xxxxxxxxxxx
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„Only bad news are good news“ – nur schlechte Nachrichten verkaufen sich gut. So lautet eine der Grundregeln im Journalismus.  
Dass es auch anders laufen kann, zeigt die Resonanz auf die Fünfte Deutsche Mundgesundheitsstudie (DMS V).

Die DMS V ist ein überzeugender Beweis für 
die gute Arbeit der deutschen Zahnärzte. So 
haben 81,3 Prozent der Zwölfjährigen heute 
ein kariesfreies Gebiss. Von 1997 bis 2014 
hat sich diese Zahl nahezu verdoppelt. Auch 
bei den älteren Patienten sind große Fort-
schritte zu verzeichnen. Die Zahl der Senio-
ren, die keine eigenen Zähne mehr im Mund 
haben, konnte seit 1997 halbiert werden. 
Die vom Institut der Deutschen Zahnärzte 
(IDZ) durchgeführte Studie wurde im Rah-
men einer Pressekonferenz in Berlin vorge-
stellt. Eine ganze Reihe nationaler Medien, 
von bild.de bis N24, berichtete ausführlich 
darüber. Solche Nachrichten sind nicht nur 
positiv für das Ansehen des Berufsstandes 
in der Öffentlichkeit, sie erleichtern auch die 
Durchsetzung standespolitischer Forderun-
gen gegenüber den Entscheidungsträgern.

Denn die Fortschritte bei der Zahn ge-
sundheit wurden bekanntlich erzielt, ob-
wohl der Anteil zahnärztlicher Leistungen 

an den  Gesamtausgaben der Krankenkas-
sen seit Jahren zurückgeht. Die mit der Ein-
führung der befundorientierten Festzuschüs-
se verfolgten Ziele – Stärkung der Eigenver-
antwortung des Patienten und ein höherer 
Stellenwert von Prävention und Prophylaxe 
– wurden also erreicht.

Vor dem Hintergrund einer immer stärker 
an Evidenz und Qualität ausgerichteten Me-
dizin sind Studien wie die DMS V ein wichti-
ges Instrument der Meinungsbildung.

Versorgung von Asylbewerbern 

Auch die KZVB bemühte sich im Berichts-
zeitraum intensiv darum, die berechtigten 
Forderungen des Berufsstandes nach au-
ßen zu transportieren. Einen guten Anlass, 
die Bedeutung einer flächendeckenden 
wohnortnahen Versorgung hervorzuheben, 
lieferten die Flüchtlingsströme, die 2015 

nach Bayern kamen. Sie wurden bekannt-
lich auf alle Gemeinden im Freistaat ver-
teilt. Ihre zahnmedizinische Versorgung 
stellte nicht nur aufgrund sprachlicher und 
kultureller Barrieren eine enorme Heraus-
forderung dar, die die bayerischen Vertrags-
zahnärzte aber mit viel Engagement be-
wältigten. Beantwortet werden musste vor 
allem die Frage, welche Leistungen bei Asyl-
bewerbern erbracht und abgerechnet wer-
den dürfen. 

„Zahnärzte nehmen ihre ethische Ver-
pflichtung ernst“, war eine der Schlagzeilen 
im Sommer 2015. Die KZVB verwies darauf, 
dass jedem Flüchtling, der Zahnschmerzen 
hat, geholfen wird. Gleichzeitig wurde aber 
auch kommuniziert, dass der Leistungska-
talog bei Asylbewerbern gegenüber dem ei-
nes gesetzlich krankenver sicherten Patien-
ten reduziert ist. Es sollten, wie es das Asyl-
bewerberleistungsgesetz formuliert, keine 
„Fehlanreize“ für eine verstärkte Zuwande-

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Dr. Michael Gleau
Referent des Vorstands für Öffentlichkeitsarbeit

Leo Hofmeier
Leiter der Pressestelle
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zum E-Paper des BZB und   
KZVB Transparent

rung in das deutsche So zialsystem gesetzt 
werden. 

Als äußerst hilfreich erwies sich in die-
sem Zusammenhang die enge und vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit mit dem bayeri-
schen Sozialministerium. Die sogenannte 
„Positivliste“, die die KZVB und das Ministe-
rium vereinbart haben, fand auch bundes-
weite Beachtung in zahnärztlichen Fachpu-
blikationen. Andere Bundesländer haben 
sich zwischenzeitlich am bayerischen Mo-
dell orientiert. Vorbildlich war auch eine Ini-
tiative von Zahnärztin Gisela Sandmann, 
die für den Zahnärztlichen Bezirksverband 
Niederbayern Anamnesebögen in mehre-
ren von Asylbewerbern gesprochenen Spra-
chen erstellt hat. Sie stehen seit dem Som-
mer 2015 auch auf der Seite www.kzvb.de 
als Download zur Verfügung. Verschiedene 
Medien berichteten über das ehrenamtliche 
Engagement von Gisela Sandmann.

Vergütungsvereinbarungen 

Ruhiger ging es im Berichtszeitraum an der 
Vertragsfront zu. Nachdem mit allen großen 
Kassen Vergütungsvereinbarungen bis En-
de 2016 geschlossen werden konnten, gab 
es nur wenig öffentliches Interesse an die-
sem Thema. Spätestens 2017 werden Ge-
samtvergütungsobergrenze, Punktwerte 
und Pro-Kopf-Beträge aber wieder ein The-
ma sein, das mediengerecht aufbereitet 
werden muss.

Messe „66“ 

Die zunehmende Bedeutung der Alters-
zahnheilkunde wird unter anderem durch 
die Messe „66“ deutlich, auf der die KZVB 
von Anfang an vertreten war. Sie zieht 2017 
aufgrund des großen Besucheransturms in 

die Messe München um. Die KZVB versucht, 
bei der größten Seniorenmesse Deutsch-
lands, die Interessen aller bayerischen Ver-
tragszahnärzte zu vertreten. Besonders groß 
ist das Interesse an der Zahnarzt-Zweitmei-
nung, die 2016 ihr zehnjähriges Bestehen 
feiern kann. Gerade angesichts diverser Ver-
gleichs- und Bewertungsportale im Internet 
ist es wichtig, kritischen Patienten eine seriö-
se und unabhängige Alternative anzubieten.

KZVB im Internet 

Der Internetauftritt der KZVB wurde im Be-
richtszeitraum durch die Online-Redaktion 
um eine PDF-Suchfunktion erweitert. Die 
Nutzer können damit schneller und präzi-
ser nach den für sie relevanten Formularen 
und Informationen recherchieren.

Ihrem Informationsauftrag gegenüber 
Mitgliedern und gesetzlich versicherten Pa-
tienten kommt die KZVB durch die Heraus-

gabe von drei Publikationen nach. KZVB 
Transparent, das Bayerische Zahnärzteblatt 
(BZB) und das Patientenmagazin Lückenlos 
werden kostenlos an alle Praxen verschickt 
und stehen auch online zur Verfügung. 

Eine hohe Reichweite hat mittlerweile auch 
die Facebookseite der KZVB. Bis zu 2.000 
„Likes“ erreichen aktuelle Beiträge zu zahn-
ärztlichen Themen.

Transparent, BZB, Lückenlos – mit ihren Publikationen informiert die KZVB Zahnärzte,  
Praxismitarbeiter und Patienten.
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Julika Sandt 
Leiterin Public Affairs 

Die Stabsstelle Public Affairs organisiert die Beziehungen der KZVB zu Politik, Organisationen und Interessengruppen,  
ist inhaltlich, konzeptionell und organisatorisch für das Veranstaltungsmanagement zuständig. 

Wenn zahnärztliche Körperschaften der 
 Politik etwas vorjammern, haben auch be-
rechtigte Forderungen – etwa nach Bürokra-
tieabbau oder Planungssicherheit bei der 
Honorierung – überschaubare Aussichten 
auf Erfolg. Assistiert aber ein Abgeordneter 
einem Zahnarzt mit dem Absauger, ist das 
ein Einstieg in eine Auseinandersetzung mit 
der Berufsrealität der Zahnärzteschaft. 

Auf Initiative der Stabsstelle Public 
 Affairs schlüpfte der stellvertretende Vor sit-
zende des Landtagsausschusses für Ge-
sundheit und Pflege, Bernhard Seidenath, 
MdL (CSU) in einem Pflegeheim für einige 
Stunden in einen Zahnarztkittel. Anlass war 
die „Aktion Rollentausch“ im November 
2015, eine bayernweite Initiative, bei der 
 Politiker und andere Personen des öffentli-
chen Lebens soziale Einrichtungen besu-
chen und im Rahmen der gegebenen Mög-
lichkeiten mitarbeiten. Auf diese Weise 
konnte die KZVB vermitteln, dass die bay-

erischen Zahnärzte ihre gesellschaftliche 
 Verantwortung wahrnehmen und dabei auch 
die Bevölkerungsgruppe der Älteren und 
Pflegebedürftigen im Blick haben. 

Neben solchen unkonventionellen Maß-
nahmen wurde der strategische Dialog mit 
Politik, Institutionen und Interessengrup-
pen aber auch mit den klassischen Instru-
menten  geführt, etwa in Hintergrundgesprä-
chen mit Entscheidungsträgern aus den 
rele vanten Parlamenten und Ministerien. 
So konnten Themen auf die gesundheitspo-
litische Agen da gesetzt werden, wie bei-
spielsweise die Auswirkungen von Degres-
sion und Budgetierung auf die zahnmedizi-
nische Versorgung im ländlichen Raum.  

Besser vernetzt – Themen gesetzt 

Die KZVB ist 2015 Health Care Bayern e.V. 
beigetreten. Der Verein hat sich die Förde-
rung und die Weiterentwicklung der Ge-

sundheitsversorgung und des Gesundheits-
standortes Bayern zum Ziel gesetzt. „Ge-
bisspflege und Lebensqualität“ war im April 
2016 Thema im Arbeitskreis Pflege von  
Health Care. Die KZVB stellte hier das Pro-
jekt „Zahnmedizin in der Pflege“ vor, bei 
dem pflegebedürftige Patienten vor Ort in 
den Einrichtungen zahnärztlich versorgt 
werden. Noch ein öffentlichkeitsrelevantes 
Thema konnte die KZVB im Arbeitskreis Ge-
sundheitskommunikation von Health Care 
platzieren: „(Zahn-)arzt-Bewertungsportale 
und Zahnersatz-Auktionsportale: Zu Risiken 
und Nebenwirkungen…“. Hierbei wurde das 
Beratungsangebot „Zahnarzt-Zweitmei-
nung“ der KZVB als Alternative zu Zahn er-
satz -Auktionsportalen im Internet gewür-
digt. 

Ein weiteres Netzwerk, dem die KZVB 
Ende 2015 beitrat, ist das von der Bayeri-
schen Staatsregierung initiierte neue Bünd-
nis für Prävention Bayern. Es zielt darauf 

Public Affairs
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November 2015 von der KZVB herausgege-
ben wurde. Von der Approbationsurkunde 
über die Vorbereitungszeit, eine Anstellung 
und die Niederlassung bis hin zur Expan-
sion: Die Broschüre informiert nicht nur, 
welche Formalitäten zu erledigen sind. Sie 
beleuchtet auch die Vor- und Nachteile der 
unterschiedlichen Gestaltungsmöglichkei-
ten der zahnärztlichen Berufsausübung.

ab, die Gesundheit der Menschen im Frei-
staat weiter zu verbessern und hat mittler-
weile über 100 Partner. 

Veranstaltungen:
Tore auf zum Dialog!

Die Stabsstelle Public Affairs managte auch 
die Veranstaltungen der KZVB inhaltlich, 
konzeptionell und organisatorisch. Mit dem 
Ziel, den politischen Austausch zu verstär-
ken, beteiligte sich die KZVB wieder am Ge-
sundheitspolitischen Oktoberfest im Sep-
tember und am Bayerischen Zahnärztetag 
mit Festakt im Oktober 2015.

Beim Zahnärztinnen-Nachmittag im März 
2016 nutzten viele Teilnehmerinnen die 
Chance zur Diskussion mit der bayerischen 
Ministerin für Gesundheit und Pflege Mela-
nie Huml, die dezidiert auf die Anliegen der 
Zahnärztinnen einging. 

Auf positive Resonanz stießen auch die 
Vorträge,  beispielsweise über „Berufsfor-
men, Familienleben und Ehrenamt“ mit an-
schließender Talk runde, wie eine Umfrage 
unter den Teilnehmerinnen ergab. Flankiert 
wurde die Veranstaltung durch die Internet-
seite www.kzvb.de/zahnaerztinnen und die 
Informationsbroschüre „Praxis und Fami-
lie“, die sich selbstverständlich nicht nur an 
Frauen richtet.

Im Berichtszeitraum wurden die Fortbil-
dungs- und Informationsveranstaltungen 
„Ein Gebot der Menschlichkeit – Die zahn-
ärztliche Versorgung von Asylbewerbern“ 
fortgesetzt. Sie dienten auch dem Austausch 
mit Vertretern von Bezirksregierungen sowie 
Gesundheits- und Sozialämtern der Land-
kreise und Kommunen. Weitergeführt wurde 
auch die Seminarreihe „Basics des Festzu-

schuss-Systems“, gefolgt von der neuen bay-
ernweiten Seminarreihe „Festzuschüsse – 
Wiederherstellungen“.  Besonders stark 
nachgefragt war 2016 die neue Seminarrei-
he „Qualitätsmanagement/Qualitätssiche-
rung: Neuerungen für die Praxis“ mit über 
5.000 Anmeldungen (siehe Seite 54 f.).

Im April 2016 lud die KZVB ihre Mitglieder 
zum dritten Dialog-Tag ein, der in München 
stattfand. Die Teilnehmer nutzten die Gele-
genheit, sich bei Vorstand, Ehrenamtsträ-
gern und Mitarbeitern der Verwaltung rund 
um vertragszahnärztliche Themen zu infor-
mieren und zu diskutieren. 

Starthilfen für Praxisgründer  
und -einsteiger 

Um zahnärztliche Existenzgründer gut auf 
die Selbstständigkeit vorzubereiten, veran-
staltete die KZVB im November 2015 sowie 
im April und Juni 2016 kostenfreie Nieder-
lassungsseminare. 

Hierzu hat die Stabsstelle Public Affairs 
ein vielseitiges Programm zusammenge-
stellt – rund um Betriebswirtschaft, recht-
liche Fragen und Ab rechnung. Highlights 
waren der Workshop „Erstellung eines Busi-
nessplans“, ein Vortrag von Bestsellerautor 
Tiki Küstenmacher („Simplify your Life“) und 
eine Talkrunde mit zahnärztlichen Existenz-
gründern. Teilnehmerbefragungen ergaben 
ein überaus positives Gesamtbild. 

Im Rahmen der Initiative „FIT4Assistent“ 
startete die KZVB im Februar 2016 die Fort-
bildungsreihe „Start in die Praxis“ mit Ver-
anstaltungen in München und Nürnberg. 
Im Fokus standen betriebswirtschaftliche 
Themen. „Start in die Praxis“ war auch der 
Titel einer Informationsbroschüre, die im 
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Dr. Walter Donhauser
Geschäftsführer der KZVB

Die KZVB verarbeitete im Berichtszeitraum 
für ihre Mitglieder folgende Volumina:

2,24 Mrd. Euro Abrechnungsvolumen
17,7 Mio. Abrechnungsfälle
1,5 Mio. zahnarztbezogene 
 Honorarbuchungen
42.500  kassenbezogene  

Abrechnungsbuchungen
98.700  Honorarzahlungen an 

Mitglieder
16.700  Zahlungseingänge von 

Krankenkassen

Zins- und Geldpolitik EZB, Brexit, 
Bankenkrise Italien

Die Zins- und Geldpolitik der Europäischen 
Zentralbank (EZB) lässt sowohl die Zinsen 
für kurzfristige Anlagen als auch die Rendi-
ten für mittel- und längerfristige Anleihen 
immer tiefer sinken. Bedingt durch das poli-

tische Umfeld fielen die Renditen für Bun-
deswertpapiere sogar mit einer Laufzeit bis 
zu zehn Jahren in den negativen Bereich. 
Das Ziel der EZB, die Inflationsrate anzukur-
beln, wurde bisher trotz der sehr expansi-
ven Geldpolitik (Ankauf von Wertpapieren 
für monatlich etwa 80 Milliarden Euro) 
nicht erreicht. Aktuell liegt die Inflationsrate 
im Euroraum bei etwa 0,1 Prozent. Die EZB 
erachtet jedoch eine Inflationsrate von 
knapp unter 2 Prozent als ideal für das wirt-
schaftliche Wachstum in Europa. Zudem 
wird es für die Zentralbank immer schwie-
riger ausreichend Material aufzukaufen. 
 Inzwischen werden auch Firmenanleihen 
(Corporate Bonds) und Neu-Emissionen 
komplett weggekauft. Allein im Bereich der 
Corporate Bonds wurden bereits 10 Milliar-
den Euro investiert. Es ist im Gespräch, die 
qualitativen Voraussetzungen für den An-
kauf von Wertpapieren weiter zu senken. 
Damit würde sich hier zusätzlich nochmal 

das Risiko für die EZB erhöhen. Die gesam-
ten Maßnahmen wurden bis März 2017 
verlängert. 

Eine weitere Belastungsprobe für Europa er-
gibt sich aus dem Ausstieg von Großbritanni-
en (Brexit) aus der EU. Die wirtschaftlichen 
und finanzpolitischen Folgen sind derzeit 
noch nicht absehbar. Fest steht aber, dass 
die Bank of England (BoE) gezwungen sein 
wird, die englischen Leitzinsen in einem ho-
hen Maß zu senken. Zudem wurden bereits 
eine Verringerung der Unternehmensbesteu-
erung als auch zusätzliche Steuervorteile in 
Aussicht gestellt, um einen Exodus der gro-
ßen europäischen Konzerne und Banken 
aus Großbritannien zu verhindern. Dies übt 
noch zusätzlich Druck auf die europäische 
Fiskal- und Wirtschaftspolitik aus.

Weitere negative Meldungen liefern die ita-
lienischen Banken. Demnach sollen in de-

Der Bereich Finanzen bearbeitet sämtliche Geschäftsprozesse, die finanzielle Auswirkungen auf die KZVB haben. Hierunter fallen  
insbesondere das Honorarclearing zwischen Krankenkassen und Vertragszahnärzten. 

Finanzen
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wesentliche Verträge zur Erschließung des 
Grundstücks, zur Herstellung des Rad- und 
Fußwegs an der Westseite auf städtischem 
Grund und zur Belassung von Erdankern im 
Bereich der Baugrube geschlossen werden. 
Ferner konnten im Verhandlungsweg mit den 
städtischen Bauplanungsbehörden von 
Stadtseite aufgeworfene Probleme zur ver-
meintlich unzureichenden Belichtung und 
eines zu geringen Sozialabstands zwischen 
Haus 2 und Haus 3 einvernehmlich gelöst  
werden. Die Stadt erteilte im November 
2015 eine Teilbaugenehmigung. Sie umfasst 
die Rodung des Grundstücks sowie die Er-
stellung der Baugrube. Aufgrund der hohen 
Arbeitsbelastung der Lokalbaukommission 
verzögerte sich die Erteilung und Ausstellung 
der Baugenehmigung bedauerlicherweise 
bis zum 29. Juni 2016.

Die KZVB hat im Berichtszeitraum im 
Wege der europaweiten Ausschreibung die 
Erstellung der Baugrube, der sogenannten 
Baumeisterarbeiten (Rohbau), die Dachde-
cker- und Spenglerarbeiten sowie die För-
deranlagen (Aufzüge) vergeben.

Das Projekt befand sich in zeitlicher, quali-
tativer und finanzieller Hinsicht bis Februar 

ren Büchern immer noch über 360 Milliar-
den Euro „faule“ Kredite lauern, die eigent-
lich abgeschrieben werden müssten. Eine 
Bankenrettung, wie in der jüngeren Vergan-
genheit durch die europäische Staatenge-
meinschaft, wird durch die aktuelle Geset-
zeslage erschwert. Der sogenannte „Bail-
in“, die Beteiligung der Bankeigentümer 
und der Anleiheninhaber an den Verlusten, 
steht im Raum. Die italienische Staatsregie-
rung will dies allerdings mit allen Mitteln 
verhindern und präferiert die Lösung einer 
Sanierung auf Kosten der Steuerzahler.

Auswirkungen auf die KZVB

Es wird zunehmend schwieriger, Zinserträ-
ge für die als liquide Mittel vorzuhaltenden 
Honorarzahlungen zu erwirtschaften. Also 
Gelder, die Monat für Monat revolvierend 
auf unseren Bankkonten aufgrund der fes-
ten Zahlungsströme von den Krankenkas-
sen eingehen.

Zudem werden ernsthafte Versuche der 
Banken unternommen auch die KZVB mit 
Negativzinsen zu belasten. Dies hat dazu 
geführt, dass wir uns nach einer langjäh-
rigen Geschäftsbeziehung von der SEB 
München getrennt haben, da bankseitig 
keine Bereitschaft für Verhandlungen sig-
nalisiert wurde. Auch andere Institute woll-
ten und wollen noch über die Einführung 
einer negativen Verzinsung verhandeln, so-
dass es wohl unausweichlich (zumindest in 
einem geringen Umfang) dazu kommen 
wird. Lediglich die längerfristig angelegten 
Gelder der KZVB (Bodensatz und Alters-
versorgung) erwirtschaften noch nennens-
werte Erträge. Das Wohnbauprojekt wird 
zusätzlich eine Entspannung bringen, da 
hier geld- und kapitalmarktunabhängige 
Einnahmen erzielt werden können.

Aktuell befindet sich die KZVB in der Pla-
nungsphase für den Haushalt 2017. Hier 
wird es sehr schwer werden, aufgrund der 
oben genannten Umstände, den von der VV 
für das Jahr 2016 abgesenkten Verwal-
tungskostensatz von 0,94 Prozent zu hal-
ten. Eine angemessene Anpassung für das 
Jahr 2017 ist deshalb aus heutiger Sicht 
nicht ausgeschlossen. Auch der Verwal-
tungskostenfixbeitrag der KZVB von 11 Eu-
ro je Mitglied und Monat, der aufgrund der 
erfolgreich geführten Verhandlungen mit 
den Krankenkassenverbänden und den 
 daraus resultierenden Nachberechnungen 
für das Jahr 2016 ausgesetzt werden konn-
te, steht für 2017 auf dem Prüfstand. Eine 
nachhaltige Entspannung der Haushalts-
lage, auch unter Einbeziehung aller noch 
auszuschöpfenden Einsparungspotentiale 
auf der Ausgabenseite, ist leider für die Zu-
kunft nicht in Sicht.

Wohnbauvorhaben Fallstraße 34

Das Wohnbauprojekt der KZVB wurde wäh-
rend des Berichtszeitraums unter Beteiligung 
aller Fachplaner und sonstigen Beteiligten 
fortgeführt. Mit der Stadt München konnten 

Schweres Gerät in der Fallstraße 34. Die Bauarbeiten für das Wohnbauprojekt  
der KZVB begannen im November 2015.
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2016 voll im Plan. Leider wurde aufgrund 
des Fundes erheblicher Altlasten am 19. 
Februar 2016 der weitere Aushub der Bau-
grube durch die zuständigen Behörden ge-
stoppt. Wie sich im Nachgang erwies, sind 
Teile des Grundstücks in erheblicher Wei-
se mit Schwermetallen belastet (z. B. Blei, 
Zink, Arsen). Die erforderlichen Laborbepro-
bungen zeigten, dass das aufgeführte kon-
taminierte Material sogar teilweise als so-
genannter „gefährlicher Abfall“ deklariert 
werden musste.

Obwohl die KZVB bereits im Wege der 
städtebaulichen Voruntersuchungen im 
Frühjahr 2013 durch das Büro Böhm Glaab 
Sandler Mittertrainer (BGSM) umfangrei-
che labormäßige Probebohrungen und Un-
tersuchungen des Baugrundstücks in Auf-
trag gegeben und vorgenommen hatte, er-
gaben sich daraus keine Hinweise auf das 
Ausmaß der nunmehr festgestellten Konta-
mination. Auch durch Einsichtnahme in den 
Altlastenkataster der Stadt München war 
im Vorfeld keine entsprechende Belastung 
erkennbar geworden. 

Aufgrund dieser ungeplanten Funde be-
darf es nun aufwändigerer Untersuchun-

 gerechnet werden. Dies ist verbunden mit 
finanziellen Mehraufwendungen, bedingt 
durch die überplanmäßigen Entsorgungs-
kosten und dem zu erwartenden weiteren 
Lohnanstieg bei den Bau- sowie Behinde-
rungskosten, die von bereits beauftragten 
Firmen geltend gemacht werden. Auf der 
anderen Seite ist – wie der Presse zu ent-
nehmen war – für den Bereich der Stadt 
München im Berichtszeitraum ein Anstieg 
der Mieten um circa 7 Prozent zu verzeich-
nen, was unserem Vorhaben durch höhere 
Eingangsmieten entgegenkommt.

In Summe ist aus heutiger Sicht zu erwarten, 
dass sich die Gesamtrendite des Projekts 
durch den Zeitverzug und die Mehrkosten 
nicht signifikant verändern wird.

Das von der KZVB 2015 in Auftrag gege-
bene Gutachten zur Wirtschaftlichkeit des 
Vorhabens wurde aufgrund der neuen Si-
tuation seitens der damit beauftragten 
Wirtschaftsprüfungskanzlei aktualisiert. Es 
zeigt sich, dass die erwartete Projektrendite 
von 5,68 Prozent sich um circa 0,3 bis 0,4 
Prozent verringern wird. Damit ist die Ge-
samtwirtschaftlichkeit des Projektes nach 

Der Bauausschuss (Dr. Walter Donhauser, Dirk Lörner und Dr. Rolf  Förschner (v.l.)) arbeitete im Berichtszeitraum 
eng zusammen. Bedauerlicherweise legte Dr. Förschner sein Amt im August 2016 nieder.

gen, Beprobungen und behördlicher Be-
urteilungen und Freigaben bezüglich der 
Schadstoffklassifikation, der korrespon-
dierenden Entsorgungswege und der ent-
sprechenden Deponien. Das hierfür zustän-
dige Landesamt für Umweltschutz (LfU) in 
Kulmbach ist aufgrund kürzlich weiter ver-
schärfter Vorschriften im Umgang mit Alt-
lasten sehr stark überlastet, sodass sich 
die Fertigstellung der drei Häuser durch die 
Prüfung und Freigabe des Entsorgungswegs 
stark verzögert. Aus heutiger Sicht muss mit 
einer etwa neunmonatigen Verzögerung 

Kontaminiertes Erdreich, das gesondert abtransportiert werden muss,  
führt zu Verzögerungen. Die Rendite wird sich dadurch nicht signifikant verändern.
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wie vor gegeben. Im Übrigen ist darauf hin-
zuweisen, dass durch die mit der Bauge-
nehmigung realisierte Bebauungsdichte 
des Grundstücks eine enorme Wertschöp-
fung verbunden ist.

Vor diesem Hintergrund hat die Vertre-
terversammlung am 16. Juli 2016 den ak-
tuellen Status des Berichts zur Kenntnis 
 genommen und einer zehnprozentigen Er-
höhung der projektierten Ausgaben zuge-
stimmt. Dies wird aber aller Voraussicht 

nach durch die zu erwartenden Mietsteige-
rungen bis zur Fertigstellung kompensiert.

Die mit der Projektdurchführung ständig 
befassten Gremien tagen regelmäßig, der 
Finanzausschuss sowie der Anlageaus-
schuss werden in jeder Sitzung ausführlich 
über den Stand des Projekts informiert. 
Auch die Rechtsaufsicht wurde ausführlich 
über die aktuelle Situation und die geän-
derten Parameter aufgeklärt.

Jahresabschluss 2015

Der Jahresabschluss der Kassenzahnärztli-
chen Vereinigung Bayerns für das Jahr 
2015 ergibt sich aus der Erfolgsrechnung 
für den Zeitraum 1. Januar  bis 31. Dezem-
ber 2015, der Bilanz sowie der Investitions-
rechnung jeweils per 31. Dezember 2015.

Wie bereits in den vergangenen Jahren, ist 
der Anteil zur Finanzierung des KZVB-Haus-

 
   

→   Einnahmen  Euro Euro Euro Euro

I. Verwaltungskostenbeiträge 23.980.797,90 24.124.000,00 23.736.269,12 -143.202,10
II. Prüfgebühren 1.017.104,85 975.000,00 955.261,97 42.104,85
III. Zins- und Wertpapiererträge 4.892.031,74 5.406.500,00 4.979.205,85 -514.468,26
IV. Haus- und Grundbesitz 321.161,81 322.500,00 318.085,42 -1.338,19
V. Sonstige Einnahmen 1.292.418,07 1.104.000,00 1.469.441,23 188.418,07
 Summe der Einnahmen 31.503.514,37 31.932.000,00 31.458.263,59 -428.485,63
 Vermögensentnahme 0,00 0,00 0,00 
 
 Summe 31.503.514,37 31.932.000,00 31.458.263,59 

→   Ausgaben  Euro Euro Euro Euro

I. Vergütungen 2.196.879,11 2.327.000,00 2.124.905,35 -130.120,89
II. Personalaufwendungen 16.244.382,45 16.770.000,00 15.775.575,57 -525.617,55
III. Verwaltungsaufwendungen 2.198.452,60 2.293.000,00 2.158.639,73 -94.547,40
IV. Fremdleistungen 1.423.591,76 1.360.000,00 1.750.896,03 63.591,76
V. Versicherungen 192.058,36 191.000,00 188.895,84 1.058,36
VI. Fremdabgaben und Zinsen 3.240.322,07 3.213.000,00 3.126.344,64 27.322,07
VII. Gebäudeaufwendungen 788.006,48 843.000,00 855.234,35 -54.993,52
VIII. Abschreibungen 1.241.571,07 1.494.000,00 1.424.424,55 -252.428,93
IX. Wertberichtigung und Zuweisung 3.826.780,04 3.326.000,00 3.760.504,67 500.780,04
   Summe der Ausgaben 31.352.043,94 31.817.000,00 31.165.420,73 -464.956,06
 Vermögenszuführung 151.470,43 115.000,00 292.842,86 
 
   Summe 31.503.514,37 31.932.000,00 31.458.263,59 

Erfolgsrechnung 
31.12.2015

Erfolgshaushalt 
31.12.2015

Erfolgsrechnung 
31.12.2014

Mehr-/Minder- 
ausgaben

Kto.- Gruppe Kostenarten

Jahresabschluss 2015 der Kassenzahnärztlichen Vereinigung Bayerns
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halts aus Zins- und Wertpapiererträgen  auch 
2015 weiterhin rückläufig und liegt nunmehr 
bei 15,6 Prozent.

Betragsmäßig ausgedrückt sind der 
KZVB seit 2008 damit circa 5,4 Millionen 
Euro an Zins- und Wertpapiererträgen aus 
der bestehenden Finanzkrise und der Null-
zinspolitik der EZB weggebrochen.

Finanzierung des Haushalts

Die oben bereits angesprochene Zinsent-
wicklung auf den Finanzmärkten zeigt auch 

 2014 2015
 T Euro % T Euro %

Aktiva
Sachanlagen 14.525 3,5 17.206 4,0
Finanzanlagen 135.467 33,1 130.777 30,6

Honorarforderungen 198.902 48,6 178.439 41,8
Geldkonten 57.686 14,1 97.860 22,9
Sonstiges 2.621 0,7 2.687 0,7

Summe 409.201 100,0 426.969 100,0

 2014 2015
 T Euro % T Euro %

Passiva
Vermögen 20.364 5,0 20.515 4,8
Rücklagen 670 0,2 674 0,2
Wertberichtigungen 0 0,0 0 0,0
Rückstellungen 39.251 9,6 41.624 9,7
Honorarverbindlichkeiten 346.798 84,7 362.444 84,9
Sonstiges 2.118 0,5 1.712 0,4

Summe 409.201 100,0% 426.969 100,0%

Bilanz per 31.12.

Einnahmen T Euro Ausgaben T Euro
Abschreibungen 1.238 Investitionen 7.508
Zugang Rücklagen/Rückstellungen 3.798 Abgang Rücklagen/Rückstellungen 1.422
Wertpapierabgang 20.000 Wertpapierzugang 15.299
Abgang Anlagevermögen 3.589 Sonstiges 0.011
Vermögenszugang 0.151 Vermögensabgang 0.000
Liquiditätsabgang 0.000 Liquiditätszugang 4.536

Summe 28.776 Summe 28.776

Investitionsrechnung per 31.12.2015

Anteil kurz- und langfristiger Zinseinnahmen am KZVB-Haushalt

 0

 40

 15

An
ga

be
n 

in
 P

ro
ze

nt

 5

 25

 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015

 10

 20

 30

 35

21

■ Finanzierung aus kurzfristig angelegten Geldern   ■ Finanzierung aus langfristig angelegten Geldern

21 18 18 19 20 19 17 14 14 14

9
12 15 18

5 4 5
3

3 2 2



  27

die Entwicklung der von der KZVB seit dem 
Jahr 2000 durchschnittlich erzielten Zin-
sen, sowohl für den kurzfristig wie auch für 
den langfristig angelegten Bereich.

So konnte die KZVB für kurzfristige Geld-
anlagen 2008 noch circa 4,2 Prozent Zinsen 
erwirtschaften. Dieser Wert ist bis 2015 auf 
nur noch circa 0,3 Prozent gefallen, d. h., ein 
Rückgang von 3,9 Prozentpunkten. Bezo-
gen auf die langfristigen Wertpapiere (Bo-
densatz) ist der KZVB-Zinssatz ausgehend 
vom Jahr 2005 um über 2,1 Prozentpunkte 
gesunken. Leider ist derzeit auch keine po-
sitive Trendwende erkennbar. Im Gegenteil, 
es drohen sogar Negativzinsen für das ak-
tuell laufende Geschäftsjahr 2016 und da-
rüber hinaus.

Kostenentwicklung

Dem oben genannten negativen Einnah-
mentrend aus Zins- und Wertpapiererträ-
gen steht eine positive Entwicklung der 
 Ausgaben entgegen. Zwar sind die KZVB- 
Aufwände im Laufe der Jahre schrittweise 
gestiegen, aber bei Weitem nicht in dem 
Maß, wie sich die Tarife und Preise in den 
letzten 13 Jahren verändert haben.

Ausgehend vom Jahr 2003 als Basis-
jahr (100 Prozent), sind die KZVB-Ausgaben 
2015 um circa 10 Prozent per Saldo gestie-
gen. Innerhalb dieses Zeitraums stiegen 
aber kumuliert allein die Gehälter im öffent-
lichen Dienst um fast 23 Prozent und die 
Preise (Inflation) um fast 20 Prozent.

Insofern konnte die KZVB, bezogen auf 
die Inflationsrate, ihre Kosten um über 9 
Prozent senken. Das trotz umfangreicher 
Investitionen (z. B. Datenverarbeitung, Kan-
tinenumbau, Sitzungsräume, Sanitärreno-
vierung etc.), welche in den letzten Jahren 
erfolgt sind.

KZVB-Kennzahlen

Anlagedeckung  
(Goldene Bilanzregel)

Die „Goldene Bilanzregel“, welche das 
KZVB-Eigenkapital sowie die langfristigen 
Verbindlichkeiten dem KZVB-Anlagevermö-
gen gegenüberstellt, liegt nach wie vor auf 

einem stabilen hohen Niveau bei derzeit 
358 Prozent. Aus betriebswirtschaftlicher 
Sicht sollte diese Kennzahl stets einen Wert 
von mindestens 100 Prozent ausweisen. 
Hieraus ergibt sich, dass die Kassenzahn-
ärztliche Vereinigung Bayerns diese wichti-
ge Kennzahl voll erfüllt.

Verzinsung der KZVB-Finanzanlagen
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Produktivität

Eine andere wichtige Kennziffer, welche 
sich weiterhin positiv zeigt, ist das Verhält-
nis der KZVB-Mitarbeiter zu den KZVB-Mit-
gliedern bzw. die Frage: „Wie viele Mitglie-
der betreut ein KZVB-Mitarbeiter.“ 

Lag diese Produktivitätskennzahl 2000 
noch bei 27,5, so steht sie 16 Jahre später 
bei einem Wert von fast 39. 

Das heißt, die Produktivität stieg seither um 
über 40 Prozent.

Anlagedeckung (Goldene Bilanzregel)
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Die Geschäftsleitung besteht aus den bei-
den Vorsitzenden und zwei Geschäftsfüh-
rern. Unterstützt werden sie im operativen 
Geschäft von den fünf Geschäftsbereichen. 
Struktur sowie die Verteilung der betriebli-
chen Aufgaben auf die einzelnen Geschäfts-
bereiche visualisiert das vorliegende Orga-
nigramm der Kassenzahnärztlichen Vereini-
gung Bayerns.

Die KZVB passt ihre Organisationsstruktur 
laufend den Erfordernissen an. Sie spiegelt 
die aktuelle Gliederung mit flachen Struktu-
ren, aufgeteilt in Geschäftsbereiche und 
Organisationseinheiten und damit eine mo-
derne Organisation wider. Flexibilität und 
Effizienz sind ihr Markenzeichen. Den Orga-
nisationseinheiten werden Aufgaben zuge-
wiesen, der Leiter/die Leiterin wird in eine 
dazu passende Führungsebene eingeord-
net, die ihrerseits mit allgemeinen und dis-
ziplinaren Befugnissen ausgestattet ist.

Mit dem Organigramm wird sichergestellt, 
dass die KZVB organisatorisch immer auf 
der Höhe der Zeit ist, die Aufgaben sachge-
recht und kostensparend erledigt und Frikti-
onen innerhalb der Verwaltung weitestge-
hend vermieden werden.

Der demografische und gesellschaftliche 
Wandel, Stichworte „Life-Balance“ oder „Ge-
neration Y“, gewinnt langsam aber zuneh-
mend an Einfluss auf die Form der zahnärzt-
lichen Berufsausübung. Die wachsende Be-
deutung der Arbeitsplatzgestaltung, aber 
auch die Digitalisierung des Alltagslebens 
erfordert eine Transformation der zahnärzt-
lichen Selbstverwaltung. Sie muss und wird 
zunehmend flexibler, spontaner und an ver-
änderten Bedingungen ausgerichtet. Der 
Trend, die zahnärztliche Tätigkeit im Rah-

men eines Angestelltenverhältnisses auszu-
üben, wurde mit der Einrichtung eines Re-
ferats für angestellte Zahnärzte und Assis-
tenzzahnärzte Rechnung getragen. 

Organisationshandbuch

Bestehende Strukturen und wahrgenom-
mene Aufgaben werden sich in den kom-
menden Jahren verändern. Die KZVB als 
öffentliche Verwaltung überprüft in diesem 
Zusammenhang regelmäßig ihre Leistungs-
angebote und definiert Aufgaben und An-
forderungen (z. B. Fortbildungs- und Se-
minarangebote) neu. Bestehende Verwal-
tungsdienstleistungen müssen hinterfragt, 
andererseits die zukünftig neu zu erbringen-
den Aufgaben effektiv und effizient erledigt 
werden. Gerade auch in diesem Kontext ist 
das Organisationshandbuch eine Grundla-
ge für die Prüfung und Verwaltung, ein Bau-
stein für die Personalbedarfsentwicklung 
und das „Handbuch für die Verwaltung“. Es 
beschreibt die Aufgaben, das Handeln und  
Zusammenwirken aller Abteilungen und 
Fachbereiche.

Mit Ablauf des aktuellen Kalenderjahres 
und der parallel endenden Legislaturperio-
de der gewählten Vertreterversammlung 
wird die Verwaltung im Sinne einer Überprü-
fung und Anpassung das Handbuch aktua-
lisieren.

Referate und Referenten der KZVB

Zur fachlichen – insbesondere zur zahnme-
dizinischen Unterstützung der Arbeit der 
Verwaltung – kann der Vorstand Referate 
einrichten und Zahnärzte auf ehrenamtli-
cher Basis als Referenten bestellen. Wer-
den mit veränderten Strukturen und Anfor-

derungen Aufgaben neu verteilt und zu-
geordnet, spiegelt sich das auch bei der 
Einrichtung der Referate wider. Im Berichts-
zeitraum wurde so das Referat für Kranken-
kassenfragen aufgelöst und das Referat für 
angestellte Zahnärzte dahingehend erwei-
tert, dass der neu bestellte Referent auch 
die Belange der Assistenzzahnärzte mit be-
treut.

Die Referenten arbeiten mit der Verwaltung, 
insbesondere mit den relevanten Fachabtei-
lungen, zusammen. Dabei haben sie fachli-
che Weisungsbefugnis in Bezug auf Einzel-
entscheidungen. In Fragestellungen von 
grundsätzlicher Bedeutung erfolgt im Vorfeld 
eine Abstimmung mit dem Vorstand, gege-
benenfalls auch referatsübergreifend.

Die Referenten sind direkt dem Vorstand 
unterstellt. Das zuständige Vorstandsmit-
glied ergibt sich aus der Geschäftsvertei-
lung des Vorstands.

Die KZVB als Modell einer erfolgreichen Selbstverwaltung basiert auf einer klaren Gliederung von  
Zuständigkeiten und Organisationseinheiten.

Organisationsstruktur
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Genehmigt durch Vorstand am 14.04.2015, Gültig seit 01.05.2015, Stand 01.05.2015 

Geschäftsleitung

Vorstand

Vorsitzender Stv. Vorsitzender
Geschäftsführung

Geschäftsführer/Justitiar Geschäftsführer

Pressestelle

Stabsstelle Geschäftsleitung

Qualitätsgremien

Gutachterwesen

Qualitätsmanagement
Qualitätssicherung

Vertragszahnärztliche Fortbildung

Prüfungsstelle der  
Wirtschaftlichkeitsprüfung  

(wahrgenommen durch Leitung QZ)

Geschäftsbereich  
Qualität der vertragszahnärztlichen 

Versorgung (QZ)

Geschäftsbereich
Abrechnung und Beratung  

(AB)

Zentrale Aufgaben

Datenschutzbeauftragter 

Geschäftsbereich  
Recht und Verträge (RV)

(wahrgenommen durch Geschäftsführer/Justitiar)

Widerspruchsstelle III

Disziplinarausschuss

Dienststelle Nürnberg

Stellvertretender Justitiar

Widerspruchsstellen I und IV

Praxis- und Patientenberatung

Bedarfsplanung/Mitgliederwesen

Zulassungswesen

Widerspruchsstelle II Monatsabrechnungen

Dateneingangscenter Sachlich-rechnerische  
Berichtigungen

Projekte/Statistik

Honorarverteilung
Degression

Quartalsabrechnungen

Organigramm der Kassenzahnärztlichen Vereinigung Bayerns

Referate und Referenten 
Referent für Vertragswesen Dr. Cornelius Haffner
Referent für Honorarwesen und Beratung Dr. Peter Klotz
Referent für Öffentlichkeitsarbeit Dr. Michael Gleau
Referent für Prüfwesen Dr. Joachim Voigt
Co-Referent Dr. Walther Würth
Referent für Abrechnung und Ausschüsse Dr. Otto Gehm
Co-Referent Dr. Anton Weiß
Referent für Bezirksstellen/Obleute Dr. Rolf-Dieter Strasen
Referent für Ärzteversorgung Dr. Günter Schneider
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Widerspruchsstelle I = Vorstandsentscheidungen
Widerspruchsstelle II = Sachl.-rechn. Berichtigungen

Widerspruchsstelle III = Degression
Widerspruchsstelle IV = Honorarverteilung

Koordination 8 Bezirksstellen

Beauftragter zur Bekämpfung 
von Fehlverhalten

Geschäftsbereich  
Informatik  

und Technologie (IT)

Projektorganisation

Stabsstelle Public Affairs

Geschäftsbereich  
Innere Verwaltung (IV)

Personalwesen

Finanzen

Rechnungswesen

Einkauf

Hausverwaltung

Kantine

Zentralregistratur/Telefonzentrale

Technischer Dienst/Poststelle

Geschäftsprozess- und  
Systementwicklung

Mobile Lösungen und  
IT-Sicherheit

Netzwerkservice

Druckservice

Benutzerservice

DMS-Service

Organigramm der Kassenzahnärztlichen Vereinigung Bayerns

Referent für Koordination mit BLZK, VFB, ABZ eG Dr. Klaus Aichinger
Referent für Qualitätsmanagement/Qualitätssicherung Dr. Oliver Ebenbeck
Referent für Fortbildung Prof. Dr. Dr. Mark Farmand
Referent für Berufspolitische Bildung ZA Walter Wanninger
Referent für Gutachterwesen Dr. Armin Walter
Co-Referent ZA Ernst Binner
Referentin für Zahnärztinnen Dr. Susanne Gleau
Referent für angestellte Zahnärzte/Assistenzzahnärzte Dr. Kolja Buchberger
Fachreferent für Kieferorthopädie Dr. Anton Schweiger
Co-Referent Dr. Jakob Karp
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Christoph Gnatz
Leiter der Personalabteilung

Das Personalmanagement ist für alle Belange der Mitarbeiter zuständig. Neben den Gehaltsabrechnungen gehört es auch zu seinen 
Aufgaben, frei werdende Stellen zu besetzen. Damit leistet es einen wichtigen Beitrag für einen reibungslosen Geschäftsbetrieb.

Am 30. Juni 2016 gab es bei der KZVB 300 
Beschäftigungsverhältnisse und somit ei-
nes mehr als am Vorjahresstichtag. Fünf 
davon waren als Altersteilzeitarbeits- und 
zwei als Ausbildungsverhältnisse verein-
bart. 19 Beschäftigungsverhältnisse ruhten 
Ende Juni 2016, überwiegend aufgrund von 
Mutterschutz/Elternzeit sowie altersteilzeit-
vereinbarter Freistellung, 16 sind zeitlich 
befristet abgeschlossen.

Im Berichtszeitraum haben elf Beschäftigte 
ihre Tätigkeit bei der KZVB neu aufgenom-
men. Zugleich endeten in diesem Zeitraum 
zehn endgültig. Insgesamt sind 245 weib-
liche und 55 männliche Mitarbeiter ange-
stellt. Davon arbeiten 235 Vollzeit und 65 
Teilzeit.

238 Beschäftigungsverhältnisse haben 
eine tarifvertragliche (TVöD – VKA) Grund-
lage. 62 Mitarbeiter haben mit der KZVB 
einen frei vereinbarten Dienstvertrag.

In Bezug auf die Altersstruktur der KZVB-Be-
schäftigten ergibt sich folgendes Bild:

Diese Zahlen zeigen, dass bei der KZVB wei-
terhin eine ausgewogene Altersstruktur be-
steht.

Das Durchschnittsalter der KZVB-Mitarbei-
ter liegt bei circa 46 Jahren.

Personalmanagement

Altersstruktur am 30.06.2016

■ Mitarbeiteranzahl
■ Prozent
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In den vergangenen 14 Jahren ging die An-
zahl der aktiv Beschäftigten um mehr als 
40 Vollzeitäquivalente zurück.

Entgelt

Ende April 2016 erzielten die Tarifvertrags-
parteien für den TVöD eine Einigung. Be-
standteile sind eine Erhöhung der tarif-
lichen Entgelte mit Wirkung zum 1. März 
2016 um 2,40 Prozent und eine weitere Er-
höhung zum 1. Februar 2017 um 2,35 Pro-
zent. Neben weiteren tariflichen Verände-
rungen wurde nunmehr auch für den Tarif-
bereich, der bei der KZVB zur Anwendung 
kommt, über zehn Jahre nach Einführung 
des TVöD eine neue Entgeltordnung be-
schlossen, die ab 2017 gültig werden wird. 
Die Laufzeit des Tarifabschlusses erstreckt 
sich bis 28. Februar 2018.

Stellenausschreibungen

Im Berichtszeitraum nahm die KZVB elf Stel-
lenausschreibungen über alle Geschäfts-
bereiche vor. Hierbei haben wir insgesamt 
208 Bewerbungen erhalten. Mit 53 interes-
sierten Bewerbern fanden Auswahlgesprä-
che statt. Im zweiten Quartal 2016 wurden 
insbesondere für die Organi sationseinheit 
Monatsabrechnungen des Geschäftsbe-
reichs Abrechnung und Beratung Stellenaus-
schreibungen veröffentlicht, da es entspre-
chenden Bedarf gab. Aus diesem Grund ist 
damit zu rechnen, dass die Entwicklung der 
Beschäftigungsverhältnisse im zweiten Halb-
jahr 2016 wieder leicht ansteigt.

Kindergeld

Aufgrund entsprechender gesetzlicher Ver-
pflichtung ist die KZVB als Körperschaft 

des öffentlichen Rechts für ihre Beschäftig-
ten auch Familienkasse. Dieser Verpflich-
tung kommt die KZVB in Eigenregie nach. 
Zum 30. Juni 2016 haben 54 Mitarbeiter 
der KZVB auf diesem Weg ihre Kindergeld-
zahlung für insgesamt 77 Kinder erhalten. 
Die entsprechenden laufenden Kindergeld-
auszahlungen an unsere Beschäftigten 
werden mit dem Lohnsteuerabzug, den wir 
monatlich an das Finanzamt begleichen 
müssen, gegengerechnet. 

Personalrat

Im Juni 2016 fand bei der KZVB turnusge-
mäß die Wahl zum Personalrat für den Zeit-
raum August 2016 bis Juli 2021 statt. Auf-
grund der entsprechenden Mitarbeiterzahl 
gehören künftig dem Personalrat sieben 
statt bisher neun Mitglieder an. 

Betriebsrenten

Die KZVB versorgte zum 30. Juni 2016 155 
ehemalige Beschäftigte und Witwen mit 
Leistungen aus der Versorgungsordnung 

bzw. mit Pensionsleistungen (Betriebsren-
ten). Die Festsetzung, die monatliche Aus-
zahlung sowie die sozialversicherungs- und 
lohnsteuermäßige Berücksichtigung wer-
den von der Personalabteilung vorgenom-
men.

Entwicklung der Beschäftigten (jeweils 30.06.)
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Herbert Thiel
Leiter des Geschäftsbereichs Innere Verwaltung

Folgende Organisationseinheiten gehören 
zur Inneren Verwaltung: 

→   Einkauf 
→   Finanzen
→   Hausverwaltung
→   Kantine
→   Personal
→   Rechnungswesen
→   Technischer Dienst/Poststelle
→   Telefonzentrale
→   Zentralregistratur

50 Mitarbeiter, darunter zwei Auszubildende 
im Ausbildungsberuf „Kauffrau/Kaufmann 
für Büromanagement“, sind in diesen Berei-
chen tätig.

Sanierungsmaßnahmen

Die Liegenschaften der KZVB sind Substanz 
und Vermögenswert im Besitz aller bayeri-

schen Zahnärzte. Es gilt, sie nachhaltig zu 
bewirtschaften und ihren Wert zu erhalten. 
Dazu braucht es regelmäßige Modernisie-
rungs- und Sanierungsmaßnahmen. Der 
Schwerpunkt lag im Berichtszeitraum auf 
der Sa nierung der Toiletten und Sanitärräu-
me im Münchner Zahnärztehaus. Nach über 
36 Jahren Nutzungsdauer waren die Arma-
turen und Waschbecken zum großen Teil be-
schädigt, abgenutzt und der bauliche Ein-
druck weder für Besucher noch Mitarbeiter 
des Zahnärztehauses vertretbar. Der Hygie-
nestandard war mit der vorhandenen Ein-
richtung nur schwer aufrechtzuerhalten. 

Aus diesen Gründen hat der Vorstand eine 
umfassende Renovierung der Toiletten und 
Waschräume beschlossen. Die Sanierungs-
arbeiten umfassten dabei die Erneuerung 
bzw. den Austausch 
→   der Sanitärgegenstände
→   der Boden- und Wandfliesen

→   der Decken inkl. Leuchten und Lüftungs-
einbauelemente

→   der Ablaufleitungen bis zu den Fallsträn-
gen

→   und die Integration einer Behindertento-
ilette im Erdgeschoss

Der Umfang der dafür notwendigen Arbei-
ten machte es erforderlich, sämtliche Sanie-
rungsmaßnahmen in drei Bauabschnitten 
durchzuführen, damit im laufenden Betrieb 
eine sanitäre „Grundversorgung“ aufrecht- 
erhalten blieb. Insgesamt neun Gewerke 
wurden vergeben, davon vier im Rahmen ei-
ner öffentlichen Ausschreibung. 

Brandschutzkonzept erstellt

Der Forderung nach Erstellung eines neu-
en, bis dato für das Münchner Zahnärzte-
haus nicht vorhandenen Brandschutzkon-
zeptes, wurde zu Beginn des Berichtszeit-

Der Geschäftsbereich Innere Verwaltung sorgt für den reibungslosen Ablauf des Geschäftsbetriebs in der KZVB. Der Berichtszeitraum 
war geprägt von umfangreichen Baumaßnahmen und Investitionen im Zahnärztehaus München. 

Innere Verwaltung
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raums realisiert. In den nachfolgenden 
Monaten wurde dieses Brandschutzkon-
zept gemäß Artikel 62 der Bayerischen 
Bauordnung durch eine unabhängige Stelle 
geprüft. Mit dem Genehmigungsverfahren 
wurde ein auf Brandschutz spezialisiertes 
Ingenieurbüro in Würzburg beauftragt. In 
der Folge wurde das rund 80-seitige Kon-
zept geprüft, angepasst und als zulässig 
erachtet. Abschließende und letzte Instanz 
war die Feuerwehr vor Ort. Das Ergebnis ist 
eine brandschutztechnische Einteilung des 
gesamten Gebäudes, die die Betriebssi-
cherheit aus brandschutztechnischer Sicht 
sicherstellt. Die ebenfalls notwendigen bau-
technischen Maßnahmen sind allerdings so 
umfangreich, dass sie über mehrere Jahre 
verteilt umgesetzt werden müssen. Einzelne 
Schritte wurden bereits während der Kon-
zeptionsphase vorbereitet und umgesetzt, 
darunter ein Austausch aller Brandmelder 
und deren Anschluss an die zentrale Brand-
meldeanlage. Die zweite Maßnahme war 
der Austausch alter, mit Asbest belasteter 
Brandschutzklappen. 

Neue Kältemaschinen

Einen ganz anderen Wärmezustand be- 
han delt eine weitere große Investition, die 
im Münchner Zahnärztehaus zum Jahres-
wechsel 2015/2016 durchgeführt wurde. 
Eine der zwei großen Kältemaschinen im 
Keller musste ersetzt werden. Altersbeding-
ter Verschleiß sowie eine neue EU-Verord-
nung waren dafür ausschlaggebend. In die-
sem Zusammenhang wurde die gesamte 
Kälteversorgung energetisch optimiert. Die 
neue Kältemaschine reduziert die Energie-
kosten voraussichtlich um 6.000 bis 8.000 
Euro pro Jahr. Es ist eine Investition, die der 
Umwelt dient und sich aufgrund der erziel-

ten Einsparungen voraussichtlich bereits 
nach fünf bis sechs Jahren amortisiert.

Beste Konditionen

Der Gewinn liegt im Einkauf. Diese Kauf-
mannsweisheit findet im Geschäftsbereich 
Innere Verwaltung eine zweite Deutung, da 
das Sachgebiet im Rahmen seiner Beschaf-
fungsmöglichkeiten mit verschiedensten 
Instrumenten den geringstmöglichen Kosten-
einsatz anstrebt. Die Umsetzung von Rah-
menverträgen, Verhandlungen mit Lieferan-
ten über günstigere Konditionen, Recher-
chen und ein umfassender Preisvergleich 
dienen dazu, Einsparpotenziale zu nutzen. 
Die Erfassung und genaue Abrechnung von 
3.610 eingereichten Reisekostenabrech-
nungen oder die Rechnungsprüfung von 
3.786 Belegen sorgen dafür, dass Fehler 
eliminiert und Kosten reduziert werden kön-
nen. Der Großeinkauf von Verbrauchsma-
terialien und der bedarfsgerechte Abruf 
dieser Mittel „just in time“ beim Lieferanten 
sorgen für günstigere Preise bei gleichzeitig 
reduzierten Lagerhaltungskosten. 

Poststelle

Trotz voranschreitender Digitalisierung 
bleibt ein großer Teil der anfallenden Arbei-
ten mit Papier verbunden. Alles was nicht 
online datenschutzkonform übertragen 
werden kann geht durch die Hände der fünf 
Mitarbeiter der Poststelle. Sie haben im Be-
richtszeitraum 473.317 Sendungen ge-
druckt, konfektioniert, kuvertiert und ver-
sandt. Die Hochleistungsdrucker sorgten 
dafür, dass über 700.000 schwarz-weiß 
Kopien und über 300.000 Farbkopien frist-
gerecht zur Verfügung standen. Vieles da-
von findet sich in den rund 5.100 Paketen 
und 14.900 Päckchen, die in diesem Zeit-
raum an Bayerns Praxen versandt wurden. 

Pfändungen und Zessionen 

Das Arbeitsgebiet Pfändungen und Zessio-
nen sorgt dafür, dass sämtliche Überwei-
sungen an die bayerischen Vertragszahn-
ärzte termingerecht erfolgen. Die damit ver-
bundenen Berechnungen, Abstimmungen 
und der dazugehörige Schriftverkehr – da-
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runter fallen unter anderem die Abgabe von 
Drittschuldnererklärungen, Erstellung des 
Kontoaus zuges, Bestätigungen von Än-
derungen und Beantwortung unterschied-
licher Anfragen von Vertragszahnärzten, 
Banken, Finanzämtern, Rechenzentren, In-
solvenzverwaltern und Rechtsanwälten – 
gehören genauso zu den vielfältigen Auf-
gaben wie die Einleitung von Beitreibungs-
maßnahmen bei Außenständen und die 
Anmeldung bei Forderungen bei den zu-
ständigen Insolvenzverwaltern. 

In 18 Fällen sind Zwangsvollstreckungsmaß-
nahmen mit einem Gesamtvolumen von 
150.805,01 Euro eingeleitet worden. Sieben 
Fälle mit einem Volumen von 68.911,72 Eu-
ro konnten im Berichtszeitraum erfolgreich 
abgeschlossen werden. Ende Juli 2016 wa-
ren Forderungen in Höhe von insgesamt 
158.265,99 Euro in 26 Fällen bei den zu-
ständigen Insolvenzverwaltern angemeldet. 
Im Berichtszeitraum wurden 5.491 (- 1,39 
Prozent), 320 Pfändungs- und Überwei-
sungsbeschlüsse (- 10,62 Prozent) und 42 
Zahlungsverbote bzw. Aufrechnungsersu-
chen (- 16 Prozent) sowie 69 Insolvenzver-
fahren (unverändert zum Vorjahr) verwaltet. 

Registratur

Ein „physisches backup“ der meisten Ver-
waltungsvorgänge des Hauses findet sich 
in der Registratur, die parallel auch die Tele-
fonzentrale der KZVB und der Bayerischen 
Landeszahnärztekammer betreibt. Die hier 
vorgenommene Archivierung von Dokumen-
ten ist eine wichtige Aufgabe, bei der viele 
gesetzliche Vorgaben zu beachten sind. 
Sämtliches Schriftgut, sowohl die Zahnärzte 
als auch die Krankenkassen betreffend, 
wird aus den Fachabteilungen in die zentra-

le Registratur geliefert, dort gesichtet, sor-
tiert und nach vorgegebenen Ordnungen 
archiviert. Im Berichtszeitraum wurden so 
89 laufende Meter neue Akten eingestellt. 
Pa rallel wird Schriftgut, für das die gesetz-
liche Aufbewahrungspflicht keinen weiteren 
Bestand mehr notwendig macht, entsorgt. 
Für 196 Praxisneugründungen wurden in 
diesem Zeitraum die entsprechenden Ak-
ten angelegt. Änderungen von ABE-Nrn., 
Praxisaufgaben, Veränderung bei Zulas-
sung oder Adressen sorgten dafür, dass 
weitere 1.488 Akten in der Registratur an-
gepasst bzw. aktualisiert wurden. Im Be-
richtszeitraum waren dies Unterlagen, die in 
82 Containern eingeschlossen und nachfol-
gend datenschutzgerecht entsorgt wurden.

Die Mitarbeiter der Hausverwaltung kümmern sich um rund  
14.800 Quadratmeter Fläche des Münchner Zahnärztehauses, dass alles  
funktioniert – vom Aufzug bis zur Zentralheizung. 
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„Wir brauchen Sie für die flächendeckende medizinische Versor-
gung im Freistaat. Danke, dass viele von Ihnen den Mut haben, in 
die Niederlassung zu gehen.“
Staatsministerin Melanie Huml beim dritten Zahnärztinnen-Nachmittag

„Chronisch kranke Patienten dürfen in der Krankenversicherung 
nicht diskriminiert werden.“
DAK-Chef Prof. Dr. Herbert Rebscher zur Gerechtigkeit im Gesundheitswesen 

„Die überwiegende Mehrheit der Vertragszahnärzte weiß die Vor-
züge des GKV-Systems zu schätzen. Die Zahlungen von der KZVB 
kommen pünktlich und zuverlässig.“
Staatsminister a. D. Dr. Wolfgang Heubisch über die Bedeutung der KZVen

„Bayern verlangt zu Recht mehr Verteilungsgerechtigkeit! Wir brau-
chen eine Regionalkomponente im Risikostrukturausgleich, damit 
das Geld der bayerischen Beitragszahler stärker dem bayerischen 
Gesundheitssystem zugutekommt.“
Staatsministerin Melanie Huml über den Risikostrukturausgleich  
im Gesundheitsfonds 

„Warum erwägt man ohne Not, der UPD diesen Auftrag zu entzie-
hen? Was treibt den Patientenbeauftragten der Bundesregierung 
an? Glaubt er wirklich, dass ein Callcenter bessere Ergebnisse lie-
fert als ein System mit 21 regionalen Beratungsstellen und per-
sönlichen Ansprechpartnern?“
Dr. Janusz Rat zur Ausschreibung, wer künftig die Patienten unabhängig vertreten soll

„Wir haben viele Asylbewerber. Es ist uns ein großes Anliegen, die-
sen Menschen zu helfen. Es ist klasse, dass wir jetzt genau wissen, 
welche Behandlungen wir machen können.“
Zahnärztin Svetlana Parth über den Vortrag über Asyl beim Dialogtag 

„An dieser Stelle danke ich allen Kolleginnen und Kollegen, die Asyl-
bewerber behandeln. Sie nehmen die ethische Verpflichtung unse-
res Berufsstandes ernst und zeigen, dass Deutschland ein solidari-
sches Land ist, das auch die Ärmsten der Armen nicht sich selbst 
überlässt.“
Dr. Janusz Rat über das hohe Engagement der Zahnärzteschaft

„Für Zahnärzte gilt das Gleiche wie für Textilhersteller: Das Produkt 
muss rechtzeitig da sein und alles muss passen, damit der Kunde 
oder der Patient zufrieden ist. Nur durch Qualität können wir höhe-
re Preise rechtfertigen.“ 
Trigema-Chef Wolfgang Grupp über die Gemeinsamkeiten von Zahnärzten  
und Unternehmern

„Vier Jahre Bürgerkrieg in Syrien hinterlassen ihre Spuren – nicht 
nur in der Seele, sondern auch in den Gebissen der Menschen. Wir 
stellen uns unserer ethischen Verpflichtung.“
Dr. Janusz Rat zur Eröffnung des Bayerischen Zahnärztetags

„München ist wie ein Zahnarztbesuch. Muss jeder mal hin. Kann 
ziemlich wehtun. Kann aber auch glimpflich ausgehen.“
Fußballerspruch des Jahres des österreichischen Profis Sebastian Prödl  
über ein Spiel beim FC Bayern.

„Wir Zahnärzte sind sicher nicht die Kostentreiber im Gesundheits-
wesen.“
KZVB-Chef Dr. Janusz Rat beim BGF-Gesundheitsforum

„Ich nehme viele Eindrücke mit, die bestimmt noch lange nachhal-
len werden, und meine weitere politische Arbeit sicherlich beein-
flussen werden.“
Landtagsabgeordneter Bernhard Seidenath nach einem Tag als Zahnarzthelfer  
bei der „Aktion Rollentausch“ 
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Rolf Röhm
Leiter des Geschäftsbereichs Informatik 
und Technologie (IT)

Neue Abrechnungs- und Datenbankrechner, Trojaner, Office 2016, Dokumentenmanagement und  
elektronische Gesundheitskarte (eGK) – das Aufgabenspektrum der IT ist groß.

Leistung und Sicherheit  
im Rechenzentrum erhöht

Nach einer Betriebszeit von sechs Jahren 
mussten die Abrechnungs- und Datenbank-
rechner aus wirtschaftlichen, tech nischen 
und organisatorischen Gründen komplett 
gegen Rechner der neuesten Generation 
ausgetauscht werden. Dabei kam es auch 
darauf an, dass die aktuellsten Betriebssys-
tem-, Datenbank- und Administrations-Soft-
ware zum Einsatz kommt. Zudem wurden 
alle Anwendungssysteme auf die neue IT-In-
frastruktur angepasst.

Ziele des Projekts waren unter anderem:

→   Plattformwechsel auf Standard-Linux 
x86/64 Bit

→   Erhöhung Datenschutz und Steigerung 
der Leistung

→   Investitionssicherheit für 2016 bis 2020

Um die hochgesteckten Ziele zu erreichen, 
wurden zahlreiche Vorarbeiten vorgenom-
men, Konzepte erstellt und abgenommen, 
Zeitpläne erarbeitet und laufend aktualisiert, 
Anwendungen auf neue Werkzeugversionen 
umgestellt und getestet, Last- und Massen-
tests durchgeführt sowie die Installations-, 
Konfigurations- und Optimierungsarbeiten 
ausgeführt.

Die neue Produktionsumgebung war 
pünktlich am 5. Oktober 2015 betriebsbereit. 

Neues Werkzeug zur Erstellung  
von Praxisunterlagen

Für die Erstellung von Praxis- und Kassen-
unterlagen wird seit 20 Jahren ein Entwic k-
lungswerkzeug eingesetzt. Dieses Werk-
zeug ist für die KZVB von hoher strategi-
scher Bedeutung, da die damit erstellten 
Unterlagen wesentlicher Bestandteil wichti-
ger Geschäftsabläufe sind. Als Beispiel sei 

die zuverlässige und korrekte Produktion 
des monatlichen Kontoauszugs für die Zahn-
arztpraxen genannt. Insgesamt werden rund 
eine Million Unterlagen während eines Jah-
res erzeugt.

Da das Produkt nicht weiterentwickelt 
wird, musste ein gleichwertiges Ersatzpro-
dukt beschafft werden. Im Rahmen eines 
Projekts wurden verschiedene Werkzeuge 
unterschiedlicher Hersteller nach wirtschaft-
lichen, technischen und strategischen Ge-
sichtspunkten untersucht und eine moderne 
und zukunftsfähige Alternative ausgewählt.

In Gemeinschaftsarbeit mit den Fachbe-
reichen und mit Unterstützung durch einen 
externen Partner wurde die maschinelle 
Sortierung der Abrechnungs- und Kas sen-
unterlagen auf das neue Produkt ange-
passt. Die Sortierung ermöglicht es, dass 
die unterschiedlichen Unterlagen einer Zahn-
arztpraxis automatisch unter einem Deck-

Informatik und Technologie
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blatt zusammengefasst werden. Der einge-
setzte Mechanismus verringert dabei den 
manuellen Sortierungsaufwand erheblich 
und hilft die Kosten zu optimieren.

Im Herbst 2016 sollen die ersten Unter-
lagen an die Praxen mit dem neuen Werk-
zeug produziert und mittels der angepass-
ten maschinellen Sortierung versendet 
werden.

Umstieg auf Office 2016

Jahrelang wurde in der KZVB das Office-Pa-
ket 2007 verwendet. Aus Kompatibilitäts-, 
Sicherheits- und Opportunitätsgründen hat 
sich die KZVB jetzt dazu entschieden, den 
Umstieg auf Office 2016 durchzuführen. 
Mit Office 2016 wird die Arbeit mit Doku-
menten aller Art auch verbessert. Neuerun-
gen sind eine ausgefeilte Hilfefunktion und 
die 64-Bit-Technologie. Da viele Abrech-
nungsprogramme Schnittstellen zu Office 
 haben bzw. Dienste von Office nutzen, sind 
umfangreiche Umstellungsarbeiten notwen-
dig. Vorgesehen sind die sukzessive Einfüh-
rung und die Mitarbeiterschulungen im vier-
ten Quartal 2016. Anschließend wird die 
KZVB bestens für die nächsten Neuerungen 
in der Windows Server-Welt und die flexible 
Arbeit mit besonders umfangreichen Daten-
mengen gewappnet sein.

Dokumentenmanagement (DMS)

Im Geschäftsbereich Recht und Verträge 
wird die Prüfung von BAG-Verträgen durch 
die Zulassungsausschüsse nun digital durch 
Nutzung des elektronischen Postkorbs un-
terstützt. Desweiteren werden seit Januar 
2016 alle Fallakten der Praxis- und Patien-
tenberatung im DMS der KZVB archiviert. 
Der Geschäftsbereich Qualität der vertrags-

zahnärztlichen Versorgung nutzt das DMS 
zur Archivierung aller geschäftsrelevan-
ten Dokumente in den verschiedenen Aus-
schüssen bzw. Qualitätsgremien wie z. B. 
dem Schadensprüfungsausschuss oder 
dem Prothetikausschuss. Es werden dabei 
Antragsunterlagen, Behandlungsunterlagen 
und jegliche Korrespondenz fallbezogen ar-
chiviert. Auch in den anderen Geschäftsbe-
reichen unterstützt das DMS die Arbeit von 
Gremien und Ausschüssen, wie z. B. im Mit-
gliederwesen oder der Widerspruchsstelle 
II. Dadurch werden allen berechtigten An-
wendern benötigte Informationen und Do-
kumente schnell und effizient zur Verfügung 
gestellt. Im Zusammenhang mit der neuen 
Dienstanweisung für die Vergabe von Zu-
griffsrechten im DMS erfolgte eine unter-
nehmensweite Revision der Rechte jedes 
einzelnen DMS-Anwenders. Hierbei wurden 
alle bisher zugeteilten Rechte unter Einhal-
tung des Datenschutzes geprüft und neu 
angelegt.

Erhöhung der Sicherheit  
zum Internet

Die Gefahren aufgrund Internetkriminali-
tät sind auch im letzten Jahr wieder signifi-
kant gestiegen. In mehreren Ausgaben des 
KZVB Transparent wurde über Trojaner be-
richtet, die Zahnarztpraxen zum Teil erheb-
liche Schäden bereitet haben. Auch die 
KZVB kann Ziel von Angriffen aus dem In-
ternet sein. Um diese Angriffe besser erken-
nen und abwehren zu können, bevor über-
haupt ein Schaden entstehen kann, wurde 
ein sogenanntes Security Information and 
Event Management System (SIEM) in die 
 bestehende Firewallumgebung integriert. 
Die SIEM-Technologie bietet Echtzeitana-
lysen von Sicherheitsalarmen, die durch 

Netzwerkkomponenten, Server und An wen-
dungen ausgelöst werden. Die Einrichtung 
und Bedienung eines SIEM-Systems ist sehr 
komplex und erfordert entsprechendes 
 Wissen und Erfahrung. Initial wurde von Si-
cherheitsspezialisten eine Basisinstallation 
vorgenommen. Ziel ist es, die Qualität der 
Analysen durch Optimierung der zugrunde-
liegenden Regelwerke und Erweiterung der 
angeschlossenen Systeme und Anwendun-
gen stetig zu verbessern.

Internetserver flexibler

Anfang 2015 wurde eine neue Lösung für 
die bei einem Provider professionell betrie-
benen Internetserver in Betrieb genommen. 
Bei der Konzeption wurde großer Wert auf 
Skalierbarkeit, Flexibilität und Unterstüt-
zung der agilen Softwareentwicklung gelegt. 
Dies hat sich bereits im ersten Betriebsjahr 
ausbezahlt. So konnten ohne Mehrkosten 
und mit geringem zeitlichen Aufwand der 
neue Internetauftritt von fit4assistent.de 
und die zukünftige Onlineversion der Roten 
Abrechnungsmappe auf der neuen Internet-
server-Plattform implementiert werden.

Online Rollout Stufe 1 (ORS1)

Im auf Bundesebene seitens der gematik 
geführten Projekt ORS1 wird eine einheitli-
che Telematikinfrastruktur im Gesundheits-
wesen aufgebaut. Dabei werden die ersten 
Onlineanwendungen zunächst erprobt und 
danach flächendeckend eingeführt. Neben 
der Onlineprüfung und Aktualisierung der 
Versichertendaten auf der elektronischen 
Gesundheitskarte wird eine sichere Kommu-
nikation zwischen den Praxen und zu den 
(zahn-)ärztlichen Organisationen (Onlinean-
wendung KOM-LE) ermöglicht. Die Praxen 
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erhalten zudem sichere elektronische Au-
thentisierungs-, Verschlüsselungs- und Sig-
naturfunktionalitäten. Für dieses Mammut-
projekt mussten wieder tausende Seiten von 
Konzepten und Vertragsentwürfen gelesen 
und kommentiert sowie in unzähligen Work-
shops und Abstimmungsgesprächen Über-
zeugungsarbeit geleistet werden, um das 

bestmögliche Ergebnis für die bayerische 
Zahnärzteschaft herauszuholen.

Druck- und Kopiervolumen

Seit einigen Jahren konnte durch die Digitali-
sierung das Volumen des Druck- und Kopier-
volumens im schwarz/weiß-Bereich konti-

nuierlich gesenkt werden. Dieser Trend 
konnte nicht beibehalten werden. Im Zeit-
raum  November 2015 bis März 2016 muss-
ten aufgrund der Nachberechnungen circa 
500.000 Seiten zusätzlich gedruckt werden. 
Dies entspricht 6,8 Prozent des ge samten 
Druckaufkommens des Jahres 2015. Auch 
die Rundschreiben haben im Berichtszeit-
raum mit circa 200.000 Seiten das Druckvo-
lumen leicht ansteigen lassen. 

Die Prognose von circa 290.000 Farb-
seiten für 2015 konnte nicht eingehalten 
werden. Insgesamt wurden für Informations-
material und Handouts für Veranstaltungen 
400.000 Farbseiten produziert. Im ersten 
Halbjahr 2016 wurden allein auf der Farb- 
Produktionsmaschine über 120.000 Farb-
seiten erstellt. Allerdings muss man die Kos-
ten für die Vergabe von Farbdrucken außer 
Haus gegenrechnen.

Erstellung von Datenträgern

Durch die Anschaffung einer Brennstation 
für CD und DVD konnte die Datenträgere r-
stellung sehr stark automatisiert werden. 
Allein für die CD-Erstellung des Datenträger-
austauschs für die Datenannahmestellen 
der Krankenkassen konnten circa 70 Pro-
zent des Aufwands eingespart werden.
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Claudia Rein
Assessorin jur.

Alexandra Roth
Leiterin Bedarfsplanung/Mitgliederwesen

Mitgliederwesen

Ein deutlicher Aufwärtstrend lässt sich auch 
im Mitgliederwesen verzeichnen. Schon im 
Oktober 2015 hat die KZVB die 10.000er 
Grenze überschritten. Am 30. Juni 2016 ver-
zeichnete die KZVB 10.142 Mitglieder und 
damit 145 mehr als am Stichtag 2015.

Zulassung

Geprägt war die Tätigkeit zusehends durch 
das am 23. Juli 2015 in Kraft getretene GKV- 
Versorgungsstärkungsgesetz. Seitdem ist 
das reine Zahnarzt-MVZ möglich. Das bis 
dahin erforderliche Kriterium der fachüber-
greifenden Tätigkeit zwischen Zahnarzt und 
Arzt ist damit entfallen. Im Berichtszeitraum 
wurden in Bayern 24 neue Medizinische Ver-
sorgungszentren zugelassen. Das sind 171 

Prozent mehr als vor einem Jahr (14). Die 
Zulassungsausschüsse Nord- und Südbay-
ern hatten dadurch mehr Anträge zu prüfen. 
So wurden in zehn Sitzungen in Südbayern 
1.878 Anträge (+286 zum Vorjahr), in Nord-
bayern 884 Anträge (+100 zum Vorjahr) be-
arbeitet. Ein Trend bestätigt sich: Die Zahl 
der angestellten Zahnärzte gegenüber den 
niedergelassenen steigt weiter. Ebenso er-
möglicht das Gesetz das Ruhen der Anstel-
lung sowie die Beschäftigung eines Vertre-
ters für den angestellten Zahnarzt. Das trifft 
häufig auf schwangere Zahnärztinnen im 
Angestelltenverhältnis zu. Hat diese dem 
Arbeitgeber ihre Schwangerschaft gemel-
det, muss der Zahnarzt ihr gegenüber ein 
Beschäftigungsverbot aussprechen. Neu ist 
nun, dass die Vertretung auch kurzfristig er-
folgen kann. 

Vertragsmappe

Die blaue Vertragsmappe, die alle für die 
vertragszahnärztliche Tätigkeit relevanten 
Vorschriften enthält, wurde aktualisiert. Die 
neue Version steht unter www.kzvb.de zur 
Verfügung. Neu niedergelassene Zahnärzte 
erhalten die Vertragsmappe zu Beginn ihrer 
Tätigkeit als CD.

Kooperation mit Pflegeeinrichtungen

Im Berichtszeitraum wurden bei der KZVB 
insgesamt 120 Anzeigen zum Kooperations-
vertrag eingereicht. Nach entsprechender 
Prüfung konnte für 116 eine Kennziffer für 
die Abrechnung der zahnärztlichen Leistun-
gen vergeben werden. Die restlichen ange-
zeigten Verträge erfüllten die erforderlichen 
Kriterien nicht. 

Die Abteilung wurde am 1. Januar 2016 
Assessorin jur. Claudia Rein zugeordnet. 

Die bayerischen Zahnärzte und Kieferorthopäden stellen die Versorgung in Bayern weiterhin in vollem Umfang sicher. Zum 30. Juni 2016 
lag im vertragszahnärztlichen Bereich der Versorgungsgrad bei 112,5 Prozent, im kieferorthopädischen Bereich bei 148,5 Prozent. 

Bedarfsplanung – Zulassung – Mitgliederwesen

Angestellte Zahnärzte/zugelassene Vertragszahnärzte

→   30.6.2014 30.6.2015 30.6.2015

Angestellte Zahnärzte  1.521 1.701 1.953
männlich  568 621 701
weiblich  953 1.080 1.252
Zugelassene Vertragszahnärzte  8.414 8.370 8.283
männlich  5.675 5.613 5.535
weiblich  2.739 2.757 2.748

Neue Versorgungsformen

→   30.6.2014 30.6.2015 30.6.2016

Medizinische Versorgungszentren  10 14 38
Fachübergreifende      
Berufsausübungsgemeinschaften  7 11 12
Überörtliche und überbezirkliche      
Berufsausübungsgemeinschaften  69 71 75
Überbereichliche      
Berufsausübungsgemeinschaften  4 3 3

 41
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Dr. Christian Freund
Justitiar der KZVB

GKV-Versorgungsstärkungsgesetz 
und Antikorruptionsgesetz 

Durch das GKV-Versorgungsstärkungsge-
setz wurde im zahnärztlichen Bereich die 
Gründung rein zahnärztlich Medizinischer 
Versorgungszentren (MVZ) zugelassen. Es 
ist nicht mehr erforderlich, dass die beteilig-
ten Ärzte/Zahnärzte im Rahmen eines MVZ 
fachübergreifend tätig sind. Das hatte zur 
Folge, dass sich die Zahl der Medizinischen 
Versorgungszentren von 14 (Stand 30. Juni 
2015) auf 38 (Stand 30. Juni 2016) im Be-
reich der KZVB erhöht hat. Dabei ist noch 
bemerkenswert, dass diese MVZ von insge-
samt 19 Zahnärzten bzw. zahnärztlich getra-
genen Gesellschaften betrieben werden. 
Von einer explosionsartigen Vermehrung  
kann deshalb ein Jahr nach Inkrafttreten der 
entsprechenden Gesetzesänderung nicht 
die Rede sein, wenngleich eine entsprechen-
de Tendenz sicherlich erkennbar ist. 

Am 4. Juni 2016 ist das Gesetz zur Bekämp-
fung von Korruption im Gesundheitswesen 
gegen den nachhaltigen Widerstand einer 
Vielzahl von ärztlichen und zahnärztlichen 
Berufsverbänden und auch der Kassen-
zahnärztlichen Vereinigung Bayerns in Kraft 
getreten. In den §§ 299 a und b und 300 
Strafgesetzbuch (StGB) hat der Gesetzge-
ber die Bestechlichkeit im Gesundheitswe-
sen, die Bestechung im Gesundheitswesen 
und die Verschärfung des Strafrahmens in 
besonders schweren Fällen geregelt. Zu 
den gesetzlichen Neuregelungen ist in Aus-
gabe 13/2016 des KZVB Transparent ein 
ausführlicher Artikel erschienen. 

Klage gegen Entscheidung  
Landesschiedsamt

Die Klageverfahren der AOK Bayern gegen 
die Entscheidung des Landesschiedsamtes 
vom 26. Februar 2014 bzw. des vdek gegen 

die Entscheidung vom 18. März 2015 konn-
ten erfreulicherweise durch entsprechen-
de Vertragsregelungen mit der AOK Bayern 
und den Ersatzkassen in Bayern erledigt wer-
den (siehe Bericht „Vertragswesen“ auf Sei-
te 46 f.). 

Klageverfahren AOK Bayern  
gegen KZVB 

In den Vorjahresberichten haben wir über 
zwei Prozessverfahren zwischen der AOK 
Bayern und der KZVB wegen der Abrech-
nung der Gesamtvergütungen für die Jahre 
2009 und 2010 berichtet. 

Es geht dabei um erhebliche Forderun-
gen der AOK Bayern im Zusammenhang mit 
Rückflüssen aus dem Bereich der Wirtschaft-
lichkeitsprüfung und wegen sachlich-rech-
nerischen Berichtigungen. Am 8. März und 
am 18. Juli 2016 wurde in den Verfahren be-
treffend das Kalenderjahr 2009 die Angele-

Das Antikorruptionsgesetz und die Kontroversen mit der AOK Bayern bezüglich der Gesamtvergütungen prägten die Arbeit der Rechts-
abteilung der KZVB. Außerdem wurde die Rechtsberatung durch Juristen des Hauses von den Mitgliedern gerne in Anspruch genommen.

Recht
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zum Artikel „Antikorruptionsgesetz 
ist in Kraft getreten“

genheit vor der 43. Kammer des Sozialge-
richts München mündlich verhandelt. Das 
Sozialgericht hat die Klage der AOK Bayern 
abgewiesen. Bei Fertigung des Berichts la-
gen die schriftlichen Urteilsgründe noch nicht 
vor. Es ist aber abzusehen, dass die AOK Bay-
ern gegen das Urteil des Sozialgerichts Mün-
chen Rechtsmittel einlegen wird. 

Rechtsberatung für Mitglieder  
der KZVB

Von den Mitgliedern der KZVB wird die an-
gebotene Rechtsberatung durch die Juris-
ten der Hauses unverändert gerne in An-
spruch genommen. Beratungsschwerpunk-
te waren wie in den Vorjahren die Gründung 
von zahnärztlichen Kooperationen, Themen 
rund um die Praxisabgabe, Fragestellungen 
im Zusammenhang mit der Beschäftigung 
von Assistenten und angestellten Zahnärz-
ten, die Gründung von Medizinischen Ver-
sorgungszentren sowie Rechtsfragen aus 
dem Bereich des Patientenrechtegesetzes. 
Aufgrund der hohen Spezialisierung der Ju-
risten der KZVB können hier die Anfragen in 
aller Regel zeitnah und auf profunder recht-
licher Grundlage beantwortet werden.

Selbstverständlich haben alle Juristen 
auch wieder an diversen Vortragsveranstal-
tungen der Kassenzahnärztlichen Vereini-
gung Bayerns sowie den Niederlassungsse-
minaren teilgenommen.

Bauvorhaben der KZVB

Die Rechtsabteilung ist auch in das Bauvor-
haben der KZVB in der Fallstraße in Mün-
chen involviert. Assessor jur. Dirk Lörner be-
treut, gegebenenfalls zusammen mit exter-
nen Baurechtsanwälten, dieses Vorhaben 
unter rechtlichen Gesichtspunkten. 

In eigener Sache 

Als Leiter der Rechts- und Vertragsabtei-
lung der KZVB geht der Verfasser mit Ablauf 
des Jahres 2016 nach über 31-jähriger Tä-
tigkeit für die bayerischen Vertragszahnärz-
te in den Ruhestand. 

Nachfolger wird der stellvertretende 
Justitiar Andreas Mayer, der sicherlich vie-
len Mitgliedern der KZVB aus seiner lang-
jährigen Tätigkeit im Hause schon gut be-
kannt ist. Für das Vertrauen und die gute 
Zusammenarbeit darf ich an dieser Stelle 
den Mitgliedern der KZVB, allen Mitarbei-
tern des Hauses und insbesondere den Kol-
leginnen und Kollegen herzlich danken. 
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Datenschutz
Dem Datenschutz kommt innerhalb einer Körperschaft des öffentlichen Rechts eine immer höhere Bedeutung zu. 
Datenmenge und Datenverkehr haben stark zugenommen.

Das Thema Datenschutz wird immer virulen-
ter. Nicht nur im Hinblick auf den Schutz per-
sonenbezogener Daten in den sozialen Netz-
werken oder die illegale Erfassung und Aus-
wertung von geschützten Daten weltweit. 
 
Gerade durch die automatisierte Datenver-
arbeitung erfordern der Schutz der Privat-
sphäre und der Schutz der gespeicherten 
Sozialdaten ein Höchstmaß an Sorgfalt und 
Verantwortungsbewusstsein. Die Kassen-
zahnärztliche Vereinigung Bayerns geht mit 
den Daten ihrer Mitglieder und Mitarbeiter 
äußerst sorgsam um. 

Bereits in den Phasen der Datenerhe-
bung wird in allen Bereichen darauf geach-
tet, ausschließlich zweck- und zielgebun-
den Daten zu erfassen. Ebenso restriktiv 
wird der Datenschutz im Haus gehandhabt. 
Sämtliche Mitarbeiter und Ehrenamtsträ-
ger, die in Gremien und Ausschüssen, als 
Gutachter oder in Prüffunktionen oder an-

deren ehrenamtlichen Tätigkeiten aktiv 
sind, haben mit ihrer Unterschrift  bestätigt, 
dass sie 

→   über die einschlägigen datenschutz-
rechtlichen Vorschriften in Kenntnis ge-
setzt wurden und sie im Rahmen ihrer 
Tä tigkeit beachten

→   über die sich daraus ergebenden Anfor-
derungen an die Datensicherheit und 
den Datenschutz vertraut gemacht wur-
den 

→   auf das Sozialgeheimnis gemäß § 35 
SGB I und § 85 SGB V sowie auf das Da-
tengeheimnis Artikel 5 Bayerisches Da-
tenschutzgesetz verpflichtet sind. 

Neben dieser Verpflichtungserklärung sorgt 
ein Bündel an technischen und organisato-
rischen Maßnahmen dafür, dass Zahnarzt-, 
Patienten- und Mitarbeiterdaten den höchs-
ten Schutz genießen. 

Datenschutz in den Praxen

Anders als im Privatleben kann die Miss-
achtung einfachster datenschutzrelevanter 
Vorsichtsmaßnahmen in der Zahnarztpraxis 
ernste Konsequenzen haben. Sogar die 
„Stiftung Warentest“ widmete diesem The-
ma einen umfangreichen Artikel in ihrer 
Zeitschrift „Test“ (Ausgabe März 2016). Wel-
che Maßnahmen zu ergreifen sind, um in 
der Zahnarztpraxis datenschutzkonform zu 
arbeiten, Verstöße zu vermeiden und den 
rechtlichen Voraussetzungen zu entspre-
chen, darüber informiert die KZVB mit einer 
Fortbildungsveranstaltung. Das entspre-
chende Seminar ist im Fortbildungskonzept 
enthalten und wird kostenlos an geboten. 
Referent ist der Leiter des Geschäftsbe-
reichs Innere Verwaltung und Datenschutz-
beauftragter der KZVB Herbert Thiel. Von 
den Obleuten und Bezirksstellen wird die-
ses Seminar immer häufiger nachgefragt.

Zahnarzt Karl Sochurek
Vorsitzender des Datenausschusses
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Patientenbeschwerde

Ferner wurde im Berichtszeitraum eine Pa-
tientenbeschwerde an den Landesbeauf-
tragten für den Datenschutz herangetragen. 
Ein Patient hatte sich in der Beratungsstelle 
der KZVB mit der Schilderung einer Behand-
lungssituation bei einem in Bayern nieder-
gelassenen Vertragszahnarzt erkundigt und 
entsprechende Beratung erbeten. Dabei 
wurde vom Patienten nicht beachtet, dass 
zur Klärung eines Sachverhalts die Bera-
tungsstelle auch den betreffenden Zahnarzt 
kontaktieren kann. Der Patient war über die-
se Abstimmung verärgert und hat sich da-
rüber beschwert. Der Landesdatenschutz-
beauftragte wurde über das bei der KZVB 
praktizierte Prozedere unterrichtet. Der ent-
sprechende Hinweis auf der Internetseite 
der KZVB wird seitdem noch deutlicher her-
vorgehoben. 

Notdienst-App 

Dass auch der Datenschutz und seine Aus-
führungsbestimmungen regelmäßig und 
kontinuierlich Änderungen unterliegen, 
macht folgender Vorgang deutlich: Der Lan-
desbeauftragte für den Datenschutz hatte 
der von der KZVB erstellten Notdienst-App 
„Zahnärzte BY“ noch im Vorjahr die daten-
schutzrechtliche Kompatibilität attestiert. 
Anfang 2016 erreichte die KZVB ein Schrei-
ben aus dem gleichen Haus, wonach eine 
Überprüfung der App zu dem Ergebnis ge-
führt hat, dass zusätzliche technische und 
organisatorische Maßnahmen zur Datensi-
cherheit bei der Anwendung der App erfol-
gen müssen. Derzeit werden die Vorgaben 
des Datenschutzbeauftragen umgesetzt. 
Eine neue Version der App wird anschlie-
ßend zum Download bereitstehen.

Diese beiden Beispiele zeigen, dass die 
Entwicklung des Datenschutzes fließend 
ist. Die unterschiedliche Verwendung des 
Begriffs im alltäglichen Sprachgebrauch 
zeigt aber auch die unterschiedlichen Vor-
stellungen und Erwartungen, der den Be-
griff verwendenden Personen. 

DMS

Der KZVB-Datenausschuss hat sich im Be-
richtszeitraum mit der Einführung eines 
Dokumentenmanagementsystems (DMS)  
und der dazugehörigen „Dienstanweisung 
für die Vergabe von Rechten im KZVB-DMS“ 
sowie die „Dienstanweisung für DMS-Ser-
vice, Netzwerk- und Druckservice mit dem 
KZVB-DMS“ befasst. 

Im Ergebnis hat der Datenausschuss 
der Einrichtung eines DMS sowie den ent-
sprechenden Dienstanweisungen zuge-
stimmt und die datenschutzrechtliche Frei-
gabe nach Artikel 26 des BayDSG erteilt.

zur Fortbildung „Datenschutz“
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Dr. Cornelius Haffner
Referent des Vorstands für Vertragswesen

Harte Verhandlungen mit der AOK Bayern führten zu einem erfolgreichen Ende. Es konnte mit ihr eine Vergütungsvereinbarung  
erzielt werden. Alle anderen Kassen zogen nach.

Situation bei der AOK Bayern

Nach der Entscheidung des Landesschieds-
amtes vom 26. Februar 2014 und dem Ur-
teil des Landessozialgerichts vom 17. De-
zember 2014 hat die KZVB die Fortsetzung 
des Schiedsamtsverfahrens beantragt. Re-
lativ überraschend kam es dann am 4. Sep-
tember 2015 zu einem umfangreichen Ver-
tragsabschluss zwischen der AOK Bayern 
und der KZVB. Sowohl die Gesamtvergü-
tungen wie auch die Punktwerte für die Jah-
re 2014, 2015 und 2016 konnten vertrag-
lich vereinbart werden. Die Punktwerte für 
2014 wurden um 3,2 Prozent erhöht, wobei 
zur Rückzahlung der Gesamtvergütungs-
überschreitung aus dem Jahr 2013 die 
Punktwerte für das Kalenderjahr 2014 um 
1,6 Prozent abgesenkt wurden. In den Ka-
lenderjahren 2015 und 2016 entsprach die 
Erhöhung der Gesamtvergütung und der 
Punktwerte im Wesentlichen der Verände-

rungsrate bei der Grundlohnsummenent-
wicklung. Für 2015 verzichtete die AOK 
Bayern  zudem auf die Hälfte des Über-
schreitungsbetrags bei der Gesamtvergü-
tung, höchstens jedoch auf einen Betrag 
von 3 Millionen Euro, der auch für die Folge-
jahre basiswirksam sein sollte. Mit diesem 
aus Sicht der KZVB erfreulichen Vertrags-
abschluss konnten sowohl die Punktwerte, 
wie auch die Gesamtvergütung bis Ende 
2016 auf eine solide vertrag liche Grundla-
ge gestellt werden. Die durch die Schieds-
amtsentscheidung und nach folgenden Kla-
geverfahren entstandene Rechtsunsicher-
heit wurde durch den Vertragsabschluss 
vom 4. September 2015 erfreulicherweise 
umfassend beseitigt. 

Vertragsabschlüsse mit  
den Ersatzkassen 

Auch mit den Ersatzkassen in Bayern (ohne 

Techniker Krankenkasse) konnte die Kas-
senzahnärztliche Vereinigung Bayerns am 
9. Oktober 2015 eine ähnliche Vergütungs-
vereinbarung wie bei der AOK Bayern, also 
für die Jahre 2014, 2015 und 2016, verein-
baren. Auch hier war bekanntermaßen ein 
Verfahren vor dem Landesschiedsamt mit 
nachfolgender Klage des vdek gegen die 
Schiedsamtsentscheidung vorausgegan-
gen. Durch den entsprechenden Vertrag 
konnten diese Streitigkeiten einvernehm-
lich beigelegt werden. Auch mit den Ersatz-
kassen sind somit die Punktwerte wie auch 
die Gesamtvergütung bis einschließlich des 
Kalenderjahres 2016 vertraglich fest ver-
einbart. 

Dies gilt auch für die Techniker Kran-
kenkasse, die aus dem Verhandlungsver-
bund der anderen Krankenkassen ausge-
schert ist und die mit der Kassenzahnärzt-
lichen Vereinigung Bayerns jeweils zeitnah 
entsprechende vertragliche Regelungen für 

Vertragswesen
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die Jahre 2014, 2015 und 2016 vereinbart 
hat. 

Vergütungsverträge mit anderen 
Krankenkassen

Auch mit den anderen Krankenkassen sind 
die Punktwerte wie auch die Gesamtver-
gütung für 2015 und 2016 zwischenzeitlich 
vertraglich fest vereinbart. Bei den Ver-
handlungen war insbesondere festzustel-
len, dass die Krankenkassen sowohl bei 
den Punktwerten wie auch bei den Erhö-
hungsfaktoren sehr darauf achten, dass es 
keine wesentlichen Abweichungen gibt, da 
dies offensichtlich als wettbewerbsschäd-
lich angesehen wird. Die Punktwerte und 
die Gesamtvergütungen wurden auch hier, 
teilweise mit geringfügigen Abweichungen, 
in Höhe der jeweiligen Veränderungsrate 
bei der Grundlohnsummenentwicklung   
(§ 71 SGB V) vereinbart. 

Für alle Krankenkassen bestehen somit 
im Bereich der KZVB bis 31. Dezember 2016 
vertraglich vereinbarte Regelungen zur Ge-
samtvergütung und den Punktwerten. Die-
ses Ergebnis ist insbesondere vor dem Hin-
tergrund der im Vorjahresbericht erwähnten 
Verfahren vor dem Landesschiedsamt wie 
auch diesbezüglicher Gerichtsverfahren als 
sehr erfreulich und positiv zu bewerten. 

Kündigung des  
KFO-Qualitätsvertrags

Leider hat der BKK Landesverband wegen 
Beanstandungen durch den Bundesrech-
nungshof den KFO-Qualitätsvertrag mit der 
Kassenzahnärztlichen Vereinigung Bayerns 
mit Wirkung zum 31. Dezember 2016 ge-
kündigt. Entsprechend den Vertragsre-
gelungen gelten die Bestimmungen des 

KFO-Qualitätsvertrags noch für drei Jahre 
weiter, sodass bis 31. Dezember 2016 be-
gonnene Behandlungsfälle noch nach den 
Regelungen dieses Vertrages zu Ende ge-
führt werden können.
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Dr. Peter Kidess
Leiter des Geschäftsbereichs Abrechnung  
und Beratung

Der Geschäftsbereich Abrechnung und Beratung umfasst die acht Organisationseinheiten Monatsabrechnungen, Quartalsabrechnungen, 
Zentrale Aufgaben, Berichtigungen, Honorarverteilung/Degression, Widerspruchsstelle II, Projekte/Statistiken und Dateneingangscenter.

Fallzahlen und Vergütungen

Der Bericht umfasst die Fallzahlen und Ver-
gütungen der Quartale 2/2015 bis 1/2016 
der KCH- und KFO-Abrechnungen und die 
Quartale 3/2015 bis 2/2016 der ZE-, PAR- 
und KB-Abrechnungen. (Abrechnungsvolu-
men siehe nebenstehende Tabelle).

Im Berichtszeitraum wurden insgesamt 
17.652.481 Fälle mit einem Vergütungs-
volumen von 2.248.331.341 Euro mit den 
Krankenkassen und Kostenträgern ab ge-
rechnet. Insgesamt sind die Fallzahlen um 
1,4 Prozent und die Vergütungen um 9,6 
Prozent gegenüber dem Vorberichtszeit-
raum gestiegen. Der Anstieg der Gesamtver-
gütung ist auch den Anfang 2016 durchge-
führten Nachberechnungen der Punktwerte 
für die Jahre 2014 und 2015 geschuldet. 
Bei PAR und KB sind erneut hohe Fallzahl-
steigerungen mit einem Plus von 5,7 res-
pektive 8,7 Prozent festzustellen.

Rote Abrechnungsmappe

Die Rote Abrechnungsmappe der KZVB ist 
Grundlage der vertragszahnärztlichen Ab-
rechnung in Bayern. Die letzte Aktualisierung 
ist im Juli 2016 im Rahmen der 16. Ergän-
zungslieferung erfolgt. Zusätzlich zur Druck-
version steht die Abrechnungsmappe als 
Online-, Download- und CD-Version zur Verfü-
gung. Die Abrechnungsmappe soll ab 2017 
redaktionell und technisch in Eigenregie der 
KZVB verwaltet und aktualisiert werden. 

Berichtigung

Insgesamt gingen im Berichtszeitraum An-
träge für 89.714 Fälle ein. Im KCH-Bereich 
ist der Eingang mit 55.805 Fällen um 
28,4 Prozent zurückgegangen. Im Bereich 
ZE stellten die Krankenkassen Anträge für 
8.449 Zahnersatzfälle. Dies entspricht ei-
ner Zunahme um 7,4 Prozent gegenüber 

dem Vorjahr. Bei PAR hat sich der Eingang 
um 18,4 Prozent auf 1.505 Berichtigungs-
fälle reduziert und bei KB ist ein Rückgang 
von 24,9 Prozent auf 2.783 Berichtigungs-
fälle zu verzeichnen. Bei KFO ist das Be-
richtigungsaufkommen mit 21.172 Fällen 
annähernd gleichgeblieben.

Der starke Rückgang im KCH-Bereich 
ist zunächst darauf zurückzuführen, dass 
ab Quartal 4/2014 die ABE-Verschlüsse-
lung aufgehoben wurde. In diesem Zusam-
menhang nehmen die quartalsübergreifen-
den Berichtigungsanträge ab, da die Kran-
kenkassen seither erkennen können, dass 
sich die abgerechneten Leistungen auf un-
terschiedliche Zahnarztpraxen beziehen 
und somit nicht zu beanstanden sind. Der 
Rückgang ist des Weiteren auch darauf zu-
rückzuführen, dass zusätzliche Prüfregeln 
in der Hauptabrechnung implementiert wur-
den. Im Bereich KFO beziehen sich die An-
träge vorwiegend auf Laborpositionen. Hier 

Abrechnung
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werden rund 90 Prozent der Berichtigungs-
anträge von der AOK Bayern gestellt. 

Bei KB und PAR wird im Rahmen der 
Hauptabrechnungen verstärkt die Doppel-
abrechnung von Fällen geprüft, sodass die 
Anzahl der Berichtigungsanträge in diesen 
Bereichen ebenfalls sinkt. Bei den monat-
lichen Abrechnungen werden nach wie vor 
vornehmlich formale Fehler wie fehlende 
Genehmigungen und Eingliederungen vor 
erfolgter Genehmigung beanstandet. 

Im ZE-Bereich ist eine starke Zunahme 
der Berichtigungsanträge der DAK Gesund-
heit festzustellen. Eine Vielzahl der Anträge 
bezieht sich auf Fälle, bei denen die ver-
traglich vereinbarte Antragsfrist bereits weit 
überschritten ist. Um die Antragsfristen der 
sachlich-rechnerischen Berichtigung zu um-
gehen, werden diese Anträge als „Sonstiger 
Schaden“ geltend gemacht. Da die KZVB 
die Auffassung der DAK Gesundheit nicht 
teilt, ist dieser Sachverhalt gegebenenfalls 
gerichtlich zu klären.

Clearingstelle 

Die Clearingstelle für Abrechnungs- und Be-
richtigungsfragen hat im Berichtszeitraum 
dreimal getagt. Es wurden zwei Beschlüsse 
gefasst. Diese betreffen die Abrechnung von 

Besuchs- und Wegegeld bei Behandlungen 
in OP-Zentren bzw. Tageskliniken sowie die 
wiederholte Abrechenbarkeit von Wurzel-
behandlungsmaßnahmen in einem Behand-
lungsfall. Zurzeit liegen der Clearingstelle 
noch drei weitere Sachverhalte zur Klärung 
vor. Im Berichtszeitraum 2015/2016 wur-
den insgesamt 163.415 Fälle bearbeitet und 
3.542.331 Euro an die Krankenkassen er-
stattet. Den Berichtigungsanträgen musste 
in 40,3 Prozent der Fälle stattgegeben wer-
den. 

Widerspruchsstelle II

Die Widerspruchsstelle II für sachlich-rech-
nerische Berichtigungen ist für die Bearbei-
tung von Widersprüchen der Zahnärzte und 
Krankenkassen gegen Verwaltungsakte der 
KZVB als  Vorinstanz zum Sozialgericht zu-
ständig. Über die Widersprüche entschei-
det ein Gremium, welches mit drei Zahnärz-
ten besetzt ist. Für die Sitzungen der Wider-
spruchsstelle sind derzeit vier Zahnärzte für 
den Vorsitz und 13 zahnärztliche Beisitzer, 
davon zwei Mund-, Kiefer- und Gesichts-
chirurgen, bestellt. Bei den entschiedenen 
Verfahren  handelte es sich überwiegend 
um Widers prüche von Zahnärzten gegen 
Berichtigungsanträge der Krankenkassen 

und Richtigstellungen im Rahmen der 
Quartalsabrechnungen durch die KZVB. Da-
rüber hinaus war die Widerspruchsstelle II 
mit Widersprüchen von Krankenkassen infol-
ge ablehnender Entscheidungen der KZVB 
befasst. Insgesamt gingen im Geschäfts-
jahr 5.347 neue Fälle ein. Im Berichtszeit-
raum wurden 27 Sitzungen abgehalten und 
1.969 Fälle abschließend entschieden. 

Die Widerspruchsstelle II bestätigte in 
85 Prozent der Fälle die Entscheidung der 
Verwaltung. Gegen wenige Entscheidungen  
wurde nachfolgend Klage beim Sozialge-
richt München erhoben.

HVM und Degression

Im Berichtszeitraum mussten Rückforde-
rungen außerbayerischer KZVen aus dem 
Jahr 2011 in Höhe von 0,2 Millionen Euro 
den bayerischen Praxen belastet werden. 
Die Forderungen resultierten aus Budget-
überschreitungen in den jeweiligen KZV-Be-
reichen, die anteilig zu tragen sind. 2015 
waren 700 zahnärztliche und 181 kiefer-
orthopädische Praxen von Degressions-
zahlungen in Höhe von 11.045.134 bzw. 
5.321.108 Euro an bayerische und außer-
bayerische Krankenkassen betroffen. Die 
Meistbegünstigten der Degressionszahlun-
gen waren die AOK Bayern mit 6,8 und der 
vdek mit 4,9 Millionen Euro.

Startzahlungen 

Durch die seit 2008 bestehende Möglich-
keit, Startzahlungen in Anspruch zu neh-
men, erleichtert die KZVB ihren Mitgliedern 
den Start in die Freiberuflichkeit. Weil ein 
Anspruch auf Teilzahlung erst nach Eingang 
der ersten Quartalsabrechnung besteht, 
können neu niedergelassene Zahnärzte 

Abrechnungsvolumen 2015/2016

 Fälle Veränderung Vergütung Veränderung
  zu 2014/2015 Euro zu 2014/2015

KCH 14.490.766 1,30% 1.543.335.369 11,10%
KFO 1.335.241 2,30% 216.064.132 8,50%
ZE 1.236.154 -0,90% 339.194.272 1,80%
PAR 168.015 5,70% 76.298.078 17,20%
KB 422.305 8,70% 73.439.491 13,20%

Gesamt 17.652.481 1,40% 2.248.331.341 9,60%
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und Kieferorthopäden bis zu zwei Startzah-
lungen im ersten Niederlassungsquartal 
erhalten. Die Höhe der Startzahlung beträgt 
60 Prozent des in Form einer monatlichen 
Leistungsübersicht darzustellenden Ab-
rechnungsvolumens. Die Zahlungen wer-
den mit der ersten Restzahlung des Quar-
tals verrechnet. Im Berichtszeitraum erhiel-
ten 94 Praxen insgesamt 1.507.000 Euro 
an Startzahlungen.

Teilzahlungen

Im Berichtszeitraum leistete die KZVB ins-
gesamt 938.490.800 Euro an Teilzahlun-
gen. Je Monat erhielten durchschnittlich 
6.914 Praxen eine Teilzahlung. Von der Mög-
lichkeit, diese an die Praxistätigkeit gemäß 
Ziffer 7 der Teilzahlungsordnung anzupas-
sen, haben 90 Praxen Gebrauch gemacht. 
Eine Neuberechnung der Höhe der Teilzah-
lungen bei Zahnärzten und Kieferorthopä-
den, deren Praxisstatus sich verändert hat 
oder die sich neu niedergelassen haben, 
wurde bei 361 Praxen durchgeführt. 51 
Praxen haben seit Dezember 2015 ganz 
verzichtet.

Dienstprogramme

Neue Dienstprogramme und Erweiterungen 
bestehender Programme sind Routine und 
durch gesetzliche Regelungen und hausin-
terne Beschlüsse bedingt. Sie werden auf 
Grundlage fachlicher Konzepte und Ent-
wicklungsaufträge des Geschäftsbereichs 
Abrechnung und Beratung realisiert. Die 
technische Umsetzung erfolgt durch den 
Geschäftsbereich Informatik und Technolo-
gie (IT) in enger Zusammenarbeit mit dem 
Geschäftsbereich Abrechnung und Bera-
tung, der die Programme entwicklungsbe-

gleitendend fachlichen Funktionstests un-
terzieht und ihren produktiven Einsatz frei-
gibt.

Abschlagszahlungen

Die KZVB berechnet die Höhe der Abschlags-
zahlungen, die bayerische Regionalkassen 
vertragsgemäß leisten. Je Quartal werden 
derzeit rund 187 Zahlungsaufforderungen 
erstellt. Die Berechnungen erfolgen getrennt 
für KCH und KFO. Im Berichtszeitraum wur-
den den Krankenkassen 866.103.853 Euro 
für KCH und 123.822.875 Euro für KFO an 
Abschlagszahlungen in Rechnung gestellt.  

Kassenverzeichnis

Das Bundeseinheitliche Kassenverzeichnis 
(BEKV) ist für die quartalsweise Aktualisie-
rung der Kassenstammdaten der Praxisver-
waltungssysteme erforderlich. Im Berichts-
zeitraum wurden 13.395 Kassendatensätze 
neu aufgenommen, geändert oder gelöscht. 
Aktuell umfasst der Bundeseinheitliche Kas-
senstamm der KZVB 24.309 Datensätze. 
Für die Arbeit der Praxen wird vierteljährlich 
aus dem Gesamtverzeichnis eine verkürzte 
Datei, das BEKV, erstellt und den Praxen als 
Download zur Verfügung gestellt. 

Positivliste für Asylbewerber

Die hohe Zahl an Asylbewerbern, die vor 
 allem 2015 nach Bayern kamen, stellte auch 
für die Zahnärzte eine Herausforderung dar. 
Anfangs war unklar, welche Leistungen von 
den zuständigen Behörden über nommen 
werden. Mit dem Bayerischen Staatsministe-
rium für Arbeit und Soziales, Familie und In-
tegration konnte ein zahnärztlicher Leis-
tungskatalog für die Leistungsberechtigten 

nach § 1 des Asylbewerberleistungsgeset-
zes (AsylbLG), die Positivliste, vereinbart 
werden. Diese Liste war Vorbild für andere 
Bundesländer. Die nach dem AsylbLG abge-
rechneten KCH-Fälle sind im Vergleich zum 
Vorjahresberichtszeitraum um 265 Prozent 
gestiegen.

Frühprävention bei Kleinkindern

Zur Förderung der zahnmedizinischen Früh-
prävention bei bayerischen Kleinkindern 
zwischen dem 6. und 30. Lebensmonat 
wurde zum 1. Oktober 2015 mit der KKH 
eine Vereinbarung geschlossen. In diesem 
Rahmen können zwei Früherkennungsun-
tersuchungen erbracht und abgerechnet 
werden. Bei Kindern mit Initialkaries und/
oder einem dmft-Index > 0 kann zusätzlich 
zu den Leistungen, höchstens zweimal je 
Kalenderhalbjahr, eine lokale Fluoridierung 
der Milchzähne durchgeführt und abgerech-
net werden.

Mit der DAK-Gesundheit wurde eine 
ähnliche Vereinbarung zum 1. November 
2015 geschlossen. Für Kinder zwischen 
dem 6. und 30. Lebensmonat  können zwei 
Früherkennungsuntersuchungen erbracht 
und abgerechnet werden. Bei Kindern mit 
initialen Kariesläsionen kann zusätzlich zu 
den Leistungen, zweimal je Kalenderhalb-
jahr, eine lokale therapeutische Fluoridie-
rung der betroffenen Milchzähne durchge-
führt und abgerechnet werden. Außerdem 
kann  die Individualprophylaxe der werden-
den Mutter abgerechnet werden.

Abkürzungen

KB Kieferbruch
KCH koservierend-chirurgische Leistungen
KFO Kieferorthopädie
PAR Parodontologie
ZE Zahnersatz

zur Roten Abrechnungsmappe 
auf www.kzvb.de
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zum Artikel „Abrechnung  
endodontischer Leistungen beim  
GKV-Versicherten“

Seminare zur vertragszahn- 
ärztlichen Abrechnung

Im Berichtszeitraum wurden Ganztags  - 
se minare mit dem Thema „Basics des Fest-
zuschuss-Systems“ in München, Bayreuth, 
Straubing, Würzburg, Augsburg und Memmin-
gen abgehalten. In diesem Seminar  wurden 
die gesetzlichen Grundlagen, die Zahner-
satz-Richtlinien, die Festzuschuss-Richtlinien 
sowie die Festzuschuss-Befundnummern 
besprochen. Ferner wurde die Regelung „Be-
funde und zugeordnete Regelversorgung“ 
mit Abrechnungsbeispielen erläutert. 

Im Februar 2016 startete die ebenfalls 
bayernweite Seminarreihe „Wiederherstel-
lungen im Rahmen des Festzuschusssys-
tems“ mit aktuellem Stand im Zahnärzte-
haus München. In diesem Seminar erlang-
ten die Kursteilnehmer Kenntnisse über die 
Abgrenzung zwischen Kassenleistung und 
Privatleistung, die Einstufung und Kombi-

nierbarkeit der Befundklassen 6 und 7, 
zahnärztliches Ho norar Bema und GOZ, 
zahntechnische Leistungen nach BEL II 
2014 und/oder Auslagen nach § 9 GOZ so-
wie die Bedeutung der Festzuschuss-Richtli-
nie Teil B. In ausgewählten Abrechnungsbei-
spielen wird das erlangte Wissen nochmals 
verdeutlicht. 

Aus dem Fortbildungsprogramm der 
KZVB wurden zudem regionale Vorträge 
über „Beratungsseminar: ZE-, KB-, PAR-Ab-
rechnung“, „Verordnung von Arznei-, Heil- 
und Hilfsmittel“, „Aufbissbehelfe nach den 
Bema-Nrn. K1 bis K4 und deren Wiederher-
stellungen nach den Nrn. K6 bis K9“, „Ab-
rechnung rund um die Endodontie“ und „Ab-
rechnung/Bema/GOZ/Berichtigung – Fall-
stricke und Tipps“ gehalten.

Gebührenrechtlicher und  
fachlicher Austausch

Ein KZV-übergreifender Austausch über die 
Abrechnung der vertragszahnärztlichen 
GOÄ-Leistungen erfolgte in mehreren Sitzun-
gen im Münchner Zahnärztehaus.

Um in strittigen Vergütungsfragen mit 
den bayerischen Krankenkassen eine Eini-
gung erzielen zu können, führt das Referat 
Honorarwesen zudem regelmäßig die dafür 
notwendigen Gespräche mit Vertretern der 
Krankenkassen. Die im Rahmen der Sitzun-
gen gemeinsam gefassten Beschlüsse wer-
den in den Rundschreiben der KZVB veröf-
fentlicht. 

Publikationen

Die kniffligen Abrechnungsfragen während 
des Seminars „Abrechnung endodontischer 
Leistungen beim GKV-Versicherten“ wur-
den im KZVB Transparent 7/2016 als Er-

gänzung zum Seminar nochmal zusam-
mengefasst. Ferner erschienen die Gast-
beiträge „Abrechnungstipp – Gewährleis-
tungspflicht für mehrflächige Aufbaufüllun-
gen“, „Berichtigungen vermeiden – Tipps zur 
Abrechnung von ZE-Behandlungen“, „Funkti-
onstherapie ist keine Bema-Leistung – Zur 
Abrechnung von Schienentherapien: ver-
tragszahnärztlich oder als Privatleistung?“. 
In Zusammenarbeit mit dem Referat Abrech-
nung und Ausschüsse wurde die Serie „Pro-
fessionelle Zahnreinigung (PZR): Abrech-
nungsbestimmungen, Fallstricke und Tipps 
Teil 1 und Teil 2“ erarbeitet. 

Das Referat Honorarwesen und Beratung befasst sich mit den Inhalten der vertragszahnärztlichen Versorgung  
und deren Schnittstelle Bema und GOZ. 

Honorarwesen

Dr. Peter Klotz
Referent des Vorstands für Honorarwesen  
und Beratung
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In der Beratungsstelle kümmern sich sechs Mitarbeiterinnen um die Beantwortung der eingehenden Anfragen.  
Permanente Fortbildungen sichern die Kompetenz, um die Vielzahl der Anliegen fachkundig und kurzfristig beantworten zu können.

Die Beratungsstelle ist in zwei Bereiche (te-
lefonische und schriftliche Anliegen) aufge-
teilt. Der überwiegende Teil der telefoni-
schen Fragen kann direkt beantwortet wer-
den. Bei den komplizierten Fällen hilft den 
Beraterinnen der kurze Draht, den sie zu 
den Fachabteilungen, den zahnärzt lichen 
Referenten, den Juristen der Kassenzahn-
ärztlichen Vereinigung Bayerns sowie zum 
Vorstand haben. Im Geschäftsjahr 2015/ 
2016 war in der Beratungsstelle eine erneu-
te Fallzahlensteigerung von circa 6 Prozent 
festzustellen. Die Beratungsstelle, die zum 
Geschäftsbereich Recht und Verträge ge-
hört, ist somit die bekannte und kompeten-
te Anlaufstelle für verschiedenste Fragen 
zur vertragszahnärztlichen Abrechnung. 

Zum 1. Juli 2016 ging die Verantwortung für 
die Beratungsstelle vom stellvertretenden 
Justitiar Andreas Mayer auf Assessor Dirk 
Lörner über. 

Patientenberatung

Die schriftliche Beratungsstelle beantwor-
tet größtenteils Patientenanfragen. Hier 
haben Ratsuchende die Möglichkeit sich 
neutral, fachkompetent und kostenlos zu 
informieren. In Relation zur Abrechnungs-
beratung gestaltet sich die Beratung für 
Patienten sehr zeitaufwändig und zeigt eine 
vermittelnde Funktion zur zahnärztlichen 
Praxis. Die Anfragen betrafen vorwiegend 
Mehrkosten nach § 28 Abs. 2 SGB V im Fül-
lungsbereich, endodontische Behandlun-
gen, kieferorthopädische Behandlungen in 
Verbindung mit Zusatzleistungen, Bonus-
heftnachtragungen, Leistungsnachweise 
nach § 83 SGB X, sowie Zahnersatz und 
Implantate. Anhand der nach den Vorgaben 
der  KZBV geführten Statistik zum Beschwer-
demanagement wurde deutlich, dass in 
manchen Praxen ein Aufklärungsdefizit ge-
genüber Patienten besteht. Desweiteren 
musste des Öfteren die Patientenliqui-
dationen bemängelt werden.

Im Berichtszeitraum gab es 4.289 telefoni-
sche und 1.048 schriftliche Patientenanfra-
gen. Zusätzlich wurden Anfragen von Kran-
kenkassen und Zahnarztpraxen schriftlich 
umfassend und teilweise mit Hilfe von Vor-
stand, Referenten und Juristen beantwortet. 

Abrechnungsberatung

Die telefonische Abrechnungsberatung be-
antwortet Fragen von Zahnärzten und Kran-
kenkassen umfassend und unverzüglich. 
Im Berichtszeitraum wurden 50.119 Anfra-
gen telefonisch, per Fax sowie via E-Mail 
beantwortet. Die Schwerpunkte waren die 
Dauerbrenner Zahnersatz-Festzuschüsse 
sowie Implantat- und Suprakonstruktionen. 

Weitere Fragen betrafen endodontische, 
parodontologische, kieferorthopädische 
und Behandlungen mit Aufbissbehelfen, 
Rezept- und Heilmittelverordnungen und 
KCH-Leistungen im Allgemeinen. Anfragen 
zur Abrechnung von Leistungen bei Asylbe-
werbern sowie bei Flüchtlingen waren nach 
wie vor präsent. 

Projekt Zahnarzt-Zweitmeinung

Seit Start der Zahnarzt-Zweitmeinung 2006 
wurden insgesamt 4.629 Beratungen bei 
Patienten aller Altersgruppen durchgeführt. 
In diesem Geschäftsjahr waren es 424 
 Beratungen. Es ist eine erhöhte Nachfrage 
zu einer KFO-Zweitmeinung in Nürnberg 
festzustellen, weshalb die KFO-Zweitmei-
nungsstelle Nürnberg auch in Zukunft alle 
vier bis sechs Wochen Termine anbieten 
wird.

Es nehmen unverändert mehr Frauen 
als Männer die Beratung in Anspruch. In 
erster Linie kommen die Patienten auf Hin-
weis ihrer Krankenkasse zur Zweitmeinung, 
in zunehmendem Maße erfolgen aber auch 
Empfehlungen durch die zahnärztlichen 
Praxen. Die Zahnarzt-Zweitmeinung hat 
sich die letzten zehn Jahre als anerkannte 
Einrichtung etabliert und verfügt über einen 
hohen Bekanntheitsgrad. Dies führt dazu, 
dass Patienten die Beratung in den letzten 
Jahren bereits mehrfach in Anspruch ge-
nommen haben oder sie an Freunde und 
Bekannte weiterempfehlen. 91 Prozent fan-
den die Beratung sehr gut oder gut, 89 Pro-
zent sahen ihr Beratungsziel als erreicht 
oder teilweise erreicht an. Die Zahnarzt-Zweit-
meinung hat sich damit zum wiederholten 
Mal als Anlaufstelle für Ratsuchende be-
währt und leistet unverändert einen wichti-
gen Beitrag zur Patientenzufriedenheit.

Beratungsstelle

Andreas Mayer, stv. Justitiar der KZVB

Dirk Lörner, Assessor jur.
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–  die KZVB verzeichnet 10.142 Mitglieder
–   rund 80 Millionen Euro bekamen die bayerischen Vertragszahnärzte als Nachzahlung aufgrund der  

Vergütungsvereinbarungen für die Jahre 2014 und 2015
–  1.953 Zahnärzte arbeiten im Angestelltenverhältnis
–  94 Praxen erhielten 1.507.000 Euro an Startzahlungen
–   es wurden 17.652.481 Fälle mit einem Vergütungsvolumen von 2.248.331.341 Euro mit Krankenkassen und  

Kostenträgern abgerechnet
–  es gab 4.289 telefonische und 1.048 schriftliche Patientenanfragen
–  50.119 Anfragen zu Abrechnungen wurden beantwortet
–   über 5.000 Zahnärzte und Praxisteilnehmer nahmen an den 23 Seminaren „Qualitätsmanagement/ 

Qualitätssicherung: Neuerungen für die Praxis“ teil
–  die KZVB beschäftigt 300 Mitarbeiter
–  das Durchschnittsalter der KZVB-Mitarbeiter liegt bei circa 46 Jahren
–  die KZVB schrieb elf Stellen aus, erhielt darauf 208 Bewerbungen und führte mit 53 Bewerbern Gespräche
–   die Zahl der medizinischen Versorgungszentren hat sich auf 40 erhöht. 19 davon werden von Zahnärzten  

bzw. zahnärztlich getragenen Gesellschaften betrieben
–  91 Prozent fanden die Beratung der Zahnarzt-Zweitmeinung sehr gut oder gut
–  2015 waren 881 zahnärztliche und kieferorthopädische Praxen von Degressionszahlungen in Höhe von 16.366.242 Euro betroffen
–  3.786 Belege gingen im Haus ein und wurden auf Richtigkeit geprüft
–  473.317 Sendungen wurden gedruckt, konfektioniert, kuvertiert und versandt
–  5.100 Pakete und 14.900 Päckchen wurden an Bayerns Praxen versandt
–  9.429 KFO-Gutachten wurden erstellt
–  die Hochleistungsdrucker erstellten über eine Million Farb- und s/w-Kopien
–  die KZVB-eigene Küche hat 42.235 Essen für Gäste und Mitarbeiter zubereitet und ausgegeben
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Nikolai Schediwy
Leiter des Geschäftsbereichs Qualität der  
vertragszahnärztlichen Versorgung

Mit dem Geschäftsbereich Qualität in der vertragszahnärztlichen Versorgung trägt die KZVB seit Jahren der zunehmenden  
Bedeutung von qualitätssichernden Maßnahmen Rechnung.

In diesem Geschäftsbereich werden die die 
vertragszahnärztliche Qualität fördernden 
und überwachenden Organisationseinhei-
ten der Kassenzahnärztlichen Vereinigung 
Bayerns gebündelt. Dem Geschäftsbereich 
gehören folgende Abteilungen an: 

→   Qualitätsgremien
→   Gutachterwesen
→   Qualitätsmanagement/Qualitätssiche-

rung/Vertragszahnärztliche Fortbildung
→   Prüfungsstelle

Der Berichtszeitraum wurde im Bereich des 
Qualitätsmanagements und der Qualitäts-
sicherung vor allem von einer Fortbildungs-
offensive der KZVB geprägt. Es fanden bay-
ernweit eine Vielzahl von Informationsveran-
staltungen zu den gesetzlichen Neuerungen 
statt. Aktueller Anlass für die Fortbildungs-
reihe war die Verabschiedung einer neuen 
sektorenübergreifend geltenden Qualitäts-

management-Richtlinie am 17. Dezember 
2015 im Gemeinsamen Bundesausschuss 
(G-BA) und die Einführung des Fehlermel-
desystem „CIRS dent“ zum Beginn des Jah-
res 2016. Der Schwerpunkt der Veranstal-
tungen lag auf den qualitäts sichernden Re-
gelungen gemäß §§ 135b und 136 SGB V. 
Bei der sogenannten sektorenspezifischen 
Qualitätssicherung hat sich abgezeichnet, 
dass der G-BA im Laufe des Jahres 2016 die 
hierfür erforderlichen Richtlinien verab-
schieden wird. Hiervon ist auch die Kassen-
zahnärztliche Bundesvereinigung ausge-
gangen und hat zur Vorbereitung der an-
schließend durchzuführenden Prüfungen 
bereits Anfang 2016 eine Arbeitsgruppe 
eingesetzt, die die hierfür erforderlichen De-
tails der Prüfung in einer Qualitätsförde-
rungs-Richtlinie beschreibt. Denn falls die 
für die Prüfungen erforderlichen Regelun-
gen 2016 in Kraft treten, können 2017 
Überprüfungen stattfinden, die jedoch dann 

die Fälle aus dem vorherigen Jahr betreffen 
würden. Der Vorstand hat deshalb die Auf-
fassung vertreten, dass man den Mitglie-
dern bereits 2016 mitteilen sollte, worauf es 
in diesen Prüfungen ankommen wird und 
nicht hinterher erklären, was sie hätten tun 
sollen. 

Der Erfolg dieser Veranstaltungsreihe hat 
alle Erwartungen übertroffen. Es fanden 
und finden im Jahr 2016 mindestens 23 
Veranstaltungen bayernweit mit über 5.000 
Anmeldungen statt. Es gab Großveranstal-
tungen, wie z. B. in der Stadthalle Fürth mit 
600 Teilnehmern. Die Resonanz der Teil-
nehmer war hervorragend. Man ist insbe-
sondere dankbar, die komplexe Materie 
einfach erklärt zu bekommen. Eine weitere 
Erkenntnis, die den Seminarteilnehmern 
plastisch vor Augen geführt wird, ist die Viel-
zahl von qualitätssichernden Maßnahmen, 
die die Zahnärzte bereits seit Jahrzehnten 

Qualität der vertragszahnärztlichen Versorgung
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sich auch über grundlegendste Sachen 
nicht einigen konnte (Sitz der Geschäfts-
stelle, Kostentragung der LAGen und der 
Datenannahmestellen) wurden die Sitzun-
gen vertagt. Zum Zeitpunkt der Abfassung 
dieses Geschäftsberichts gab es Informati-
onen, dass der G-BA sich erneut der Struk-
turen bei der sogenannten einrichtungs- 
und sektorenübergreifenden Qualitätssi-
cherung annehmen will. 

AG Qualität

Die Kassenzahnärztliche Bundesvereini-
gung unterhält hinsichtlich sämtlicher Fra-
gestellungen zu Qualitätsmanagement und 
Qualitätssicherung eine Arbeitsgruppe (AG 
Qualität) und Unterarbeitsgruppen. Dort 
werden Konzepte und Positionen der KZBV 
zur Qualitätsförderung und Qualitätssiche-
rung, auch hinsichtlich aller betreffenden 
Fragestellungen, erarbeitet. Die Arbeits-
gruppe bereitet zudem die Positionierung 
der zahnärztlichen Vertreter im G-BA auf die 
Sitzungen vor, soweit Qualitätsthematiken 
betroffen sind. Die KZVB wird in dieser Ar-
beitsgruppe und in den Unterarbeitsgrup-
pen durch ein Vorstandsmitglied und einem 
Verwaltungsmitarbeiter vertreten, damit die 
bayerischen Interessen und Ansichten Ge-
hör finden. Ziel ist es, dass die Regelungen 
so zahnarztfreundlich wie möglich umge-
setzt werden und der dadurch entstehende 
bürokratische Mehraufwand sich in einem 
vertretbaren Verhältnis bewegt. 

durchführen. Leider hat der Gesetzgeber 
und der zuständige G-BA dies nur begrenzt 
zur Kenntnis genommen. Anstatt die be-
währten zahnärztlichen Instrumente in die 
anderen Sektoren zu übertragen (Beispiel: 
Gutachterwesen), werden neue eingeführt.

Kritik gab es allenfalls von einigen weni-
gen Teilnehmern, denen aufgrund der Über-
buchungen anfangs nicht gleich eine Teil-
nahme zugesichert werden konnte. Dies hat 
man zum Anlass genommen, die ursprüng-
lich geplante Veranstaltungsreihe zu erwei-
tern und weitere Termine anzubieten, so 
dass jeder der die Vorträge sehen will auch 
die Möglichkeit hierzu erhalten hat. Auch 
auf Bundesebene wurde man auf die bay-
erische Roadshow aufmerksam. Hessen 
plant nach Besuch unserer Vortragsreihe 
jetzt etwas Ähnliches. Berlin hat gleich das 
KZVB Paket übernommen. Dort wird Nikolai 
Schediwy im Oktober 2016 im Rahmen des 
Berliner Zahnärzte symposiums für die Ber-
liner Zahnärzte den Vortrag halten.

„CIRS dent – Jeder Zahn zählt “

Anfang 2016 wurde seitens der Bundes-
zahnärztekammer und der Kassenzahn-
ärztlichen Bundesvereinigung das gemein-
same Berichts- und Lernsystem „CIRS dent 
– Jeder Zahn zählt“ eingeführt. CIRS steht 
für Critical Incident Reporting System. Die-
ses System erfüllt die vom G-BA vorgegebe-
nen Standards für Risikomanagement- und 
Fehlermeldesysteme. Im Rahmen der Fort-
bildungsveranstaltungen zu QM/QS hat die 
KZVB umfangreich für die Nutzung dieses 
Systems Werbung betrieben. Wir vertreten 
die Auffassung, dass der Einsatz von freiwil-
ligen Berichts- und Lernsystemen über un-
erwünschte Ereignisse in der Praxis einen 
wesentlichen Beitrag zur Verbesserung der 

Behandlungsqualität leisten könne. Ein sol-
ches Fehlermeldesystem soll ermöglichen, 
dass nicht nur die eigene Praxis aus „Feh-
lern“ lernt, sondern auch andere, und die 
unerwünschten Ereignisse erst gar nicht ent-
stehen. „CIRS dent“ gibt der Praxis ebenso 
die Möglichkeit sich anonym auszutauschen 
und zu diskutieren. 

Landesarbeitsgemeinschaft  
Bayern

Nach längerer Pause wurden Anfang 2016 
die Gespräche zur Gründung einer Landes-
arbeitsgemeinschaft Bayern zwischen den 
Krankenkassen, der Kassenärztlichen Ver-
einigung Bayerns (KVB), der Bayerischen 
Krankenhausgesellschaft (BKG) und der 
KZVB wieder aufgenommen. Die Initiative 
ging von der KVB aus. Der Gemeinsame 
Bundesausschuss hat bereits in seiner Sit-
zung am 19. Februar 2015 die „Empfehlun-
gen zur Festlegung der sektorenübergrei-
fenden Spezifikation für das Jahr 2016 – 
Perkutane Koronarintervention (PCI) und 
Koronarangiographie“ beschlossen. Die 
KVB ist entschlossen, diese sektorenüber-
greifende Qualitätssicherungsprüfung im 
Rahmen der sogenannten Qesü-Richtlinie 
zeitnah umzusetzen. Hierzu bedarf es je-
doch der entsprechenden Organisationen, 
insbesondere einer Landesarbeitsgemein-
schaft Bayern und einer Geschäftsstelle. 
Bei einer im Februar 2016 stattgefunden 
Gesprächsrunde überraschten die Kran-
kenkassen mit dem Vorschlag, vorüberge-
hend eine Geschäftsstelle auf kleiner Flam-
me bei den Krankenkassen zu instituieren 
um dann in fünf Jahren eine sogenannte 
Behörde auf der „grünen Wiese“ komplett 
neu aufzusetzen. Dies wird seitens der 
KZVB, KVB und BKG abgelehnt. Da man 
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Dr. Otto Gehm
Referent des Vorstands für Abrechnung und Qualitätsgremien

Dr. Anton Georg Weiß
Co-Referent des Vorstands für Abrechnung und Qualitätsgremien

Die Tätigkeiten des Bereichs Qualitätsgremien umfassen das gesamte Spektrum der Vertragszahnheilkunde und  
erfordern Entscheidungen aus vertraglicher und fachlicher Sicht.

Eine wesentliche Änderung in der Bearbei-
tung von Anträgen hat sich im Berichtszeit-
raum 2014/2015 im Bereich der vertrag-
lichen Ausschüsse bei den Prothetikinstan-
zen und bei den Verwaltungsentscheidungen 
bei den Rückforderungsanträgen im Bereich 
Zahn ersatz (ZE) ergeben. 

AOK Bayern hält am  
Prothetikverfahren fest

Die Kassenzahnärztliche Bundesvereini-
gung hat mit dem GKV-Spitzenverband eine 
Zusammenführung der Gutachtervereinba-
rungen von BMV-Z und EKV-Z abgeschlos-
sen. Dieser Vertrag ist am 1. April 2014 in 
Kraft getreten. Nach diesem Vertrag kann 
jede KZV mit den jeweiligen Krankenkas-
sen vereinbaren, ob das Obergutachter- 
oder das Prothetikverfahren Anwendung 
finden soll. Als einzige Krankenkasse hält 
nach wie vor die AOK Bayern am Prothetik-

verfahren fest. Für die AOK Bayern heißt 
das, dass sie sich an den Verfahrenskosten 
beteiligen und die Hälfte sämtlicher Ver-
waltungskosten tragen muss. Zudem trägt 
die AOK Bayern auch in jedem Einzelfall die 
Verfahrenskosten sofern ein Antrag der 
Krankenkasse ab ge lehnt werden kann. Die-
se Regelung und das sich daraus ergeben-
de Kostenrisiko für die AOK Bayern haben 
sich positiv ausgewirkt. Die Antragszahlen 
fallen deutlich geringer aus, sodass sich die 
Verfahren inzwischen weitestgehend auf 
begründete Anträge beschränken.

Bei allen anderen Kassenarten, die das 
Verwaltungsverfahren für Rückforderungs-
ansprüche gewählt haben, ist diese Ten-
denz bislang nicht erkennbar. Allerdings 
obliegt hier die Bearbeitung dieser Rückfor-
derungsansprüche nun alleine bei der KZVB.

Durch die neuen Vereinbarungen können 
generell nur Anträge auf Rückerstattung 

der Festzuschüsse  gestellt werden, sofern 
ein Gutachten durch einen einvernehmlich 
bestellten Gutachter vorliegt. Somit kann 
auf Basis einer Stellungnahme des Medizini-
schen Dienstes der Krankenkassen (MDK) 
kein Rückforderungsanspruch im Bereich ZE 
erwirkt werden. 

Prüfrunde KZVB und KVB 

Eine weitere Änderung hat sich bei der 
„Prüfrunde KZVB und KVB“ ergeben. Diese 
prüft in Zusammenarbeit der Körperschaf-
ten, ob ein Mund-, Kiefer- und Gesichtschi-
rurg mit Doppelzulassung die gesetzlichen 
Bestimmungen und vertraglichen Vorgaben 
hinsichtlich des Fallsplittings ausreichend 
beachtet, da pro Behandlungsfall nur eine 
ärztliche oder zahnärztliche Abrechnung zu-
lässig ist. Aufgrund aktueller Rechtsprechun-
gen wurde nun ein generelles Splittingver-
bot durch das Bundessozialgericht bestätigt. 

Qualitätsgremien
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Der bestehende Vertrag wurde entsprechend 
angepasst. Alle weiteren Qualitätsgremien 
haben die Bearbeitung von Anträgen nach 
den gesetzlichen Bestimmungen und ver-
traglichen Vorgaben durchgeführt. Zur Beur-
teilung der Anträge werden vom behandeln-
den Zahnarzt neben einer Stellungnahme 
die diagnostischen Unterlagen wie zum Bei-
spiel Kopien der Karteikarten, Befundberich-
te und Röntgenaufnahmen angefordert. 

Gespräche zu  
Pausibilitätsprüfung laufen

Darüber hinaus haben im Prüfzeitraum in-
formelle Gespräche mit den Krankenkas-
sen zu der gesetzlich geforderten Überprü-
fung gemäß § 106a SGB V (Pausibilitäts-
prüfung) stattgefunden. Eine Vereinbarung 
konnte bislang nicht getroffen werden. Un-
abhängig davon ist festzustellen, dass die 
KZVB die gesetzlichen Forderungen wei-
testgehend durch das Prüfteam, das sich 
mit Auffälligkeiten aus der konservierend- 
chirurgischen Abrechnung befasst, abdeckt. 

Beratung steht im Vordergrund

Bei der Bearbeitung der Vorgänge aller 
 einzelnen Gremien prüft die KZVB intensiv 
für jeden Einzelfall, ob die gestellten An-
träge der Krankenkassen gerechtfertigt 
sind. Sämtliche Gremien sind durch die 
KZVB fachkompetent mit niedergelassen 
Zahnärzten besetzt. Auch steht generell die 
Beratung der Zahnärzte im Vordergrund. 

Diese erfolgen oftmals in persönlichen Ge-
sprächen oder auch in schriftlicher Form. 
Um allen bayerischen Zahnärzten eine der-
artige Beratung zukommen zu lassen, wurde 
im KZVB Transparent eine Artikelserie ge-
startet. Diese befasst sich mit allen Be-
ma-Teilen und Tipps zur Abrechnung und 
Dokumentation. Ziel ist es, durch umfassen-
de Informationen zu erreichen, dass die Ab-
rechnungen sowohl die vertraglichen als 
auch die gesetzlichen Vorgaben berücksich-
tigen und bei späteren Anträgen der Kran-
kenkassen zu Gunsten der Zahnärzte ent-
schieden werden kann.

Abteilung Qualitätsgremien

Verwaltungsentscheidungen (Ersatzkassen)

Verwaltungsentscheidungen ZE
(Regionalkassen – IKK, SVLFG, BKK, 

Knappschaft) 

Vertragliche Ausschüsse (Regionalkassen) Interne Ausschüsse (Regional-/Ersatzkassen)

Referatsausschuss Kieferorthopädie

Prüfteams für alle Bema-Teile

Prüfteams gem. § 106a SGB V

Prüfrunde KZVB und KVB

Ausschuss für zahnärztliche Chirurgie

Prothetik-Einigungs-
ausschuss für Anträge 

der AOK Bayern

Schadensbe-
schwerdeausschuss 

alle Bema-Teile 
und KFO

Prothetikausschuss 
Nord- und Südbayern 
für Anträge der AOK 

Bayern

Schadens prüfungs-
ausschuss alle 

Bema-Teile und KFO

Organigramm
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Dr. Oliver Ebenbeck, Referent des Vorstands für Qualitätsmanagement/Qualitätssicherung

Melanie Pantschur, Leiterin Qualitätsmanagement/-sicherung und für Vertragszahnärztliche Fortbildung

Sandra Hekler, Sachbearbeiterin Qualitätsmanagement/-sicherung und für Vertragszahnärztliche Fortbildung

Nach der Qualitätsmanagement-Richtlinie 
(QM-RL) vertragszahnärztliche Versorgung 
des Gemeinsamen Bundesausschusses 
(G-BA) müssen die KZVen eine Stichproben-
ziehung zum QM durchführen. Zwei Prozent 
der Praxen (142) wurden 2015 nach dem 
Zufallsprinzip mit einem Fragebogen dazu 
aufgefordert, Auskunft über ihr bestehen-
des einrichtungsinternes Qualitätsmana-
gementsystem zu geben. Die Auswertung 
wurde richtliniengemäß an die Kassen-
zahnärztliche Bundesvereinigung weiterge-
leitet. Auch diesmal gab es für Bayern ein 
sehr zufriedenstellendes Ergebnis. 

Am 17. Dezember 2015 ist die neue QM-RL 
des G-BA beschlossen worden. Sie liegt dem 
Bundesministerium für Gesundheit vor und 
wird, sofern keine Beanstandungen erfol-
gen, wohl im Laufe des Jahres 2016 in Kraft 
treten. Neu ist, dass es dann für alle Sekto-
ren (stationär, ambulant und zahnärztlich) 

eine gemeinsame Richtlinie geben wird. Es 
handelt sich zwar weiterhin um ein einrich-
tungsinternes Qualitätsmanagement. Die 
Instrumentarien des QM sind jedoch in allen 
Sektoren dann dieselben.

„CIRS dent – Jeder Zahn zählt“

Außerdem wurde im Januar 2016 das Feh-
lermeldesystem „CIRS dent – Jeder Zahn 
zählt“ neu eingeführt. Hier wurde ein Forum 
von Zahnärzten für Zahnärzte geschaffen, in 
dem Kollegen anonym und sanktionsfrei 
über unerwünschte Ereignisse aus ihrem 
Praxisalltag berichten, sich informieren und 
austauschen können. In den Fortbildungs-
veranstaltungen „QM/QS“ wurde den anwe-
senden Zahnärzten und Praxismitarbeitern 
das System bereits nähergebracht. Auf die 
Details von „CIRS dent“ geht der Bericht 
„Qualität der vertragszahnärztlichen Versor-
gung“ auf Seite 54 f. ein.

Qualitätszirkel

Die Qualitätszirkel sind ein wichtiges Instru-
ment, um die Behandlungsqualität zu opti-
mieren – und zwar auf freiwilliger Basis. Die 
Internetseite für die Qualitätszirkel wurde 
im geschlossenen Bereich des Internetauf-
tritts der KZVB integriert. Es erfolgt eine 
kontinuierliche Weiterentwicklung. Derzeit 
sind der KZVB 90 aktive Qualitätszirkel be-
kannt. 

Zurzeit ist Sandra Hekler, die Melanie Pant-
schur vertritt, Ansprechpartnerin bei Fra-
gen zum Qualitätsmanagement.

zum Qualitätsmanagement  
auf www.kzvb.de

Die bayerischen Zahnärzte haben von der Kassenzahnärztlichen Bundesvereinigung erneut ein ausgezeichnetes Ergebnis  
ihres Qualitätsmanagements attestiert bekommen.

Qualitätsmanagement
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Prof. Dr. Dr. Mark Farmand
Referent des Vorstands für Fortbildung

Zahnarzt Walter Wanninger
Referent des Vorstands für berufspolitische Bildung

Zahnärzte tragen als Freiberufler Verantwor-
tung für das Gemeinwohl. Sie gestalten das 
Gesundheitswesen aktiv mit. Eine Aufgabe 
der Zahnärzteschaft besteht darin, die Aus-
wirkungen politischer Entscheidungen auf 
Patientenversorgung und Zahnarztpraxen zu 
erkennen, richtig zu analysieren und der Öf-
fentlichkeit zu verdeutlichen. Dafür braucht 
es gut geschulte Standespolitiker, die als 
Multiplikatoren agieren. Die zahnärztliche 
Selbstverwaltung ist ein hohes Gut, setzt 
aber voraus, dass es Kollegen gibt, die sich 
ehrenamtlich in ihren Gremien engagieren.

Die Gewinnung des standespolitischen 
Nachwuchses ist deshalb eines der wichtigs-
ten Ziele des Referats berufspolitische Bil-
dung.

Jungen Kollegen, die sich standespoli-
tisch engagieren wollen, sollen die Grundla-
gen für ihre spätere Tätigkeit vermittelt wer-
den. Die KZVB und die Bayerische Landes-
zahnärztekammer (BLZK) arbeiten hier eng 

zur berufspolitischen Bildung  
auf www.kzvb.de

Ziel der beiden Referate ist es, standespolitischen Nachwuchs zu gewinnen  und die gesetzliche Fortbildungspflicht  
unbürokratisch umzusetzen.

Berufspolitische Bildung und Fortbildung

zusammen. Die Europäische Akademie für 
zahnärztliche Fortbildung (eazf) bietet ent-
sprechende Kurse und Seminare an. In ei-
ner Zeit, in der sich gesetzliche Rahmenbe-
dingungen für die zahnärztliche Berufsaus-
übung ständig ändern und das Berufsbild 
des Zahnarztes dadurch neu gestaltet und 
geformt werden muss, ist es wichtig, dass 
sich junge Kollegen in der Öffentlichkeit und 
den Medien gegenüber kompetent, sympa-
thisch und dialogbereit präsentieren.

Fortbildung

Die bayerischen Vertragszahnärzte haben 
sich schon immer intensiv fortgebildet – 
auch ohne gesetzlichen Zwang. Aber der 
Gesetzgeber hat die Fortbildungspflicht für 
Vertragszahnärzte nun einmal eingeführt 
und die KZVB mit deren Überwachung be-
auftragt. Unser Bestreben ist es, diesem 
Auftrag so unbü rokratisch wie möglich nach-
zukommen. Dazu gehört auch, dass wir die 
bayerischen Zahnärzte dabei unterstützen, 
ihre gesetzliche Fortbildungspflicht zu er-
füllen.

Die KZVB bietet seit 2013 kostenlose 
Seminare mit unterschiedlichen Themen 
und mit KZVB-Experten aus der Fortbildungs-
broschüre an. Die Selbstverwaltung soll 
kein Selbstzweck sein, sondern soll den 
Kollegen die Berufsausübung erleichtern. 
Deshalb kommen wir zu ihnen, wenn sie in 
ihrem Obmannsbereich oder Fortbildungs-
kreis einen kompetenten Referenten für 
vertragszahnärztliche Themen suchen. Das 
Konzept kann von den jeweiligen Obleuten, 
Moderatoren von Qualitätszirkeln und Be-
zirksstellenvorsitzenden in Anspruch ge-
nommen werden. Die Organisation und Ab-
wicklung der einzelnen Fortbildungen läuft 
ebenfalls über die Ehrenamtsträger.

Zum ersten Mal wurde in diesem Jahr in der 
Fortbildungsbroschüre das Gutachter-Cur-
riculum für Gutachter und Zahnärzte an-
geboten. Das Curriculum vermittelt fundier-
te Kenntnisse in Kassen-, Privat- und Ge-
richtsgutachten. 

Es wendet sich unter anderem an Zahn-
ärzte, die als Gutachter tätig sind und sich in 
diese Materie einarbeiten möchten. Dies 
betrifft sowohl die Tätigkeit als vertragszahn-
ärztlicher wie auch als Privat-/ Gerichtsgut-
achter. Die Teilnehmer fassen im Rahmen 
des Curriculums selbst Gutachten ab. 

Bisher hat sich das Fortbildungskonzept 
sehr gut bewährt und wird von den bayeri-
schen Vertragszahnärzten immer mehr in 
Anspruch genommen. Im Berichtszeitraum 
sind seitens der KZVB 75 kostenfreie Veran-
staltungen abgehalten worden. Insgesamt 
wurden zudem von externen Veranstaltern 
rund 2.000 Fortbildungsveranstaltungen 
der KZVB gemeldet.
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Dr. Armin Walter 
Referent des Vorstands für Gutachterwesen

Zahnarzt Ernst Binner
Co-Referent des Vorstands für Gutachterwesen

Das Gutachterwesen betreut die einvernehmlich bestellten Gutachter in Bayern und beantwortet Fragen von Vertragszahnärzten  
und Krankenkassen zum vertraglich vereinbarten Gutachterverfahren.

Nachdem zum 31. Dezember 2016 die Le-
gislaturperiode der Gutachter endet, wur-
den die erforderlichen Schritte für die Be-
stellung der Gutachter ab 1. Januar 2017 
auf den Weg gebracht. Zudem mussten im 
zurückliegenden Berichtszeitraum neue 
Gutachter ausgewählt und bestellt werden, 
da einige ihre Tätigkeit beendet hatten. Die-
se absolvierten vor Aufnahme der Tätigkeit 
die erforderliche, umfangreiche theoreti-
sche und praktische Ausbildung. Des Weite-

ren erfolgten Workshops für bereits tätige 
Gutachter. 

Gutachterzirkel

Die seit Jahren bewährten Gutachterzir - 
kel fanden ebenfalls entsprechende Re-
sonanz. Die Treffen ermöglichen in relativ 
kleinen Gruppen die Erörterung von Einzel-
fragen und den Erfahrungsaustausch unter 
den Gutachtern. Im Geschäftsjahr fanden 

19 Zirkel statt. Die Gutachter werden darü-
ber hinaus auch mittels Rundschreiben 
über aktuelle Themen in Kenntnis gesetzt. 

Beratung

Die Mitarbeiterinnen der Abteilung und die 
Referenten stehen den Gutachtern zur tele-
fonischen Beratung zur Verfügung. Diese 
Möglichkeit, Fragen und Probleme im Ein-
zelfall kurzfristig zu klären, wird nach wie 

Gutachterwesen

Tätigkeit der Gutachter im Kalenderjahr 2015

Leistungsbereich Regionalkassen Ersatzkassen Gesamt ohne sonstige Kostenträger sonstige Kostenträger

ZE 10.974 7.130 18.104 20
KFO 6.331 3.088 9.419 6
PAR 1.740 261 2.001 0
Implantologie 184 83 267 0
ZE-Obergutachten 19 65 84 0

Die Obergutachten für PAR, KFO und Implantologie werden über die KZBV abgewickelt.
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vor häufig in Anspruch genommen. Die Um-
setzung der seit dem 1. April 2014 verein-
barten Bestimmungen zum Gutachter wesen 
ergaben über die bereits im bayerischen 
Gutachterwesen etablierten Qualitätssiche-
rungsmaßnahmen hinaus weitere Aufgaben, 
die sich unter anderem auf die Qualitäts-
prüfung von Gutachten neu bestellter Gut-
achter im ersten Jahr der Tätigkeit erstre-
cken oder auch auf die Prüfung der jährli-
chen Fortbildung aller tätigen Gutachter. 
Erwartungsgemäß ist die Anzahl der Zah-
nersatz-Obergutachten angestiegen, nach-
dem die Regionalkassen (außer AOK Bay-
ern) nunmehr ebenfalls dieses Verfahren in 
Anspruch nehmen.

Gutachtertagung/ 
Gutachtergespräche

Die Gutachtertagung und die Gutachter-
gespräche der nord- und südbayerischen 
Gutachter und Ausschussmitglieder fanden 
am 29. Juni 2016 im Zahnärztehaus Mün-
chen statt. Als Gast referierte unter anderem 
der stell ver tretende Leiter der Poliklinik für 
Zahnärztliche Chirurgie und Aufnahme des 
Univer sitätsklinikums Düsseldorf, Prof. Dr. 

Frank Schwarz, zum Thema „S3-Leitlinie – 
Die Behandlung periimplantärer Infek-
tionen an Zahnimplantaten“. Des Weiteren 
wurden neben fachlichen Vorträgen des 
Gutachterreferenten Einzelfragen zur Dis-
kussion gestellt und Lösungen erarbeitet.

Die Vertragszahnärzte wurden im KZVB 
Transparent und in Rundschreiben über 
 aktuelle Themen zum Gutachterwesen in 
Kenntnis gesetzt. Weitere (aktuelle) Informa-
tionen werden auf der Website der KZVB im 
Mitgliederbereich zur Verfügung gestellt.

Anzahl der einvernehmlich bestellten Gutachter in Bayern 

Bereich

Gutachter gesamt
Gutachter für den Bereich Zahnersatz
Obergutachter für Zahnersatz
Gutachter für den Bereich PAR
Obergutachter für PAR
Gutachter für den Bereich KFO
Obergutachter KFO
Gutachter für implantologische Ausnahmeindikationen gem. § 28 SGB V
Obergutachter für implantologische Ausnahmeindikationen gem. § 28 SGB V

Jahr 2015

165 
143

13
133

2
16

1
5
2

Jahr 2016

169 
146

13
138

2
16

1
6
2
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Die Vorsitzenden der Bezirksstellen (v.l.): Dr. Klaus Kaindl, Dr. Dr. Ursula Frenzel, Dr. Peter Maier, Dr. Andreas Moser, Dr. Henning Buck, Dr. Norbert Rinner,  
Dr. Barbara Mattner und Dr. Rolf-Dieter Strasen, Referent des Vorstands für Bezirksstellen/Obleute

Die Bezirksstellen sind regionale Untergliederungen der KZVB. Diese werden von jeweils einem Vorsitzenden  
und seinem Stellvertreter geleitet.

Die Bezirksstellen betreuen und beraten 
die Mitglieder der KZVB und Assistenten in 
Angelegenheiten rund um die vertragszahn-
ärztliche Tätigkeit. Sie kümmern sich um alle 
Verwaltungsvorgänge, die vor der Beantra-
gung der Kassenzulassung notwendig sind 
und arbeiten vernetzt mit den Zulassungs-
ausschüssen der KZVB. Der Beratungsbe-
darf reicht von Fragen zu den notwendigen 
Unterlagen für die Zulassung, über einzu-
haltende Fristen bis zu Niederlassungsmög-
lichkeiten. 

Die Bezirksstellen beraten auch bei Fra-
gen zur Anstellung von Zahnärzten und zu 
den Themen Schwangerschaftsvertretung, 
Urlaub oder Krankheit. Eine wesentliche Auf-
gabe ist die Führung des Zahnarztregisters 
mit den zugehörigen Registerakten. 

Als weitere wichtige Kernaufgabe ge-
neh migen die Bezirksstellen die Beschäfti-
gung von Vorbereitungs-, Weiterbildungs- 
und Entlastungsassistenten. Die Organisati-

on des Notdienstes für Vertragszahnärzte 
stellt eine zusätzliche Kernaufgabe im Alltag 
der Bezirksstellen dar.

Dienststelle Nürnberg

Die Dienststelle Nürnberg ist Ansprechpart-
ner und Servicestelle für die Zahnärzte in 
Nordbayern. Konsequente Serviceorientie-
rung und Effizienz sind wichtige Kriterien 
für den Arbeitsalltag. Wie auch schon in der 

Vergangenheit wurde das Angebot sehr gut 
genutzt. Die Mitarbeiter beantworteten 
zahlreiche Anrufe von Praxen, Krankenkas-
sen und  Patienten zu Abrechnungsfragen 
und sonstigen Problemen. Auch der zusätz-
liche Beratungsbedarf zum Thema Zulas-
sung/angestellte Zahnärzte/MVZ blieb auf 
hohem Niveau. Außerdem konnten einige 
Konflikte zwischen Behandlern und Patien-
ten, größtenteils in beiderseitigem Einver-
nehmen, gelöst werden. Hier ging es meist 

Bezirksstellen – Dienststelle Nürnberg – Notdienst

Bezirksstellen Vorsitz  Stellvertretender Vorsitz 

Mittelfranken Dr. Klaus Kaindl Dr. Alexander Rotter
München Stadt und Land Dr. Dr. Ursula Frenzel ZA Paulus Nowak
Niederbayern Dr. Peter Maier Dr. Konstanze Groß-Eckert
Oberbayern Dr. Andreas Moser  Dr. Brigitte Hermann
Oberfranken Dr. Henning Buck Dr. Oliver Krippner
Oberpfalz Dr. Norbert Rinner ZÄ Evelyn Junker-Zitzmann
Schwaben Dr. Barbara Mattner Dr. Stefan John
Unterfranken Dr. Rolf-Dieter Strasen Dr. Oliver Heilmann
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zu den Bezirksstellen  
auf www.kzvb.de

um Rechnungslegungen und Aufklärungs-
pflichten. 

Ende November 2015 fiel der Startschuss 
für die seit langem geplante Dach sanierung 
und den Umbau der Hausmeisterwohnung. 
Notwendig wurden die Maßnahmen durch 
die geforderten Dämmmaßnahmen der Ener-
gieeinsparungsverordnung 2014 sowie die 
erhebliche Verwitterung der Dachziegel. 

Gleichzeitig wurden bestehende Schä-
den an der Sandsteinfassade behoben. Be-
einträchtigungen durch Lärm und Schmutz 
sowie diverse Wassereinbrüche haben den 
laufenden Geschäftsbetrieb immer wieder 
beeinflusst. Es konnte aber dennoch ge-
währleistet werden, dass immer genügend 
Räume  für Sitzungen und Veranstaltungen 
zur Verfügung standen. Zusätzlich zu den 
regelmäßigen Sitzungsterminen der Sach-
verständigenteams und der Ausschüsse fan-
den 88 weitere Veranstaltungen im Zahnärz-
tehaus Nürnberg statt. 

Zahnarzt-/KFO-Zweitmeinung

Die Zahnarzt-Zweitmeinung gibt es in Nürn-
berg seit neun Jahren. Das Angebot stellt ei-
ne wichtige Ergänzung zur Zweitmeinungs-

stelle in München dar. Insgesamt nutzten 
209 Patienten das Serviceangebot für Nord-
bayern. Weitere Informationen zur Zweitmei-
nung siehe Seite 52.

Notdienst

Auf www.notdienst-zahn.de können sich 
Schmerzpatienten bayernweit darüber in-
formieren, welche Praxis in ihrer Umgebung 
am Wochenende sowie an Feier- und Brü - 
c kentagen dienstbereit ist. Dieses Service-
angebot der bayerischen Zahnärzte wird 
von der Bevölkerung gut angenommen, wie 
die Zugriffszahlen deutlich belegen. So 
konnte www.notdienst-zahn.de im Berichts-
zeitraum mehr als 388.000 Zugriffe ver-
zeichnen. An Feiertagen wurden die Seiten 
durchschnittlich 10.114 Mal besucht. Be-
sonders groß ist die Nachfrage zu Ostern, 
Pfingsten, Weihnachten und Neujahr. Diese 
Zahlen machen deutlich, dass die KZVB die 
Bedürfnisse der Patienten im Blick hat.

Niedergel. Vertragszahnärzte 
ZÄ, Oral, MKG und KFO
Ermächtigungen ZA und KFO
Angestellte in MVZ
Angestellte in Praxis
Assistenten gesamt
davon Vorbereitung
davon Entlastung
Vertreter

Gesamt 
Stand 30.06.2016

Mittelfranken

1.171 
2

26
280
133
130

3
2

1.614

München

1.490
1

82
341
199
184

15
23

2.136

Niederbayen

702
1

12
171
56
55

1
5

947

Oberbayern

1.714
1
9

431
186
178

8
9

2.350

Oberfranken

653
1
6

140
54
47

7
0

854

Oberpfalz

681
4

16
150

78
78

0
1

930

Schwaben

1.105
3

11
268

99
95

4
4

1.490

Unterfranken

767
3

16
176
137
120

17
4

1.103

Summe

8.283
16

178
1.957

942
887

55
48

11.424
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Dr. Anton Schweiger
Referent des Vorstands für Kieferorthopädie

Dr. Jakob Karp
Co-Referent des Vorstands für Kieferorthopädie

Am 22. Juli 2016 fanden im Münchner 
Zahnärztehaus die Tagung der kieferortho-
pädischen Gutachter und Ausschussmit-
glieder sowie die KFO-Gutachtertagung 
statt. Hier wurden aktuelle Themen behan-
delt und auch Einzelfragen der Gutachter 
diskutiert. Die Gutachter und Ausschussmit-
glieder konnten Fragen an die Referenten 
richten. Im Rahmen der Arbeitstagung für 
Gutachter und Ausschussmitglieder berich-
teten die Ausschussmitglieder von ihren Er-
fahrungen im KFO-Schadens prüfungs- und 
Schadensbeschwerdeausschuss und im 
Referatsausschuss. 

Im Vergleich zum Vorjahreszeitraum ist ein 
Anstieg der Gutachten zu verzeichnen. So 
wurden für die Ersatzkassen 3.088 Gutach-
ten (+ 15 Prozent) und für die Regional-
kassen 6.331 Gutachten (+ 3 Prozent) er-
stellt. Von den insgesamt 9.419 Gutachten 
befassten sich 7.931 mit neuen Behand-

lungsplänen und 1.488 mit Verlängerungs-/
Ergänzungs- und Nachanträgen.

Nachdem die Legislaturperiode zum 31. 
Dezember 2016 endet, wurde bereits im zu-
rückliegenden Geschäftsjahr mit den erfor-
derlichen Überprüfungsverfahren für die er-

neute Bestellung der Gutachter ab 2017 
begonnen.

Die Referenten beraten die fachlichen und internen Gremien der KZVB sowie die einvernehmlich bestellten  
KFO-Gutachter und bearbeiten fachliche Anfragen aus der Beratungsstelle.

Kieferorthopädie

Entwicklung KFO-Gutachten (Berichtszeiträume 2004-2015)
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Die Zahl der angestellten Zahnärzte wächst kontinuierlich. Waren es zur Jahresmitte 2015 noch 1.701 angestellte Zahnärzte,  
sind es mittlerweile 1.953. Die Zahl der Vorbereitungsassistenten hat sich ebenfalls  von 887 auf 942 erhöht.

Angestellte Zahnärzte – Assistenzzahnärzte

In den Praxen kommt es zunehmend bei der 
Frage der längeren Zusammenarbeit zur Dis-
kussion, ob nach der Assistenzzeit die An-
stellung besser ist oder die Vorbereitungs-
zeit verlängert wird. Das sollte von beiden 
Seiten gut überlegt sein, denn der Gesetz-
geber hat das Genehmigungsverfahren zum 
angestellten Zahnarzt mit hohen Gebühren 
belegt. Bei der Antragstellung sind 120  Euro 
zu bezahlen, 400 Euro nach  erfolgter Ge-
nehmigung durch den Zulassungsaus-
schuss und weitere 400 Euro für die Eintra-
gung in ein entsprechendes Verzeichnis bei 
der zuständigen Bezirksstelle. Zudem fallen 
für den angestellten Zahnarzt noch Gebüh-
ren zum Eintrag ins Zahnarztregister an, wel-
che jedoch nur einmalig sind. Die Praxis 
zeigt, dass lieber die Vorbereitungszeit ver-
längert wird, als das der Antrag auf einen 
angestellten Zahnarzt gestellt wird. Die 
Gründe hierfür sind unter anderem die ho-
hen Kosten der Antragstellung für den Ar-

beitgeber. Dem Angestellten wird das Ganze 
noch schmackhaft gemacht, da er als Vor-
bereitungsassistent geringere Beiträge der 
Berufsverbände zu entrichten und bei Fort-
bildungen nur den Assistentenbetrag zu 
zahlen hat. Eine Verlängerung der Vorberei-
tungszeit ist jedoch in der Regel auf vier Jah-
re begrenzt. 

Spätere Niederlassung

Zahnärzte, die vor der Entscheidung stehen 
sich weiter anstellen zu lassen oder sich 
doch lieber niederlassen, entscheiden sich 
zunehmen für die Anstellung und schieben 
im Sinne der Generation „Schauen und Ab-
warten“ den Niederlassungszeitpunkt wei-
ter auf. Das Angestelltenverhältnis ent-
spricht bei den jungen Zahnärzten in ihrer 
anfänglichen Berufsphase mehr den Be-
dürfnissen nach weniger Risiko, mehr Flexi-
bilität und besserer „Work-Life-Balance“. 

Bei den Neuniederlassungen ist eine 
fallende Tendenz erkennbar. Wenn Nieder-
lassung, dann entscheiden sich die Zahn-
ärzte überwiegend für die Praxisübernahme 
oder die Sozietät. Zudem geht der Alters-
durschnitt der Neugründer, über die Jahre, 
leicht nach oben.

Ausbau des Referats

Die Berufsgruppe des Zahnarztes steht also 
mit dem Ansteigen der angestellten Zahn-
ärzte und der weiteren Feminisierung im 
Wandel der Zeit. 

Die KZVB reagierte darauf mit dem Aus-
bau des Referats „angestellte Zahnärzte“ 
und 2015 mit der Neugründung des Refe-
rats „Assistenzzahnärzte“. Zudem entsteht 
ein ei genes Internetportal für die angestell-
ten  Zahnärzte und Assistenzzahnärzte in 

ganz Bayern. Hier werden für junge Kollegen 
spezielle Fortbildungen, regionale Stamm-
tische, Jobbörse, Praxisbörse, Mediation 
und ein schneller Zugang zu weiteren Be-
rufsinformationen geboten. 

Aufgrund der vielen Schnittpunkte liegt 
die Betreuung beider Referate in einer Hand. 
Der Referent steht für Beratungsgesprä-
che im Zahnärztehaus München sowie per 
E-Mail und Telefon gerne zur Verfügung.

www.zahnarzt-f4a.de

Dr. Kolja Buchberger
Referent für angestellte Zahnärzte und  
Assistenzzahnärzte
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Wirtschaftlichkeitsprüfung
Das Kernanliegen des Prüfreferenten ist es, den Zahnärzten im Prüfverfahren mit Rat und Tat zur Seite zu stehen.  
Eine wirtschaftliche Behandlungsweise soll Prüfanträge der Krankenkassen vermeiden.

Dr. Joachim Voigt
Referent des Vorstands für das Prüfwesen

Die Wirtschaftlichkeitsprüfung der vertrags-
zahnärztlichen Versorgung wird nicht von 
der KZVB durchgeführt. Vielmehr überwa-
chen gemäß § 106 Abs. 1 SGB V die Kranken-
kassen und die Kassenzahnärztlichen Ver-
einigungen gemeinsam, ob die Vertrags-
zahnärzte ihre Patienten wirtschaftlich ver-
sorgen. Verantwortlich hierfür sind der Be-
schwerdeausschuss und die Prüfungsstelle. 
Beide haben ihren Sitz im Zahnärztehaus in 
München beziehungsweise Nürnberg. Der 
Beschwerdeausschuss und die Prüfungs-
stelle sind eigenständige Behörden, die 
nicht Teil der KZVB-Verwaltung sind. Daher 
kann die KZVB auch keinen unmittelbaren 
Einfluss auf die Entscheidungsfindung die-
ser Prüfgremien nehmen. 

Keine Beschwerden

Im März 2016 führten der Leiter der Prü-
fungsstelle und seine Stellvertreterin ein 

Gespräch mit dem zuständigen Aufsichts-
ministerium. Im Rahmen dieses Gesprä-
ches wurde seitens der Vertreter des Minis-
teriums berichtet, dass nicht eine einzige 
zahnärztliche Beschwerde eingegangen 
sei. Dies würde im ärztlichen Bereich an-
ders aussehen. Hieraus kann der Schluss 
gezogen werden, dass die Wirtschaftlich-
keitsprüfung, trotz aller berechtigten Kritik 
an ihrer gesetzlichen Ausgestaltung, bei 
den bayerischen Zahnärzten nicht die Rolle 
spielt wie bei den Ärzten.

Regelung für Fallwerte

Wie bereits im letzten Geschäftsbericht 
dargelegt, hat die KZVB festgestellt, dass 
im Landesdurchschnitt nur sehr wenige 
kostenintensive Fälle mit einem Fallwert 
von mehr als 400 oder 500 Euro abgerech-
net werden. Dies kann dazu führen, dass 
Praxen, die berechtigterweise infolge der 
Indikationen ihrer Patienten hohe Gesamt-
fallwerte be sitzen, schnell auffällig werden. 
Damit die betroffenen Zahnärzte besser ih-
re Fallwerte relativieren können, wird der 
Landesdurchschnitt der „schweren Fälle“ 
nun einmal jährlich veröffentlicht. Es ist ge-
plant, dass es ab Ende 2016 eine Auswei-
sung der schweren Fälle pro Praxis auch in 
der Statistik der Gesamtübersicht geben 
wird. Damit wird den betroffenen Zahnärz-
ten die Möglichkeit eröffnet, dass dieser 
Praxisbesonderheit von den Prüfgremien 
Rechnung getragen werden muss.

Korrektes Arbeiten attestiert

Der Berichtszeitraum war von mehreren Er-
eignissen geprägt. Die Prüfungsstelle und 
der Beschwerdeausschuss wurden im Sep-
tember und Oktober 2015 seitens des Bay-

erischen Landesprüfungsamts für Sozial-
versicherung im Bayerischen Staatsminis-
terium für Gesundheit und Pflege gemäß 
 § 274 SGB V geprüft. Die Prüfung erstreck-
te sich darauf, ob die Prüfungsstelle und 
der Beschwerdeausschuss in der vertrags-
zahnärztlichen Versorgung entsprechend 
der gesetzlichen und vertraglichen Vorgaben 
umgesetzt wurde, die gesetzlichen Anfor-
derungen an ein ordnungsgemäßes Da-
tenmanagement beachtet wurden und die 
entstandenen Kosten der Wirtschaftlich-
keitsprüfung mit den Vertragsparteien der 
Prüfvereinbarung ordnungsgemäß abge-
rechnet worden sind. Man kam zu folgenden 
Ergebnissen: Die Prüfungsstelle und der Be-
schwerdeausschuss haben ihre Aufgaben 
für die Wirtschaftlichkeitsprüfung ordnungs-
gemäß wahrgenommen. 

Prüfanträge durch Krankenkassen 
weiterhin hoch

Die Anzahl der gestellten Prüfanträge sei-
tens der Krankenkassen ist weiter sehr 
hoch. Nach Ansicht des Prüfreferenten wä-
re jedoch eine Vielzahl von Überprüfungen 
nicht erforderlich, da dort der für die Praxis 
und die Prüfinstanzen entstehende Auf-
wand in keinem Verhältnis zu dem Vorwurf 
der Unwirtschaftlichkeit steht. Eine sensib-
lere Vorgehensweise der Krankenkassen 
wäre wünschenswert, da die Zahnärzte in 
den meisten Fällen belegt haben, dass sie 
insgesamt wirtschaftlich arbeiten. Das 
Prüfreferat wird in weiteren Gesprächen mit 
den Krankenkassen versuchen, diese auf 
Rücknahmen der Anträge zu drängen. Dies 
geschieht auch im Hinblick darauf, dass die 
neue Generation der Richter am Sozialge-
richt München ebenfalls diese Auffassung 
vertritt. 
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zur Wirtschaftlichkeitsprüfung 
auf www.kzvb.de

Zahnärzte dankbar für Beratung

Vorrangiges Ziel der Wirtschaftlichkeits-
prüfung ist nicht Geldrückflüsse für die Kran-
kenkassen zu generieren, sondern auf eine 
wirtschaftliche Behandlungsweise durch die 
Zahnärzte hinzuwirken. Viele Zahnärzte ge-
langen in die Prüfung, weil ihnen Sinn und 
Zweck der Prüfung nicht bewusst ist. Das Be-
ratungsangebot des Prüfreferenten wird sei-
tens der Zahnärzte dankend angenommen. 

Im Berichtszeitraum fanden zusätzlich 
im Rahmen des Fortbildungskonzeptes der 
KZVB mehrere Vorträge durch den Leiter 
der Prüfungsstelle, seiner Assistentin und 
den Prüfreferenten statt.
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